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Unabhängige Tageszeitung mit Wochenbeilage
Für nicht»Mmglc Einsendungen an Redaktion und Verwaltung
wird Ietn«Sd Haftung übernommen, auch eine Verpflichtung zur
Rücksendung wird nicht anerkannt. —Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner'sche Unioerfitäts-Buchdruckerei in Innsbruck,
ErlerftraheS. - Verantwortlicher SchriftleiterI . E. Langhans.

Für den Inseratenteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland ".
Fernruf : Schriftleitung 91*. 750 'w  Fernruf : Verwaltung 91«. 751
Bezugspreise : Am Platzemonatlich in den AbholstellenS 4.20, mit Zustellung ins
Haus .S 4.60. Einzelnummer 20 Groschen. Sonntagnummer 30 Groschen.
Mit Postzusendung monatlich S 4.60. Deutschland monatlich S 5.—; in das übrige
Ausland monatlich S 7.—. Mit Postzusendung nach Südtirol oder Italienmonatlich
Lire 16.—, Einzelnummer Lire —.70 (—.80). Postsparkaffa»Konto 52.677.

Wiener Büro : Wien, Nibelungengasse4 (Schillerhof),
Fernruf 24—20. Die Bezugsgebühr ist im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingeleitete Bezugsverhältnls währt bis zum
Ende dersenigen Monats, in dem die schriftlich« Abmeldung er-
folgt. Entgeltlich« Ankündigungen lln redaktionellen Teile sind mit

einem Kreuze und einer Nummer kenntlich gemacht.

Nummer 255 Freitag , den 5. November 1926 73. Jahrgang
Wochenkalender: Montag, 1. Nov. Allerheiligen. Dienstag, 2. Allerseelen, Just. Mittwoch, 3. Hubert. Donnerstag, 4. Karl Borr. Freitag, 8. Emmerich. Samstag, 6. Leonhard. Sonntag, 7. Engelbert.

Ilk Milliflen mit teil
Sie LM Werft Mimt.kiWeid« heilte mitt« - Siez« her

kinWrnns her Sienfttnte.
mm her

Wien, 4. November. (Priv .)
Die neuerliche Aussprache, die gestern zwischen dem

Bundeskanzler und dem Finanzminister und den Vertre¬
tern der Bundesangestellten stattfand, hat keine A en-
derung  der Situation gebracht. Die Beamtenorganisa¬
tionen beharren auf den bekannten vier Forderungen, die
sie vorgestern der Regierung überreicht haben lind auf die
sie bis heute mittags  eine Antwort der Regierung
wünschen. Der Bundeskanzler hat an die Beamtenvcrtre-
ter einen Appell  gerichtet, in dem er sie auffordert, auch
auf die Lage der anderen Stände  Rücksicht zunehmen.

Bon den Beaintenvertretern wurde erklärt, daß die
Situation nach wie vor ernst  sei und eine Streik-
gefahr  unbedingt eintreten müsse, wenn bis heute mit¬
tags die Beamten nicht eine entsprechende Antwort von
der Regierung erhalten. In führenden Beamtenkreisen
wird die Situation sogar als äutzerst  e r n st bezeichnet.

Die Organisationen hatten nach ihrer vorgestrigen Stel¬
lungnahme erwartet , daß der Kanzler in der gestrigen
Besprechung irgendeine Erhöhung  der anfznwenden-
den Summe zugxsteben werde. Sein Vorschlag brachte
aber gegenüber den linearen Erhöhungen von 12 ‘A Pro¬
zent Minderungen in der 10. bis 8. Dienstklasse um 21 bis
27 8, von der 1. bis zur 3. Dienstklasse Minderungen uw
88.3 s bis 98.5 s. Damit müßten die Besserstellungen
in der 7. Dienstklasse (14.8 8), in der 6. (45.94 S), in der
5. (167.5 s) und in der 4. Dienstklasse(131 8) aufgebracht
worden. Diese Minderungen seien aber unannehm¬bar.

Die Beamtenvertreter erklären, daß im Falle, daß heute
mittags keine neuen Vorschläge der Regierung, die als
Verhandlungsgrundlage annehmbar wären, gemacht wer¬
den sollten, ein Konflikt zuerst bei der Post , beim Tele¬
graph und Telephon  in Erscheinung treten würde.
Die Regierung würde dann ihrerseits mit ihren Vorschlä¬
gen vor den Nationalrat  treten , dem dann die schwie¬
rige Aufgabe zusiele, einen Ausweg  zu finden. Da
aber von den Beamtenvevtretern erklärt wird, daß sie,
falls nur halbrvegs eine Grundlage für weitere Verhand¬
lungen geboten werde, weiter verhandeln  wollen,
sind die Anssichten auf eine friedliche Beilegung noch
immer nicht geschwunden.  Jedenfalls mutz man
den Verhandlungen der Negierung mit großerSpan-
n u n g entgegensehen.

Me Dorsprache bei der Regierung.
KB. Wien, 4. No. Bundeskanzler Dr . Seipel  und

Finanzminister Dr . Kienböck  empfingen heute abends
die Vertreter des 25er-Ausschusses, der Technischen Union
und des Postzentralausschusses.

Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte , da von der Re¬
gierung konkrete Unterlagen für eventuelle Verhandlun¬
gen über den Vorschlag, znm Valortsterungs-
p rin zip  zurückzukehren, verlangt wurden, hätte er
erwartet , daß man zunächst berechnen wtirde, wie sich eine
lineare Bezugserhöhung  von 12.5 Prozent in
Balortsiernngsprozenten ausdrücken würde. Im Besitze
dieser Grundlage könne man zusehen, in welcher Weise
sich etwa mit vereinten Bemühungen innerhalb der Balo-
rifierungskurve Ausgleiche  erzielen lassen.

Mehrere Mitglieder der Verhau dlnngskörperschasten
stellten die Frage , ob die Regierung in der Lage wäre,
für einen Ausgleich in der Valorisierungskurve über die
12.5 Prozent weitere Mittel  bereitzustellen.

Finanzminister Dr . Kienböck  begründete die Not¬
wendigkett, an den Bndgetgrenzen fest zuhalten  mit
seinen in den letzten Tagen verstärkten Erfahrungen . Der
Finanzminister erörterte hieraus die gegenwärtigen und
die bei eventuellen Aenderungen sich ergebenden Valori¬
sierungsziffern und die Auswirkungen  ans die ein¬
zelnen Dienstklassen. Als Beweis dafür, daß die Regie¬
rung unausgesetzt alle Möglichkeiten in Betracht ziehe,
wolle er nur ansühren, daß sie auch Maßnahmen erwogen
habe, die bisher noch nicht in Diskussion standen, so
ein eventuelles Zuritckgreifen auf den seinerzeit ans-
gearveiteten Entwurf eines Pensionsstillegungsgesetzes,
wonach Pensionen für solche Pensionisten, die im Er¬
werbsleben stehen und aus einem Erwerb zureichend für
ihren Unterhalt for&eu können, zeitweise ruhen  sollen.

Die Regierung habe sich auch mit der Frage einer Wie¬
dereinführung der im Jahre 1923 abgeschafften Dienst-
taxe  beschäftigt, die für die Beamten ntcht allzu fühlbar
gewesen sei und deren Wiederetnsührung vielleicht Mittel
für eine Milderung der Spannungen schaffen könnte. Er
stellte es den Vertretern der Beamten anheim, ob aus
diese Gedanken zurückgegriffen werden könne.

In der Diskussion wurden diese beiden Anvegmrgen
von mehreren Mitgliedern der Verhandlnngskörperschaf-
ten als nicht annehmbar  bezeichnet.

Tr . Mayer  betonte namens des Postzetttralaus-
schusses  den Zusammenhang zwischen Spannungs¬
ausgleich und der sogenannten horizontaleil Ueverstel-
lung. Nach einer längeren Aussprache ersuchten die Be-
amtenvertrcter um eine kurze Unterbrechung zum Zwecke
interner Beratungen.

Nach Wiederaufnahme der Verhandlungen gab namens
der drei Körperschaften Direktor Hold  folgende Er¬
klärung ab:

Der 25er-Ausschuß, die Technische Union und der Post¬
zentralausschutz stellen fest, daß sich durch die heute von
der Regierung abgegebenen Erklärungen eine Aenderung
der Lage nicht ergeben hat. Sie ersuchen die Negierung
neuerdings, zu den gestern gemeinsam übergebenen vier
Forderungen bis morgen mittags  eine positive Ant¬wort zu erteilen.

Ein letzter Appell des Bundeskanzlers.
Bundeskanzler Dr . Seipel  erklärte zunächst, die Re¬

gierung sei selbstverständlich bereit, im Laufe des morgigen
Bovmittags mit den Vertretern der Beamten wieder zu-
sammenzutretvn und ihnen eine weitere Antwort zu er¬
teilen. Wir werden, fuhr der Bundeskanzler fort, auch
die Zwischenzeit nicht vorübergehen lassen, ohne alle in
Betracht kommenden Fragen neuerlich zu über-
legen.  Ich möchte Sie bei dieser Gelegenheit daraus auf¬
merksam machen, worin ich jetzt das Wesen des
Problems  erblicke . Sie beraten in diesen letzten
Wochen ununterbrochen über die Angelegenheit eines
einzigen Teiles  der Bevölkerung, jener der Beam¬
ten, und sehen dabei nur wenig von der übrigenWelt,
weil Ihnen keine Zeit dafür übrig bleibt. Ich aber und
meine Kollegen der Regierung empfangen in den Zwi¬
schenpausen, die Sie uns bei diesen Verhandlungen lassen,
eine große Zahl von Vertretern anderer Teile  un¬
serer Bevölkerung. Wir sehen und hören alle Grup¬
pen  der Bevölkerung. Wir müssen eben alle hören.

Gerade weil die Angelegenheiten der einzelnen Stände
nicht in den Versammlungen dieser Stände entschieden
werden können, hat jeder moderne demokratische Staat
die Einrichtung des Parlaments  als Stätte , wo Män¬
ner versammelt sind, an die alles herantritt , und die den
Ausgleich im Ganzen  suchen müssen. Dieser Aus¬
gleich findet seinen Ausdruck in dem Budgetrecht  des
Parlaments , dem Grundrecht jedes Parlamentarismus.
Pflicht der Regierung ist es, alles aufznbieten, um mit
Gewissenhaftigkeit darüber zu wachen, daß nicht eine
Durchlöcherung  des Budgets im Interesse eines
Standes stattfinde, wenn ihr dieser Stand auch noch so
teuer ist und ihr noch so nahesteht. Das bitte ich Sie zuberücksichtigen.

Ans diesem Grunde sieht es auch mitunter so aus , als
ob wir hier fremde Sprachen zn einander reden. Sie
sprechen die Sprache des Beamten,  wir wüsten die
Sprache des österreichischen Volkes  sprechen, das nicht
nnr diese eine Gruppe in sich schließt.

Aus unseren Worten klingt das alles wieder, was wir
den ganzen Tag und die ganze Woche in uns aufnehmen,
was wir zu hören und zu sehen bekommen. Deswegen ist
es auch so schwer, znsammenzukommen. Wenn Sie hören,
daß wir uns immerfort bemühen, neue Grundlagen
für die Verhandlungen zu schaffen und Sie uns dann
immer fragen, um wieviel  kann das Budget durch¬
brochen  werden , so geht es aus diesem Wege
ntcht weiter.  Wir haben auch jetzt in dieser letzten
Pause gerechnet und wieder gefunden, wie schwer es ist,
zu sagen, was die Erfüllung der einzelnen Forderungen
kostet, aber wenn man sich zusammensetzt und gemeinsam
zu rechnen beginnt, so wird man irgendwo einen Aus¬
gleich  finden. ~ - - - -

Wenn Sie aus diesen Verhandlungen eine Fahne
hinaustragen wollen mit der Inschrift : Pie Regierung
hat so und so viele Millionen jenseits derGrenze
desBudgetszu  geben versprochen, dann werden wir
n t cht s er t i g werden.

Ich richie den Appell  an Sie : Bemühen Sie sich,
wenn wir wieder zusammenkommen, ü st erreicht  sch
und nicht nur in der Beamiensprache zu sprechen. Wenn
die Bevölkerung zur Ueberzeugung kommt, daß sie mit
größerer Beruhigung  in die Zukunft blicken kann,
weil sie sich nicht durch die Forderungen der Beamten,
die das Budget gefährden, bedroht fühlt, so bin ich über¬
zeugt, daß dies für Sie von ebenso großem Wert  sein
wird, wie wenn Sie erreichen, daß der eine oder andere
Beamte um einen Schilling mehr im Monat bekommt.

Dt Verhandlungen werden morgen 11 Uhr vormittags
fortgesetzt werden.

Sie ftomimMera»es Alt.Telmm-un»SeenMiuefens.
Bei den am Mittwoch stattgefundenen Verhandlungen

des Zentralausschusses der Telegraphen- und Fernsprech¬
angestellten mit dem Generaldirektor H o h e i s e l, kam auch
der Plan der Kommerzialisierung des Post-, Telegraphen-
und Fernsprechbetriebes zur Sprache. Die Vertreter der
Technischen Union erklärten, daß sie dieser Forderung
nicht ablehnend gegenüberstehen und einen, nüchternen
Erwägungen standhaltenden und realisierenden Plan nach
Kräften fördern würden. Die erste Boraussetzung yiefür
wäre allerdings, daß der Telegraphen- und Fernsprech¬
betrieb vom Postbetriev vollständig getrennt  und ganz
selbständig  geführt würde. Des weiteren müßten die
Telegraphen- und Fernsprechangestellten, ebenso wie die
Angestellten der Bundesbahnen um sechs Prozent höhere
Gehälter als die übrigen Bundesangestellten und auch die
90prozentige Pensionsbemessungsgrundlage erhalten.

Generaldirektor Hoheisel  bemerkte, daß er von dem
Plane zuerst aus den Zeitungen erfahren habe und daß
erst nachher ihm Vertreter der Postgewerkschaft Mit¬
teilungen über eine diezbezügilche Aussprache beim Bun¬
deskanzler Dr . Seipel  gemacht hätten. Er selbst habe zn
bieser Angelegenheit noch nicht Stellung genommen.

Die Vertreter der Technischen Union führten dann noch
aus, daß, wenn diese Angelegenheit in ein aktuelles
Stadium treten sollte, sie eine sofortige Verständigung
erwarten, denn einerseits könne eine solche Frage ohne
den Zentralausschutz der Telegraphen- und Fernsprech¬
bediensteten ntcht behandelt werden, andererseits müsse
auch der Technischen Union Gelegenheit gegeben werben,
zu solchen einschneidenden Veränderungen rechtzeitig
Stellung zu nehmen.

Wie die Korrespondenz Hevwei erfährt, herrscht bei den
nichtsoztalistischeu  Post -, Telegraphen- und Fern-
sprechangestellten eine sehr starke Strömung gegen
eine Kommerzialisierung des Post-, Telegraphen- und
Fernsprechbetriebes. Diese Bediensteten erklären, datz sie
diesem Plane , ganz abgesehen von einer Reihe anderer
Gründe , vornehmlich deshalb ablehnend gegenüberstehen,
weil der Plan von jener Seite stammt, die vor Jahren
die Entpragmatisierung der Ponstangestellten propagiert
und dadurch eine heillose Verwirrung und andere Unzu¬
kömmlichkeiten hervorgernsen hat. Diese Bediensteten
wollen auch nach Abschluß der jetzigen Gehaltsbewegung
die KommerziMsierungspläne in öffentlichen Versamm¬
lungen zur Diskussion bringen.

See Snut»er internierten Hrtommiffionnut»ie Mrie.
Zerstörungen und Beschlagnahmen von Maschinen

nnd Anlagen.
Wien, 5. Nov. (Priv .) Wie die „Wiener Neuesten Nach¬

richten" erfahren, hat die interalliierte Mtlitärkommission
in der letzten Zeit wieder eingehende Unter¬
suchungen  in einer Reihe von industriellen Betrie¬
ben vorgenommen. Diese Untersuchungen erstreckten sich
nicht nnr aus Maschinen, sondern auch ans verschiedene
andere Einrichtungen.  Vorräte und Bestände der
Unternehmungen. In einer Anzahl von Unternehmungen
wurden Maschinen be schlagnahmt,  die entweder voll¬
ständig zu zerstören  sind oder umzilbauen und nach
dem Umbau überdies aus dem Betrieb entfernt werden
müssen. Der für die vollständige Zerstörung bestimmte
Maschinenparkumfaßt 800 Maschinen,  für die zweite
Kategorie der zu beschlagnahmenden Maschinen sind 2000
ins Auge gefaßt worden.

Neben diesen Maschinen müssen aber in Oesterreich noch
bestimmte, von dem LtqnidierungsorganbezeichneteWas-
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Verleitungen , Schutz d ä rn m e, Babngeleise
usw.  zerstört werden, sowie verschiede ne Fabriks-
anlagen , so u. a. dos Sta>hl- und Walzwerk im Wiener
Arsenal liquidiert werden.

Die interalliierte Militärkommisston (hü die Zerstörung
der Maschinen , üezw . die Entfernung der genannten indu¬
striellen Einrichtungen an eine Frist gebunden, , da sie
ein Entgegenkommen  wegen verschiedener poli¬
tischer Vorkommnisseder letzten Zeit nicht fiir zweck-
nräßig erachtet.

Es ist bekannt, daß die von dem sozialdemokratischen
Abgeordneten Elöersch  gelegentlich der Obstruktions¬
versuche im niederösterreichischen Landtag am 20. v. M.
gehaltene Rede böses Blut gemacht hat.

Einbenlftrng des Houptausschusses.
KB. Wien, 4. N'ov. Der Hailptausschnß des National-

rates ist fiir Samstag , den 6. d. M., 11 Uhr vormittags,
zu einer Sitzung einbernsen. Den Hanptpnnkt der Tages¬
ordnung bildet di« Verordnung betreffend die Erlassung
von Bestimmungen über die Ausfuhr von Kohle
und Koks.

Iik dkiüMliiiMA»SatmMmti.
KB. Berlin , 4. Nov. Das „Berliner Tageblatt" kommt

auf die Erklärungen 2 t r e se m a n n s über T h o i r y
im Auswärtigen Ausschuß zu sprechen, die bekanntlich zu
Zusammenstößen zwischen ihm und Prof . H ö tzsch ge¬
führt haben. Stresemann habe festgcstellt, daß von einer
Verstimmung in Amerika  weder an Regierungsstellen
noch bei den in diesem Falle sehr wichtigen Finanzlenteu
die Rede sein könne, weiter, daß man in Paris  an offi¬
ziellen Stellen nicht daran denke, die O stf r a g e und die
Anschluß frage  in die Verhandlnugen eirizubezichen,
sa, daß von sehr maßgebender Seite solche Gedanken als
absurd  bezeichnet worden wären.

lieber die Verhandlungen mit Frankreich erklärte
Stresemann , man müsse mit einer mindestens einjäh¬
rigen Dauer  der offiziellen Verhandlungen, die jetzt
noch nicht einmal begonnen haben, rechnen.

Die ungchenren Lasten im dritten Rcparationsjahr.
Nach den Abmachungen mit dem Reparationsagenten

sind im dritten  R cp a r a t i o n s i a h r zn leisten ins¬
gesamt 1580.3 Millionen, also über vier Millionen täglich,
eine ungeheure Summe, deren Last d»rch die Aussicht nicht
erträglicher wird, daß sie sich in Zukunft noch beträchtlich
steigern wird.

Der gesamte Haushalt  für 1926 hält nunmehr in
Einnahmen und Ausgaben mit insgesamt 8.4 Milliarden
statt bisher 7.6 Milliarden das Gleichgewicht.

Die Finanzlage des Reiches.
KB. Berlin , 4. Nov. In der lumtc unter dem Vorsitz

des Reichsfinanzministers Dr Rein Hold  abgehaltenen
Sitzung des Reichs rat cs wurde über den zweiten
Nachtragsetat  für das Jahr 1926 beraten. Mini¬
sterialdirektor Sachs erklärte, der von der Rcichsregic-
ruug vorgelegte zweite Nachtragsctat für das Jahr 1926
bringt Mehrausgaben  im Gesamtbeträge von 801.8
Millionen Mark, darunter 229.2 Millionen für den ordent¬
lichen und 572.5 Millionen für den außerordentlichen Haus¬
halt. Die Mehrausgaben sind überwiegend durch die wirt¬
schaftliche Notlage bedingt. Damit ergibt sich für 1926 ein
gesamter Anleihebetrag  von 966.3 Millionen.

Es sei übrigens festzustellen, daß die Reichssinanzvcr-
waltung von der bisher schon bestehenden Anlcihekredit-
evmächtigung noch nicht hat Gebrauch machen müssen.

W Sem Mt in Sloiien.
Siegesfeiern und faschistische Srchernngsmatznahmen.
KB. Rom, 4. Nov. Heute wurde in ganz Italien der

Jahrestag des Sieges  gefeiert . In Rom wurden
Mussolini  bei seiner Stückkehr von einer Messe für
die Gefallenen von einem nnübevsehbaren Zug von Fa¬
schisten, Frontkämpfern und Gewerkschastsangehörigen
Huldigungen dargeb rächt. Als eine Abordnung von
Kriegsfreiwilligen ein am sogenannten Altar des Cäsar
auf dem Forum feierlich gerveihtes Schwert cm Musso¬
lini überreichte, trat dieser von der Menge wiederholt ge¬
rufen, auf den Balkon des Palazzo Ghigi und sagte:

„Ich habe Ercch dreierlei zu sagen: Erstens danke ich für
Eure Grütze, zweitens ist jetzt nicht der Augenblick, Reden
zu halten nnd drittens werdet Ihr morgen die Ta¬
ten habe

Die Blätter beziehen diese Worte auf den morgigen
Ministerrat  und die für abends anberaumte Be¬
ratung des großen F a schi stc n r a t es und kündigen an,
daß der Ministerrat als Ausgabe für die für den 9. d. M.
zu einer außerordentlichen Sitzung einberufcnen Kam¬
mer das Gesetz über die Todesstrafe  und eine Re¬
form der Polizei  feststellcn werde. Die Gesetze sol¬
len in der Kammer einer Kommission zugewiefen wer¬
den, die noch am selben Tage Bericht erstatten könnte.
Die Kammertagung soll ungefähr eine Woche dauern,
worauf der Senat die Gesetze erledigen wird.

Das Gesetz über die Resorur der Polizei soll auch die
Errichtung einer politischen Polizei  vorsehen, die
im In - und Auslände die Tätigkeit der Feinde des Re¬
gimes überwachen soll, um Verschwörungen zn ver¬
hindern.

Der Ruf nach blutiger Rache.
Rom, 4. Nbv. Der Bruder Mussolinis,  der

Direktor des „Popolo d' Jtalta ", wendet sich in einem
Leitartikel, dessen äußerste Heftigkeit die Spannung der
Stunde beweist, gegen die Mandanten des jugend¬
lichen Verbrechers,  denn es sei nnnröglich, daß ein
lojähriger Knabe aus ctgeuonr Antrieb gehandelt hätte.
Die Mandanten und ihre Komplicen müsse dasselbe
Schi cksal  erreichen. Da in Liesen Tagen zwei verrufene
Individuen die Grenze, es ist gleich, welche Grenze, mit
1WKKMLÄLL W1WW überschritten haben, sagt der

Bruder Mussolinis wörtlich: „Mögen auch sic ihrerseits
ohne Mitleid gelyncht  werden . Wir warten mit
Rübe den Verlauf der Sitzung ab, damit wir den Aus¬
gangspunkt der Verbrccherbandc feststellen. Dann wird
man ohne Mitleid zu sch lagen  müssen . Der
Faschismus kann die Schmach nicht über sich ergehen las¬
sen, daß dieses Attentat von einem ordentlichen Gerichte
abgeurteilt wird.

Der „Teuere" spricht von der Notwendigkeit der Ein-
richtnng eines revolutionären Wohlfahrts-
ans  schn sse s , dem die Verteidigung des Duce und des
faschistischen Regimes anvertraut werden soll und das
ohne Gesetz nach eigenem Gewissen  urteilen
wird.

Ei« Ansnahmsgesetzgegen die Antifaschisten.
TU. Rom. 5. Nov. In der gestrigen Parlament Ssitznng

wurde beschlossen, am 9. November eine außerordentliche
Sitzung ei nzu berufen, auf der ein A u s n a b m s ge s e tz
gegen die Antifaschisten zur sofortigen Annahme gebracht
ivcrden soll.

Nene Gewalttaten gegen die Antifaschisten.
KB. Rom, 4. Nov. Wie der „Jmpero " meldet, wurden

gestern mehrere Redakteure des „Mondo" von Faschisten
erkannt nnd verprügelt.  Ein Redakteur erhielt dabei
eine Kopfwunde. Der sozialistische Abg. N' obili  wurde
von einigen Faschisten aiifgrforderi, ihnen zu folgen und
sich verhören zu lassen. Unterwegs wurde der Wagen von
anderen Faschisten anfgehalten und der Abgeordnete der¬
art mißhandelt,  daß er ins Krankenhaus überführt
werden mußte. Ebenfalls mißhandelt wurde der soziali¬
stische Abg. Cacoccht  in Livorno.

Faschistische Ausschreitungen in Newyork.
Newvork, 4. Nov. Die Redakiionsrämne und Setzereien

der hiesigen antifaschistischen Zeitungen ,Ffl Martello"
und ,F;l Nuovo Mondo" sind als Repressalie für das
Aitenlal aus Mussolini von einer Gruppe Faschisten zer-
stört  worden . Die Attentäter, die sämtliche den New-
iwrker Ortsgruppen der Faschistischen Partei angelwren
und schwarze Hemden trugen, drangen zuerst in die Setzerei
des „Jl Martello" ein. wo fie die italienischen Setzer
zwangen, ihren Posten zn verlassen. Darauf zerstörten sic
verschiedene Schränke und Maschinen. In der Setzerei des
„Jl Niwvo Mondo" machten die Eindringlinge zwei Setz¬
maschinen unbrauchbar und schlugen auf den
Wächter,  der sich ihnen entgegenstellte, so lange ein,
bis er bewußtlos war . Sämtliche Faschisten, 15 an der
Zahl, wurden verhaftet.

Die Knebelung der öffentlichen Meinung
m Italien.

KB. Rom, 4. Nov. „Giornale dJialia " berichtet von
weiteren Aufhebungen  von Zeitungen und Zeit¬
schriften. In Sondrio  wurde bis auf Widerruf eine
katholische Zeitung aufgehoben, in I v re a zivci Wochen¬
schriften unb ferner in Aosta  zwei in französischer
Sprache erscheinende Blätter.

Ansschlntz ansländifcher Korrespondenten.
KB. Rom, 4. Nov. Heute wurden die ausländischen

Korrespondenten, darunter nrebrere Deutsche,  aus der
italienischen Berufsgenossenschaft der Korrespondenten
ausgeschlossen  und aufgefordert, nicht mehr die
Räumlichkeiten der genannten Pressevereinigung zu be¬
treten. Bekanntlich waren vor wenigen Tagen sämt¬
lich«  Korrespondenten der Op posit ionspresse
ans eben dieselbe Art von dieser Beriifsgenosscnschaft aus¬
geschlossen worden.

Einberufung der italienischen Kammer.
KB. Rom, 4. Nov. Auf Verlangen Mussolinis ist die

Kammer für den 9. November zu einer außerordentlichen
Tagung einbevnfen worden.

Der unbekannte Attentäter.
Rr>m, 4. Nov. Die Polizei und die Behörden sind an der

Arbeit , das Geheimnis des Anschlages ans Mussolini aufzndecken.
Ein in später Nachtstunde verbreitetes Kommunique der Prä¬
fektur von Bologna macht die Tat des jungen Verbrechers noch
unerklärlicher . Zamboni gehörte, wie das Kommunique mitteilt,
der faschistischen Jugendorganisation an. Einige faschistische Kame¬
raden , die ihn gut kannten , behaupten , daß Zamboni ein Fana¬
tiker des Faschi  s in u s nnd treuer Anhänger des Duce war.

„Corriere d- lla Sera " bringt eine Meldung , die Aufsehen erregt:
Ein Augenzeuge, ein Milizler , berichtet, daß er neben dem jun¬
gen Mann einen M j ä h r i g e n, elegant gekleideten Herrn
gesehen habe, der einen Revolver wegwars  und nach Aus¬
sage der Faschisten der Komplice Zambonis gewesen sein mußte.
Der Unbekannte wurde sofort nach dem Anschlag von herbei¬
geeilten Faschisten mit der Faust niedergeschlagen, da sing er
aber an zu schreien, indcni er auf Zamboni hinmies : „Schlagt
zu! Er ist cs!" Schließlich gelang es diesem Manne , sich ans
dem Staube zu machen.

Verschärfung der französisch-italienischen Beziehungen.
TU. Paris , 5. Nov. Der französische Kabinettsrat

beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung u. a. mit den
französisch-italienischen Beziehungen, die sich durch den
Zwischenfall in Beutimiglia wieder verschärft haben. Die
weiteren Verhandlungen mit dem Pariser italienischen
Botschafter sollen nicht fortgesetzt werden, bevor sich
nicht die italienische Regier,mg zu den letzten Zwischen¬
fällen geäußert hat.

TU. Paris , 8. Nov. Der französische Botschafter in
Rom hat erneut beim Staatssekretär G r a n d i wegen
der Zwischenfälle in Ventimialia  interveniert . Es
wurde dem Botschafter erwidert, daß die italienische Re¬
gierung die Schuldigen streng bestrafen  werde.

KB. Rom, 4. Nov. In einem Leitartikel führt die
„Tribuna " aus , daß Italien durchaus nötig habe, Kolo¬
nien  zu besitzen, in denen es den Uebcrschuß seiner
Bevölkerung verwenden könnte. Italien verlange nicht,

Abonniert die Tiroler Heimatblätter
Innsbruck, Univ.-Ncrlag Wagner, Maria-Theresien-Slratze 29.

daß ihm Frankreich  französische Territorien sche n ke.
Italien verlange nur , daß Frankreich ni cht systematisch
Italien bekämpfe  in seinen Bestrebungen, eine Revi.
sion der Mandate zu erreichen oder sich außerhalb der
französischen Territorien anszudehuen.

Die Untersnchuug des italienischen Oberste» Garibaldi.
KB. Nizza, 4. Nov. Gestern und heute wurde der ehe¬

malige Oberst der italienischen Legion, Riciotti G a r i.
baldi  im Zusammenhang nnt den letzten sranzösM-
italientschen Zroischenfällen dnrch eitlen Lpeztakkommts-
sär einem Verhör  unterzogen , weil er Beziehungen
mit antifaschistischen italienischen Flüchtlingen gepflogen
daben soll. Eine Hausdurchsuchung in der Wohnung
(öaribaldis habe zur Beschlagnaimre zahlreicher Papiere
gestihrt. Garibaldi ist nach dem Verhör zur Abreise nach
Paris iil Begleitung eines Sichcrheitstnspektors ge¬
zwungen worden.

Di« antifaschistische Bewegung unter den Emigranten.
KB. Rom, 4. Nov. Die „Tribuna " berichtet aus

Neapel , daß ein aus Montreal  kommendes Getreide¬
schiff im Hafell angehalten und von der Hafenpolizei
durchsucht wurde. Dabei wurden in den Koffern von vier
italienischen  Aftrtrosen antifaschistische  Flug¬
schriften nnd Briefe von in Frankreich lebenden Emi¬
granten  gesunden . Die vier Matrosen wirrden ver¬
haftet.

Ne MMnti » n»ies» !w AM«.
Paris , 4. Nov. Nach den letzten Meldungen handelt es

sich bei den an: Montag bet P e r p i g n a n an der spani¬
schen Grenze verhafteten 60 Spanieren um Mitglieder
einer Berschwörerorganifation.  der in Frank¬
reich über 400 Mitglieder angehören. Die Verschwörer ver¬
fügten in Parts über ein vollkommen eingerich¬
tetes Arsenal,  worin alles zu einem großzügigen
Unternehmen aufgestapelt war . Das Arsenal hatte nicht
nur große Bestände an Waffen irnd Munition , sondern
auch an Feldtelephongerät, air Karten material , Zelten,
Ausrüstungsgegenftäuden, Kleidern, Mänteln , Decken
usw. Das Haupt der Verschwörer war der spanische Oberst
Francisco M a ce a, seine rechte Hand der angebliche Gieß¬
meister Carillo,  der gestern an der Spitze von 60 Mann
verhaftet wurde.

Carillo war am Sonntag in Begleitung von 7 Mann nach
Bordeaux abgefahren. Im gleichen Zuge fuhr aber mrch
der Chef der mobilen Polizei mit. In Bordeaux ver¬
größerte sich die Gruppe, fuhr dann nach Qutllian, wo
man abermals Verstärkung erhielt, und dann nach Tou¬
louse. Hier stießen nochmals siebzehn Mann zu der Ab¬
teilung. Man wollte jetzt versuchen, auf einem Ge¬
bt rgspfad  die Grenze zu überschreiten. Aber in
Estagel, M Kilometer vor Perpignan , wartete schon die
Polizei und verhaftete den ganzen Transport.

Die Verschwörer, die sich, wie berichtet, als Touristen
ausgabcn, waren alle mit den gleichen Schuhen, den
gleichen Wickelgamaschen, den gleichen Mänteln , Decken
und Rucksäcken ausgerüstet. Eine zweite, kleinere Ab¬
teilung konnte in Bille Frauche gefaßt werden. Hier
konnten allerdings zwei der Verschwörer entwischen.
Sämtliche Verhafteten stehen im After von 30 bis
45 Jahren . Die Verhafteterr gaben zu, daß ihr Ziel sei,
von Katalonien aus die Monarchie und Primo -de Rivera
zu stiirzen.

Man bringt franzöfifcherseits die Bewegung in Zu-
sammerihang mit der vor etwa zwei Moimten in Paris
selbst endeckten Verschwörung, bei der es sich herausstellte,
daß einige Sparrier den Schatz von Notre Dame
rauben ivollten, um von seinem Erlös die Bewegung zu
sinanziercn. Auch dürfien die Verhaftungen, die am
23. Juni wälireud des Besuches Alfons XIII . in Paris
vorgenommen wurden, mit dieser Verschwörung in Ver¬
bindung stehen.

Verhaftung des HanptanführerS.
TU. Paris , 5. Nov. Von der ftanzöstsch-spalrischett

Grenze wird gemeldet, daß ge,wrn an den Ostpyrenäen
das Haupt der französischen Verschwörer, der frühere
Oberst und Abgeordnete Macea,  verhaftet werden
konnte.

Abflauen des englischen BergarbeiLerstreiks.
KB. London 3. Nov. Bon etnem Mitglied des Berg-

arbeiter-Vollzugsausschusses wird heute abends mitge-
teilt, daß der Ausschuß morgen in einer Delegierten¬
konferenz Bezirksabkommen und Rückkehr zur
Arbeit  aus Grundlage des S i eb e n stn n d e n t a ge s
vorschlagen werde, vorausgesetzt, daß die Regiencng be¬
reit ist, den Bergarbeiterverband in der Richtung zu
unterstützen, daß die Anwendung allgeureiuer, für das
ganze Land gstMger Grundsätze erforderlichenfalls ans
gesetzliclum Wege sichcrgestettt werde.

Im Rhoudatal in Süd wales  ist es anläßlich
der Aufnahme der Arbeit durch mehre« Bcrgarbciier zu
Unruhen gekommen. Eine aufgeregte Menge von De¬
monstranten unterhielt von einem Bergabhang aus einen
zweistündigen Steinhagel,  bis sie von der Polizei
zerstreut wurde. Sowohl bei der Polizei wie bei den
Demonstranten gab es zahlreiche Verletzungen.

London, 4. Nov. Ein Führer der Bergarbeiter bat nach
der herttigen Konferenz erklärt, man könne mit Be?
stimmtheit  sagen , daß das Ende  des Konfliktes in
Sicht sei.

Ein kroaftscher Trauertag.
KB. Belgrad, 4. Nov. „Nowosti" melden, daß der

14. November in K r oa t i en und Slawonien als
Trauertag  begangen wird, weil am 14. November der
Vertrag von Rapallo  unterzeichnet worden sei.

Die SenatsWshlen in Amerika.
Newvork, 4. Nov. In den Erörterungen der Wahler¬

gebnisse wird üervorgeboben, daß der künftige Senat nur
42 wirkliche Republikaner zählen werde.
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LageSneuigtetfeti
Wetterberichte.

Innsbruck , 5. Nov. Trotz des starken Föhndrnckes ist
bas Wetter, von vorübergehenden Trübungen abgesehen,
noch schön und ungewöhnlichwarm. Morgens war es klar.
— München  meldet Heute früh : Starke Morgennebel
und Kühle. — In Bozen  ist seit gestern schönes und
sehr warmes Wetter. Wolken.los wölbte sich heute früh der
Himmel über der schönen Stadt an der Talfer.

Bregenz, 4. Nov. Das Wetter zeigt sich unverändert
trüb und dunstig. Höhennebel htillen den Pfänder ein.

Salzburg , 5. Növ. Nebliĝ Neigung zum Regen.
Wien, 5. Nov. (Priv .) Wettervorhersage: Nordalpen

meist heiteres Wetter, Morgennebel, tagsüber mild. Süd¬
alpen Anfhören der Niederschläge, besseres Wetter.

Beobachtungen des MeteorologischenObservatoriums in
Innsbruck.

Am 4. ds, M., 14 Uhr: Luftdruck 707.8 Millimeter, Tem¬
peratur 17.6, Feuchtigkeit 33, Wind S5 , Bewölkung 3.

Am 4. ös. M., 21 Uhr: Luftdruck 709.9 Millimeter, Tem¬
peratur 12.8, Feuchtigkeit 42, Wind WS, Bewölkung 10,
höchste Temperatur 18 Grad.

Aur 5. ds. M., 7 Uhr: Lirftdruck 709.5 Millimeter, Tem¬
peratur 4.9, Feuchtigkeit 86, Wind SS2, Bewölkung 2,
niedrigste Temperatur 5 Grad, Niederschlagsmenge 0.

Erdbeben in Armenien.
DU. Moskau, 5. Nov. In A rmenie  n ereignete sich

ein neues schweres Erdbeben-  bei dem insgesamt
25 Dörfer vernichtet wurde».

27 Tote bei einem Erdrutsch in Columbien.
TU. Bogota (Columbien), 6. Nov. In der Nähe des

Dorfes Nerevia  in Columbien ereignete sich«in um¬
fangreicher Erdrutsch.  Durch die herabgestürzten
Erdmassen wurde ein Flußlanf gestört und eine Ueber-
schwemmnng hervvrgerufen. 27 Personen wurden ge»
tötet  und 40 verletzt.

MmmnsiiMSi in Sltiral.
Bon der großen Ueberschwommnngskatastrophe, die ganz

Süöttrol  durch den ununterbrochenen Regen und
Föhnsturm der Allerheiligen-Feiertage betroffen hat, —
die größte seit 1882 — haben wir bereits kurz berichtet.
Durch die Einstellung der deutschen Südtiroler Presse
war es erst jetzt möglich, verschiedene Einzelheiten über
die Katastrophe zu erfahren, die wir, soweit Meldungen
vorliegen, im folgenden bringen:

Die Hochwasserschädentm Bozner Gebiet.
Ueber die Lage im Gebiet der Bozner  T a I e b e n e,

insbesondere über die Schäden, die die hochangeschwollene
Tals er  an der Talfevbvücke zwischen GrteS und
Bozen  angerichtet hat, meldet ein Bericht aus Bozen
u. a. folgendes:

In furchterregender Weise ist die Talfer  gestiegen,
Sie aus dem Sarntal in die Ebene von Bozen uttindet.
Die Gewalt der Wellen hatte Hunderte von Metern Erd¬
werkes, das dazu bestimmt war, die rechte Ufermauer,
nämlich die der Grieser Seite , zu beschützen, mitgerissen.
Nachdem die Mauer ihres Schutzes beraubt war, began¬
nen die Fluten ihre zerfressende Arbeit in der Nähe der
großen Brücke. Der mächtige Wirbel, der sich unterhalb
des linken Brückenbogens gebildet hatte, demolierte die
neue Stützmauer der Brücke uud ritz einen Mast der elek¬
trischen Lichtleitung mit sich.

Seit Montag sind ununterbrochen Feuerwehrleute, Sol¬
daten der Garnison , Miliz und geeignete Arbeiter aus
dem Platze und arbeiten unter der Führung des Inge¬
nieurs Nolt der Gemeinde Bozen, ans dessen Anordnung
eine provisorischeS chu tzm a u e r ausHolz  aufgeführt
wird, um so wenigstens die Hauptkraft der Strömung ab¬
zuleiten. Um aber den Zweck voll zu erreichen, ist unge¬
heuer viel Material nötig und es ist nicht ausgeschlossen,
daß durch eine ausgiebige Lage von Quadersteinen nach¬
geholfen werden muß. Einige schöne Bäume des Talfer-
pavkes mußten geopfert werden.

Aus den alpinen Hochtälern, wie Eggental, Sarntal,
Bintschgau und Pafseter kommen Nachrichten von Hoch¬
wasser und Vermurungen . Die Wasser jener Wildüäche
haben die Straße an mehreren Punkten unterbrochen.

An den gefährdeten Stellen arbeiteten trotz des ununter-
oorchenen Regens unermüdlich die Mitglieder der auf¬
gelösten Feuerwehren, sowie Soldatenabteilungen des
Heeres und der Miliz.

Die Ueberschwemmnngen im Passeiertal.
Aus St . Martin  i . P . wird berichtet: In der Nacht

zum Montag ging ein wolkenbruchartiger Regen über
unsere Gegend nieder, der solche Verwüstungen anrichtete,
wie sie seit Menschengedenkennicht vorgekommen sind.
Die Straße bet der Kellerlahn  und beim Wolfer-
knoten wurde buchstäblich weggerissen . In Platt
wurde ein Sägewerk mcggeschwemmt. Felsstücke und Ge¬
röll kollerten auf die Straße , wobei die Boritbergehewden
gefährdet wurden . Der Rifsianer Granersteig und die erst
vor 14 Tagen neu hergestellte Saltauser Brücke wurden
weggerissen. Ausgestapeltes Holz und Strenschober ver¬
schwanden spurlos in den Wellen. Tausende von Fischen,
namentlich Forellen,  gingen zugrunde. Bei den Han-
nermuren bei Schwein sieg  wurde die Straße in
50 Meter Länge weggerissen. Unterhalb R i s f i a n wur¬
den Wiesen fortgeschwemmt und die Meraner Wasser¬
leitung wurde teilweise zerstört. Auch der Vorbau zum
Schutze der Wasserleitung und der Wiesen wurde zerstört.

Die fortwährenden Regengüsse richteten besonders auch
im Dorf Tirol  große Verheerungen an. Die Bäche traten
aus den Ufern und zerrissen Wege und Fußsteige. In
manchen Orten drang das Wasser in die Kellerräume und
Stallungen.

' Das Hochwasser in Meran.
Aus M era n, 3. Nov., wird u. a. berichtet: Immer noch

strömt unaufhörlich der Regen vom graubewölkten Him¬
mel. Immer noch braust die Passer schäumend durch ihr
Bett. Man merkt zwar schon ein erhebliches Fallen des
Niveaus , aber die Passanten stehen doch noch immer auf
den Brücken und Promenaden und betrachten die dahin¬
schießenden Wasser. Besonders der Teil des Flusses ober¬
halb der Reichsbrücke bietet einen wildromantische», An¬
blick. An dem hohen Felsen der Zenoburg brechen sich die
Wasser und stürzen mit Donnergetöse, hohe Schaum- und
Gischtkronen anfwersend, weiter. Der Stadtbach ist durch
Schleusen abgesperrt, um so das Eindringen des Wassers
in die Kellerränme der Stadthäuser zu verhüten. Trotz¬
dem konnte man nicht verhindern, daß in vielen Häusern
der sogenannten Meraner Neustadt  das Wasser in
die Keller ein drang.  In mehreren Häusern steht
das Wasser in den Souterrainlokalitäten bis ein Meter
und sogar höher und richtet große Verheerungen an Mö¬
beln und Baulichkeiten an. Baumstämme, teilweise mit
Wurzelwerk, wurden von den Fluten mitgeführt und ge¬
gen die Insel an der Etsch-Passermündmrg getrieben. Die
Insel selbst, früher ein gerne freguentierter Badeplatz,
bietet jetzt ein Bild trostloser Verwüstung. Teilweise vom
Hochwasser überflutet, ragen nur mehr kleine Gruppen
von Strauchwerk aus den tosenden Wellen hervor. Unter¬
halb der Reichsürücke hat das Hochwaffer einen Baum
entwurzelt. Der reißende Fluß hat auch die Stangen der
elektrischen Beleuchtungskörper an der Unteren Prome¬
nade in Mitleidenschaft gezogen. Eirre der Stangen ist be¬
reits unterwaschen und neigt sich bedrohlich über das
Wasser. Unterhalb der Theaterbrückehat die Flut bereits
begonnen, die Ufersteine zu unterwaschen.

Der Greutendamm  unterhalb der Theaterbrücke
bietet das Bild eines kleinen Sees . Durch den dauernden
Regenguß ist die Straße so überschwemmt,  daß
man nur mit großer Vorsicht hindurchwaten kann.

Leider hat das Hochwasser auch
zwei Todesopfer

gefordert. Um halb 5 Uhr nachmittags waren zwei Män¬
ner auf der alten gebrechlichen Marlinger Brücke mit
Ho l zfischen  beschäftigt , als Plötzlich die Bretter der
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Brücke nachgaben und die beiden in die reißenden
Fluten der Etsch stürzten. Der eine, ein gewisser Carlt
aus Untermais,  wurde beiläufig 300 Meter weiter
ans Ufer geworfen urrd konnte geborgen werden. Der an¬
dere jedoch, Wilhelm  Johann , 33 Jahre alt und Vater
von sechs Kindern, wurde von den Wellen verschlungen
und konnte bisher nicht anfgefnnden werden.

Ein Angenzenge über das Eisenbahnnnglück bei Sana.
Dr . C a m e l l i, Kinderarzt irr Bozen, der einzige Passa¬

gier des ersten Waggons des Unglückszuges, erzählt: Ter
Zug ging fahrplanmäßig um 6.55 aus Meran ab. Vor
der Station L a n a bemerkte ich, wie der Zrrg ungewöhn¬
lich stark zu schwanken beginnt. Kaum hatte ich das kon¬
statiert, als auch schon der Waggon sich zur Seite neigte
und Wasser einzudringen begann. Der Waggon neigte sich
aus die linke Seite, ich sprang aus die rechte, zum Fenster
hin, zerschlug es und stieg hinaus . Da sah ich, daß sich der
Zug in Mer Teile geteilt hatte. Bon der Maschine war
überhaupt nichts mehr zu sehen. Die beiden ersten Wag¬
gons hatten sich geneigt, waren aber stehen geblieben. Der
zweite Teil des Zuges, zwei Waggons dritter Klasse,
hatten sich in einen rechten Winkel zu einander gestellt.
Ich kletterte nun den Fenstern entlang rückwärts und
sprang vom Klosettfenster aus auf das Dach des zweiten
Waggons. In diesem befanden sich drei Fahrgäste.
Unter ihnen eine Frau . Ich half allen dreien auf das
Dach zu kommen, da im Innern des Waggons das Wasser
immer höher stieg. Wir konnten uns aber nicht fortwagen,
da die Strömung zu stark war und uns sicher mitgerftsen
hätte. Also warteten wir , bis Genresoldaten und Bevöl¬
kerung uns Hilfe vom Lande brachten.

Keine weitere Ueberschwemmnngsgefahr mehr in Südtirol.
Wie uns aus Bozen  gemeldet wird, besteht, da wieder

schönes Wetter eingetreten ist, keine  weitere Ueber-
sHwemmnngsgesahr mehr. Das Hochwasser ist allgemein
zurückgegangen: jetzt erst lassen sich auch die Schäden
überblicken, die die Elementarkatastrophen in den kritr-
schen Tagen um Allerheiligen angerichtet haben. Der
Schaden, der in den Flußgebieten der Etsch, Eisack und
Rienz sestgestellt ist, dürfte mtt 20 Millionen Lire
gering geschätzt sein und es wird lange brauchen, bis alle
durch das Hochwasser entstandenen Verheerungen und
Verwüstungen gutgemacht sind. An der Belebung der
Verkehrsstörungen,  insbesondere an der zerstör¬
ten B!rennerstrecke zwischen Brixen und Bozen, wird
fleißig gearbeitet, so daß schon in den nächsten Tagen der
normale Berkebr ausgenommen werden kann. Auch die
Ausnahme des Verkehres ans der Strecke nach Meran steht
immittelbar bevor.

Me Hochwasserkaiastrophe in Kärnten.
Sechs Tage Hochwasser im Gailtalc.

Vordcrüerg i. Gailtal , 4. Nov. (Priv .) Das Gailtal wird
von einer noch nie ausgetretenen Ueberschwemmnng he-iurge-
sucht. Heute sind es bereits sechs Tage, seit dem Beginn
der Katastrophe. Die Gail dringt Wer die Felder und
Straßen . In Feistritz und Nötsch  wurden Tausende
Meter Holz von den reißenden Wassermassen sortge-
schwemmt. Das in den Wiesenhütten eingelagerte Heu ist

total vernichtet. Die Wasserbruckleitnng zum Elektrizitäts¬
werke in Egg ist zerstört. Die neue Verbauung des Vor¬
derberger Bachers hat dem Element bisher noch standge¬
halten. Der Zugsverkehr auf der Gailtalevbahn ist noch
unterbunden.

*
Die Jnnbrücke bei Imsteran fortgerissen.

Aus I m st wird uns berichtet: Der große Holzsteg, der
in der Erlenau den Verkehr zwischen Imst und Imsteran,
resp. Jmsterberg , vermittelt, wurde anläßlich des letzten
Hochwassers sortgerissen.  Die Brücke ist Eigentum
der Genwinde Jmsterberg und von dieser zu erhalten.
Die kleine Gemeinde hat sich an die Stadt Imst gewendet,
damit sie ihr bei der Neuherstellmig der Brücke behilf¬
lich ist.

*

AutoUnfall in Brcgenz-Borkloster.
Bregenz, 4. Nov. Dem in Borkloster  wohnhaften

Alfred Mittelberger  versagte, als er am Dienstag
nachmittags mit seinem Lastauto in die Brüllstraße tu
Rieden einbog. die Steuerung , so daß er an einen am
Stratzenranöe stehenden Baum ansirhr. Durch die Zer¬
trümmerung der Schutzscheibe erlitt der Mitfahrer Franz
Josef Fußenegg er  eine Schnittwunde an der rechten
Hand.

Die Hochzeit des belgischen Kronprinzen.
Stockholm, 4. Nov. Heute wurde in Anwesenheit der

Könige von Schweden, Belgien und Dänemark die Zivil - '
trauung der Prinzessin Astrid  und des Kronprinzen
Leopold  von Belgien im königlichen Schlosse vorge-
nom-men.

Dreißig Tote bei einem Kinobrand.
TU. Moskau, 5. Nov. Ein Feuer vernichtete die Kmo-

wersitätte dös staatlichen Kinotheaters. Dreißig Menschen
kamen ums Leben.

*

» Päpstliche Auszeichnung für Iran Ramek. Der Papst
hat der Gemahlin des früheren Bundeskanzlers Doktor
Ramek, Frau Adele Ramek,  das päpstliche Ehrenkreug
Pro ecelesia et pontifice verliehen.

* Die tschechischen Saisonarbeiter in Oesterreich. Prag,  4 . Nov.
Am 8. d. M. finden hier Verhandlungen mit Vertretern der öster¬
reichischen Regierung und den österreichischen Arbeitgebern über die
Beschäftigung tschechoslowakischer Saisonarbeiter in Oesterreich für
das kommende Jahr statt. Ein österreichisch-tschechischer Vertrag ist
diesbezüglich mit einer stchsmonatlichenKündigungsfrist in Geltung,
der zuni 1. Oktober nicht gekündigt wurde. Demzufolge beharrt di«
tschechische Regierung auf feiner Gültigkeit auch für dar kommende
Jahr . In Oesterreich arbeiten 16.000 tschechische Arbeiter vom Früh¬
jahr bis zum November. Die österreichischen Orgamsationen haben
jedoch di« Forderung ausgestellt, daß die Zulassung von fremden
Arbeitern zur Landwirtschaft nur während d « rSaison,  das
heißt, während der sechs Wochen der Erntezeit gestattet werde und
daß während der übrigen Zeit arbeitslos« österreichische Industrie¬
arbeiter in der Landwirtschaft eingestellt werden.

* Wechsel im Presseamt der deutschen Reichsreglernng . Berlin
4. Nov. Der Reichspräsident hat den Leiter der Presseabteilung der
Reichsregierung Ministerialdirektor Dr. Kiep  zum Zweck« des
Wiedereintrittes in den auswärtigen Dienst von seinen bsherigen Ge¬
schäften enthoben  und zu seinem Nachfolger den Dirigenten der
Presseabteilung, Vortragender Legationsrat Dr. Zechlin,  unter
Vefördemng zum Mimsterialdirettor ernannt.

* Wiederaufnahmedes Prozesses gegen Max hölz? Berlin,
4. Nov. Im Jahr « 1021 wurde der Kommunist Mar Hölz,  der der
Anführer einer terroristischen Band« gewesen war , zu l e b e n s«
länglichem Zuchthaus  verurteilt . Die Straf « wurde des¬
wegen so hoch bemessen, weil Hölz, bei dessen Taten sehr viel
Räuberromantik mitspielte, für schuldig erklärt wurde, einen Land¬
wirt namens Heß getötet zu haben. Hölz hat immer wieder 'beteuert,
daß er den Landwirt nicht getötet hat. Jetzt hat er dem Anmestie-
ausschuß mitgeteilt, daß der wirkliche Mörder  des Heß bereit
sei, sich sei b st dem Gericht zu ste l l « n.  Einig « der Haupt¬
belastungszeugen haben inzwischen auch erklätt , daß sie ihr« Aus¬
sagen, die sie seinerzeit in großer Aufregung gemacht haben, heute
nicht mehr aufrcchterhalten können. Die Verteidigung betreibt di«
Wiederaufnahme des Prozesses. Der Amnestieausschuß des Reichs¬
tages befaßt sich bereits mit der Angelegenheit.

* Festnahme von Banknotcufälschern. Hamburg, 4. Nov . Die
Polizei hat eine Bande sestgenvmmen, die seit Monaten falsche
Z w e i - R ent enma rkstücke  hergestellt und verbreitet hat. —
Budapest,  4 . Nov. In der Stadt Piatra - Neamtz  entdeckte
die Polizei heute ein« gut ausgerüstet« Fälscherwerkstätte, in üer eine
große Anzahl von 2 0 - L e i ° B a n kn o t en gefälscht worden war,

* Große Betrügereien einer Prager Rauhwarenjirma . Prag,
5. Nov. Hier wurden über eine Anzeige des Reichsvereines der
deutschen Rauhwarenhändler in Leipzig der Mitinhaber der Firma
Fleißig u. Rubinstein , Franz Fleißig,  sowie der 29jährigc
Simon R u b i n st e i n wegen Betruges , der Geschäftsführer der
Firma , Josef Fleißig  und der 52jährige Vater Rubin  st ein
wegen Teilnahme am Betrug verhaftet . Der Anzeige zufolge hat
die Firma von verschiedenen Rauhwarenfirmen auf Kredit Waren
im Gesamtwert von 3.2 Millionen Tschechenkronen gekauft und
mit den Ware » und dem Gelde Manipulationen vorgenommen,
durch die sich die Firmen geschädigt fühlen.

* Bluttat in einer Irrenanstalt . Brünn,  4 . Nov. In
einer Abteilung der Landesrrrenanstalt hat sich eine
furchtbare Bluttat ereignet. . Der 44jährige Pflegling
Josef Skoupy,  ein herkulisch gebauter Mann , war
seinem Zellengenossen, den 79jährigen Franz Zavadtl,
auf den Kopf gesprungen, hatte ihn niedergerissen und
trampelte mit den Füßen aus dem .Kops des alten Man¬
nes herum. Dem Wächter gelang es, den Körper des
alten Mannes den Mißhandlungen Skoupys zu enziehcn
und diesen nach heftigem Kampfe zu überwältigen. Mit
Zavadil wurden sofort Wiederbelebungsversuche an¬
gestellt, die aber erfolglos  blieben.

* Italien organisiert die persische Marine . Rom,
4. Nov. Die italienische Regierung wird kn den nächston
Tagen auf Wunsch der persischen Regierung eine
Marinekommrssion nach Teheran  entsenden , unter
deren Leitung di« persische Marine reorganisiert werden
soll.

* Das Bravourstück eines Fliegers . London,  3 . Nov.
Fliegerleutnant Calvey  hat gestern einen Weltrekord
im Fluge, auf dem sich die Maschine in umgekehrter
Lage  mit den Flügeldecken nach unten befand, ausge¬
stellt. Calvy begann seinen Flug in 2000 Meter Höhe und
konnte die Maschine fast sieben Minuten  lang in
umgekehrter Lage halten. Dann war er infolge Versagens
des Oelzuslusses gezwungen, wieder in die normale Lage
zurückz»kehren.
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luiseregteM ln Söntirol.
Aus Südtirol wird uns geschrieben: Das Attentat auf Mussolini

wirst auch in unseretn Bergwinkel seine Wellen, obwohl wir mit
den Wellen der Etsch und des Eisack reichlich genug hätten . Diese
Woche ist unsere Bevölkerung ohne einheimische Zeitung. Die in
Meran von etlichen Abtrünnigen zusammenaestappelte „Alpen-
Zeftung" mag das Publikuni nicht. Andere Blätter dürfen nicht
erscheinen. Als ob die biederen Halbwochen- und Wochenblätter,
die bis dato noch gedruckt wurden, mit dem Attentat auf Mussolini
einen Zusammenhang hätten. Es ist doch zu abgeschmackt, die
Südtiroler deswegen zu sekkieren, weil in Bologna ein Italiener
auf Mussolini geschossen hat. Dieses Vorgehen ist eine Beleidigung
unseres Volkes, das mit Mördern und Attentätern schon gewiß
nichts zu tun hat und keine Sympathien für derlei Politik empfindet.
Bei uns wäre jeder leicht sicher, die Schießereien und Bombenwürfe
gibt es nur unten, wo die Italiener unter sich sind. Umso brutaler
rst das Vorgehen gegen die Südtiroler Deutschen aus dein Anlaß
des Attentates , die Einstellung der Zeitungen und am Mittwoch
der Uebersall in den Redaktionslokalen des ehemaligen Lands¬
mann ", wo das Inventar durcheinander geworfen und mancherlei
auch verschleppt wurde.

Nach diesem Attentat ist manchen faschistischen Kreisen die Ueber-
kegung bedauerlich abhanden gekommen. Aufrufe und Drohungen
gegen harmlos« Mitbürger durchschwirren die faschistischen Blätter,
Drohungen, die den Methoden der russischen Tscheka entnommen
such. Schwarze Listen von Geiseln werden empfohlen, die ins Gras
beißen müssen, falls dem Mussolini nochmals etwas passiert. Nur
der Faschismus wird in Italien weiter geduldet und keine andere
Ansicht. „Wenn", so schreibt der von Mussolini gegründete „Popolo
d'Jtalia " am 3. November, „wenn der Faschismus das neue Ge¬
wand der italienischen Politik ist, dann haben di« Italiener sich in
dieser neuen Lebenssonn zu uniformieren . Eine Opposition kann
nach diesen Vorkommnissen nicht mehr geduldet sein." Dieses Land
segelt mit verhängnisvoller Entschlossenheit in den Wirbel der
russischen Tscheka.
. Schwere Drohungen finden sich in einrin Zeitungsartikel , der eben

die Runde durch verschieden« italienische Blätter macht und sowohl
im überfaschistischen „Jmpero " in Rom, als im Trientiner
„Brennero " abgedruckt war . Sie richten sich gegen die deutsche
Geistlichkeit, insbesondere auch deswegen, weil sie ein« Eingabe zum
Schutz des Religionsunterrichtes in der Muttersprache unterschrieben
habe. Da werden strenge Zwangsmaßnahmen gegen diese Geist¬
lichen verlangt und sonderbarer Weise wird sorgar dem Bischof
von Trient  nachgesagt, daß er den Klerus zu wenig am Leit¬
seil habe und ihm seine „antinationale " Haltung durchgehen lasse.
Dieser Bischos hat sich seit dem Umsturz vollständig gemodelt. Im
Oktober hat ihn einmal eine Abordnung von Familienvätern aus
dem deutschen Teil der Diözese für den Religionsunterricht in der
Muttersprache zu interessieren versucht. Der hochwürdige Herr hatte
Ausflüchte über Ausflüchte. Daß der Religionsunterricht in -der
Schule erteilt würde, fei ohnedies nur ein Privileg für da heroben,
in Altitalien gebe es das nicht. Es wurde ihm freilich entgegen¬
gehalten. daß in Oesterreich und in Deutschland der Religionsunter,
richt in der Schule als Selbstverständlichkeit gelte. Ja , gegen die
Macht komm« man nicht aus, meinte dcr Bischof. Man müsse froh
sein, daß überhaupt ein Religionsunterricht fei, die Sprache komme
erst in zweiter Linie. Daß di« meisten Kinder kein Italienisch
verstehen, wisse er wohl und habe sich selbst aus den Visitations¬
reisen überzeugt. Deshalb sei er auch dafür eingetreten, daß der
Religionsunterricht in den kleinen Gemeinden am Lande noch in
der Muttersprache erfolge. Italienisch sei er nur in wenigen großen
Orten. Also Beschwichtigungshofrat, aber nicht Anwalt der
fundamentalsten Volksrechte.

Die ganze Mussolinigeschichtewird in unserer Gegend von der
H o chw a ss e r ka l a m i t a t sehr in den Hintergrund gedrängt.
Verkehrsstörungen an allen Ecken und Enden. Brennerlinie mit
Umsteigen, Bozen-Meraner -Lini« auf Unabsehbar« Zeit zerstört,
Sterzing -Meran durch weitgehende Unterbrechungen im Passeiertal
gleichfalls auf lange Zeit unpraktikabel, Klausen wieder in Wasser-
not, großer Etschausbruch südlich von Meran , wo die Fluten in
der Breit« von mehreren hundert Metern durch die Obstanlagen
und Felder rauschen, um erst bei Gargazon nach dem Etschbett zu¬
rückzukehren. Von Dilpian bis Sigmundskron die Etschbrücken da¬
hin, die Dörfer Nals und Andrian vom Verkehr abgeschlossen. Im
Tal Sümpfe und Seen , aus denen di« Streuhügel und Bäume her¬
ausragen . Das wäre so das Terrain , wo die Italiener ihre Kolo¬
nisten ansiedeln und zehn Dörfer errichten wollen zwischen Meran
und Leifers. Die armen Leute wären bei solchem Hochwasser ret¬
tungslos dem Tode preisgegeben. Jnteresfani ist, daß die Regie¬
rungszeitung in Meran den Dammbruch und die Zerstörung der
Bahnlinie bei Burgstall , der schlampigen österreichischenBahn-
konstruktion zur Schuld schreibt.' Nun ist an jener Stelle im letzten
Kriegsjahr ein Durchbruch erfolgt und raschestens hergerichtet wor¬
den. Dann kam der Einmarsch der Italiener . Seither hätten diese
wohl Zeit gehabt, das Provisorium durch einen haltbaren Bau zu
ersetzen, so meint man hierzulande. Und weiter sagen die Leute,
daß die furchtbar« Ueberschwemmung der vernachlässigten Aus¬
baggerung des Strombettes zu danken ist und dem Umstand, daß
man die Sperrschleußen einfach verfallen ließ. Solche Bauten und
Einhaltungen wären ein verdienstlicheres Werk für das Volkswohl,
als aufdringliche Siegesdenkmäler, die Millionen kosten sollen. .

MimiMkMa
Siebzigjähriges Gründungsfest der Freiwilligen Feuerwehr

Innsbruck. Man schreibt uns : Die Freiwillige Feuerwehr Inns-
druck kann !m Jahre 1927 auf volle 70 Jahre ihrer Tätigkeit
zurückblicken. Aus diesem Anlasse hat das Kommando der Feuer¬
wehr beschlossen, dieses Fest in größerem Umfange zu feiern.
Gleichzeitig begeht der Feuerwehr -Landesverband von Tirol sein
SSjähriges Wiegenfest. Der Feuerwehr -Reichsverband hat im Zu¬
sammenschluß mit diesem Feste seine Verbandstagung nach
Innsbruck  verlegt . Es werden daher Wehrmänner des gan¬
zen Reiches im nächsten Jahre sich in Innsbruck einfinden , um
die Sache des Wehrwesens zu fördern . Innsbruck kann umso¬
mehr stolz sein, dieses Fest zu begehen, da es die älteste satzungs¬
gemäße Feuerwehr Oesterreichs hat und stets bahnbrechend für
das Wehrwesen zum Schutze des Nächsten eingetreten ist. Zur
Abhaltung wurden die Pfingstfeiertagc , das ist der 4., 5, und
6. Juni , festgesetzt. Ein Festausschuß wurde gebildet, der die Vor¬
arbeiten in Angriff genommen hat , an dessen Spitze Branddirektor
Innerhoser  steht . Das Kommando ersucht alle feuerwehr¬
freundlichen Vereine ihre Mithilfe nicht zu versagen und dadurch
zum Gelingen dieses Festes beizutragen , das ein Fest der ganzen
Bevölkerung Innsbrucks sein soll.

Theres Prantl in München. Theres Prantl,  die hochbetagte
und doch jugendfrische Zillertaler Sängerin , die noch der berühmten
Sängergesellschaft Ludwig Rainer angehörte, ist aus kurze Zeit in
M ü n che n auf Besuch, bei ihrer Freundin , der „Zirler Mirl ", der
Frau Marie Rosst,  Witwe Spiegl , die in der Sendlingerstraße ein
viel besuchtes Tiroler Weinhaus führt, lieber einen Abend, den
Theres Prantls unverwüstlicher Sängerhumor bestreitet, enthält die
Münchner „Welt am Sonntag " folgenden launigen Bericht: „Dirndl
wachs Riegerl auf" - Also man staunt. In der Weinstube der
Zirler Mirl in der SeMingerstraße , da sitzt die Theres, einstige
„Seele " der Ramertruppe " vom Achensee, ein Stück alter herrlicher
Zeit, — und jodelt und spielt Zither dazu und ist — 88 ( !) Jahre
alt. Ein Wunder : keine Sekunde empfindet man dies Alter ! Denn
noch ist Schmelz in ihrer Stimme, noch fingt sie: „I Hab ni/ plärrt,
drum Hab i mei Stimm noch". Das Geheimnis aller Eesangskunst!
Aller Reiz aber liegt in der wohligen Weichheit ihres Iodelns.

,Licht dei Herz gar von Stein , oder bischt nit allein?" Mit unver¬
gangenem Charme nickt sie lächelnd den Umsitzenden zu. Mit dem
Bubikopf, den sie ihr ganzes Leben lang hatte. Ungetrübt auch die
Schärfe ihres musikalischen Gefühls, Gehörs und der Augen. Dann
erzählt sie in aller Bescheidenheit von vergangenem Ruhm, vom
Reisen. Von der Sarah Bernhardt , mit der sie in Paris befreundet
war, von Charlotte Wolter, Anzengruber, Ganghofer, Koschat,
Defregger, Makart , die all« zu ihrem näheren Bekanntenkreis ge-
hörten. In Innsbruck gibt sie noch Gesangsstunden; ihr dortiges
Zimmer ist ein Museum. Da prangen unter anderen kostbaren Ge¬
schenken mit eigenhändigen Widmungen unterschriebene Bilder von
der Kaiserin Elisabeth, Franz Joses, Ludwig II., Bismarck, dem
dänischen, deni schwedischen Königspaar und Zar Alexander II., von
dem auch der Brillani -Zitherring stammt, mit dem ihr Händchen
spielt. Echt tirolische Volksgesangskuiistkann man hier hören, gar
wenn sie mit der Zirler Mirl Duette singt, deren herzhafte Art sie
oortrefftich ergänzt. Bei Tiroler Wein kommt dann gemütlichste
tirolische Stimmung auf.

Todesfälle. In Innsbruck sind gestorbnen: Frau
Nothburga Witwe Waidacher,  geb. Peintner , Lg Jahre
alt ; Marie Hofer,  Metzgermeisterswitwe, 76 Jahre alt.
— In Mariatal  starb die Mjährige Notaburga Gögl,
vulgo „Gidnei-Burg". — Im Krankenhanse zu Schwaz
starb die Kondnkteursgatttn Betty Kienzle, geb. Schwaig-
hoser, aus Rattcnberg. — In Meran  starb im stadst
Verso rgungs Hause Bildhauer Hermann Pendl im Alter
von 73 Jahren . Er war der Sohn des 1896 verstorbenen
Bildhauers Franz Pendl und entstammte der berühmten
Meraner Ktinstlerfamilie Pendl . — I « Wien  sind der
Leigationsrat im Bundeskanzleramt (Aeutzeres) Alvise
Bisint im Alter von 42 Jahren und der Oekonomierat
Franz Wenisch, Geschäftsleiierdes österreichischen Weta-
bauvervanöes, im 71. Lehensjahre gestorben. — In
Budapest  starb der bekannte Internist Baron Dr . Ko-
loman Müller im 77. Lebensjahre. — In Salzburg
sind gestorben: der langjährige Baupolier der Firma
Wallner, Johann Pichler im 72. Lebensjahre: Frau Maria
Gruber , Mnsenmswerkmeisters-Gattin , im 33. Lebens¬
jahre: Frau Maria Fritz, Zimmermannswitwe , 72 Jalire
alt. — In Linz  sind gestorben: Fleischhauersgattin Bar¬
bara Kronberger im 86. Lebensjahre: Finanzboamtens-
Witwe Käthi Dübler, im Alter von 76 Jahren . — Der
Linzer Hausbesitzerssohn Hermann Gatttager , Depositeur
der Brauerei Zipf, starb in D a v o s (Schweiz) tm 24. Le¬
bensjahre. — In S t. G t l g en starb der Schneidermeister
Joses Gaderer. — In Deggendorf  die Hausbesitzerin
Kreszenz Steinbacher aus Bayrisch-Gmata . — In Graz
sind gestorben: Ing . Joses Hugo Kratochwill, Direktor der
Allgemeinen Hoch- und Tiefbaugesellschaft in Graz : Viktor
Hausmanninger , Zahntechniker, 44 Jahre alt : Frau Marie
Oblak, geb. Kanc, Kaufmanns - und Realttätenbesitzers-
gattin, tm Alter von 53 Jahren : Frau Marie KöM , Kaus-
mannSgattin, im 44. Lebensjahre.

Versammlung der Familienerhalterunter den öffent¬
lichen Angestellten. Am 6. d. M., um 8 Uhr abends, hält
sie Landesgrnppe Tirol der FamMenerhalter unter den
öffentlichen Angestellten in der Veranda des Gasthofes
„Znm Grauen Bären " eine Versammlung ab, zu der die
Mitglieder, deren Krauen und eingesührte Gäste eingela¬
den sind. Auf der Tagesordnung der Versammlung steht
ein Bericht des Delegierten BundesbaHnbsamten W i n k-
ler über die vor kurzem ^ gehaltene Massenversamm¬
lung in Wien und über die Aussprache mit dem Bundes¬
kanzler Dr. Seipel.  Natronalrat Steinegger  wird
iiber die Beamtenfrage referieren.

Die Vorteile des Luftverkehrs Innsbruck Wie«. Die
Landhauskorrespondenzschreibt uns : Die probeweise Ein¬
führung des Verkehres mit den Innkers -Flugzeugen der
österreichischen Lnstverkehrs-A.-G. von Wien nach
Innsbruck  und zurück hat sich bisher schon sehr gut
bewährt und begegnet im Publikum einem steigenden In¬
teresse. Die Wohltat dieser Einrichtung hat sich gerade in
den letzten Tagen an einem besonders ausfallenden Bei¬
spiele gezeigt. Am Mittwochs den 3 .November, war der
Landesrat G eb h a r t vom Landivirtschaftsm inister
Thal er  zu einer wichtigen Sitzung nach Wien  ge¬
laden. Am gleichen Tage aber sollte er bei einer dringen¬
den Sitzung der Tiroler bäuerlichen Abgeordneten in
Innsbruck anwesend sein. Das Flugzeug gab ihm die
Möglichkeit, beide Versammlungen zu besuchen und dort
die ihm übertragenen Interessen zu vertreten. Knapp vor
1 Uhr mittags verließ Landesrat Geb hart  die Ver¬
sammlung in Innsbruck und pünktlich um 5 Uhr abends
traf er nach einem prachtvollen direkten Flüge im Land-
wivtschaftsmi>tisieriNM in Wien zur Sitzung ein. In
etwas mehr als drei Stunden wird diese Strecke, zu der
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der Schnellzug über 12 «Stunden braucht, W-rückgelegst So
ist dieser Flugverkehr, der nach der heurtgen Probezeit tm
nächsten Jahre hoffentlich zu einer ständigen Einrichtung
werden wird, nicht nur angenehm und bequem für den
Reisenden, sondern auch in den manntgfachsten Fällen
außerordentlich nützlich und zeitsparend.

Die Aufstellvngsarbeiten am Juvsbrucker Sender . In
den letzten Wochen sind die Arbeiten zur Ausstellung des
Innsbrucker Senders bei Aid rans  rasch fortge¬
schritten. Die Fundamente für die Stützungsdrähte der
beiden Masten sind längst einbetoniert, in diesen Tagen
beginnen bereits unter Leitung des Obermonteurs
Scholz die Arbeiten zur A u f ste l l u n g d e r b e t d e n
M a ste n, von denen der westlich gelegene zuerst erstellt
wird. Bekanntlich erreichen die Maste die Höhe von je
45 Nietern, pro Tag glaubt man ein Maststück von
15 Metern Höhe anszustellen, so daß der Dermin der
Fertigstellnng anfangs Dezember, jedenfalls eingohalten
werden kann. Das Senderhäuschen  ist im Rohbau
bereits sertiggestellt, gegenwärtig sind die Arbeften der
Inneneinrichtung tm Gange. Nachdem in kurzer Zeit auch
die Ursachen der Lokalbahnstörnngen behoben sein wer¬
den, werden die Innsbrucker Raüiofrennde hoffentlich
schon gleich nach Inbetriebsetzung des Senders seine Vor¬
züge kennen zu lernen Gelegenheit haben.

Ein Ausreißer . Am 3. November ist aus der elterlichen Wohnung
in Milten der 1913 in Glarus geborene, noch Innsbruck zuständige
Lvtfsichüler Rudolf Rainer  davongelaufen . Er ist für sein Alter
groß, schlank, mager, Hot blasses Gesicht, blonde Haare, war bekleidet
mit einem Wollsweater, brauner kurzer Hose, schwarzen Strümpfen
und schwarzen Halbschuhen.

Nationalsozialistische Partei . Samstag , den 6. ds. M.,
um 8 Uhr abends Mitgliederversammlung  tm
Gasthof „Weißes Kreuz", großer Saal . Bericht über den
Wiener Reich sparte !tag.

pclznähkurs . Der Kaninchenzuchtverein Innsbruck veranstaltet
Mitte November einen Pelznöhkurs für seine Mitglieder. ES kön¬
nen auch Nichtmitglieder an diesem Kurse teilnehmen. Anmeldungen
und Auskünfte bei Windhager,  Innsbruck , Lsopotdstraße 82/2.

Die „Alhambra" polizeilich gesperrt. Wie wir erfahren,
wurde gestern das Bergnügungslokal „Alhambra"
polizeilich gesperrt.  Am Bormittag wurde das Ge¬
bäude von einer städtischen Kommission aus seinen Bau¬
zustand, den sanitären Zustand und aus seine feuerpoli¬
zeiliche Sicherheit überprüft. Es wurde festgestellt, daß die
in Benützung stehenden Räume in keiner Hinsicht den
hygienischen Ansprüchen, die man an ein derartiges Nacht¬
lokal stellen mutz, entsprechen. Auch die Sachverständigen
des Jeuevwehrwesens erklärten, daß sie keine Stunde
länger die Verantwortung für die Wetterführung des Be¬
triebes übernehmen könnten. Das E. W. I . hat die
Stromlieferung sofort eingestellt, nachdem erhoben wor¬
den war, daß eine große Zahl von unvorschristsmäßigen
Lichtleitungen, die weder angemelöet, noch behördlich
überprüft worden sind und die Sicherheit gefährden, an¬
gelegt worden waren. Die bauliche Instandhaltung des
Gebäudes wurde seit seiner Adaptierung als Bergnü-
gungslokal grob vernachlässigt: die mannigsachen Holzein¬
bauten, die teilweise erst in späterer Zeit errichtet wurden,
bilden eine große Feuersgefahr . Es ist anzunehmen, daß
die derzeitigen Pächter der „Alhambra", die für den Fall
der Wetterführung geforderten Hevstellungsarbeiten nicht
vornehmen werden, weil die Kasten dieser Arbeiten in
keinem Verhältnis zum möglichen Ertrage stehen würden.
Obwohl der Pachtvertrag noch zwei Jahre laufen würde,
wird also die Stadt das Gebäude vorzeittg wieder in ihre
Verwaltung übernehmen. Wahrscheinlich wird die Halle
wieder A u s ste l l u n g s z w e cken zugeführt werden.
Insbesondere soll sie der Innsbrucker Messe  als
Ausstellungsraum zur Verfügung stehen, nachdem der ge¬
plante Umbau der alten Dogaua großen Schwierigkeiten
begegnet.

Abblenden der Kraftfahrzeuge, lieber eine Anregung
des Radfahrer-Verbandes für Tirol und Vorarlberg er¬
sucht der Automobilklub von Tirol sämtliche Kraftfahr-
zeugfahrer, zur Vermeidung von Unfällen auch beim Be¬
gegnen mit einem in Fahrt begriffenen Radfahrer die
Scheinwerfer abzublenden.

Diebstähle. Aus dem Hausgang des Cafe Katzung wurde ein
Herrenfahrrad , Marke „Lord ", Nr . 609.828, gestohlen. — Einer Frau
aus Köln wurde während der Fahrt von Kematen nach Gries im
Sellrain ein Lederkoffer mit Dokumenten, zwei 50 Markscheinen,
Toilettesochen und verschiedenen Wäschestücken entwendet. — In der
Maria -Theresien-Strahe ist von einem Motordreirade eine elektrische
Lichtmaschine, Marke „Posch", 200 8 wert, abhanden gekommen.

Wem gehören die Fahrräder ? Vor etwa 14 Tagen wurde ein
Fahrrad im .Hause Sailergasse 14 eingestellt, bis heut« jedoch nicht
mehr geholt. — In der Böh'erstraße auf einer Wiese wurde ein
Herrenfahrrad gesunden. Beide Räder befinden sich in polizeilicher
Verwahrung.

Fahrtausweise für die Bundesbahn -Ruheständler. Di« Bundes¬
bahndirektion teilt mit, daß sie Mitte November mit der Gültigkeits¬
oerlängerung von Legitimationen der in Innsbruck wohnenden
Bundesbahn - Ruheständler  und deren Familienangehöri¬
gen (Hinterbliebenen) für das Jahr 1927 beginnt. Die Ruheständler
(ünfallsrentner ) haben ihre Legitimationen bei der Bundesbohn-
direktion (Claudiastrahe 2, 1. Stock, Türe 92) einzureichen Uvd hiezu
das Pensions-(Unfallsrcnten-)dekr«t, den letzten Zahlungsabschmtt
der Postjparkasso, den Meldezettel sowie den Deschästigungsnach-
weis der Familienangehörigen beizubringen. Die außerhalb Inns¬
bruck wohnhaften Bundesbahn -Ruheständler (Unsallsrentner ) Haben
sich mit den gleichen Belegen an die nächstgelegeneBahnhosleitung
zu wenden.

Bei einem Ausflug einem Schlagaufall erlege». Wie
uns aus Hölting gemeldet wird, fanden gestern nachmit¬
tags gegen 1 Uhr zwei Holzsuchende Frauen am Höüinger
Berge, am sogenannten Lelmer oberhalb des Gvammart-
bodens, eine männliche Lei  che. Die Frauen verstän¬
digten die Gendarmerie. Die Erhebungen ergaben, daß
der Tote der Vizedirektor der Postdirektion i. P ., Hosrat
Dr. Franz M aaßen,  ist. Hofrat Maatzen, der tat Schloß
Büchsenhausen wohnte, unternahm gestern früh einen
Ausflug in die Berge und dürfte dort einem Schlag¬
anfall  erlegen sein. Die Leiche wurde noch in der Nacht
in die Leichenkapelle nach Hölting transportiert.

Ein Wann mit zwei Frauen rechlskrästig verheiratet. Aus Graz
wird berichtet: Der Hilfsämterdireklor K. heiratete in Innsbruck
nach evengelischem Ritus seine Gattin Anna . Jni Mai 1903 wurde
diese Ehe vom Landesgericht in Innsbruck rechtskräftig geschieden.
Im Februar 1920 heiratete K. neuerlich nach evangelischem Ritus
in Innsbruck, wozu ihm vom Landesgericht Innsbruck die Ehe-
d i s p e n s erteilt wurde. Die apostolische Administration erwirkte
aber anläßlich der Legirirnierung der beiden Kinder, die dem Hilss-
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äntterdirektor von seiner zweiten Gattin schon vor Abschluß der Dis.
pensehe geboren wurden, eine Ueberprüfung des EHeenescheides. Am
23.  November 1922 benntwortete das Landesgericht in Innsbruck

. diesen Einwurf mit der Gültigkeitserklärung der zweiten Ehe, der
Dispenseh«. Gegen dieses Urteil berief keiner der beiden Streitteile,
wodurch das Urteil in Rechtskraft erwuchs. Im gleichen Jahre ver¬
langte nun Hilfsämterdirektor K. die Ungültigkeitserklärung feiner
ersten Ehe beiin Landesgericht in Innsbruck, wobei «r sich einerseits

-auf den Abschluß der zweiten Ehe, andererseits auf gewisse Mängel
bei der Verkündigung des Aufgebotes anläßlich der ersten Ehe stützte.
Dieser Rechtsstreit wurde durch sin Urteil beendigt, wonach auch die
erste Ehe für gültig  erklärt , das Ansuchen des Hilfsämterdirektors
aber ab gelehnt  wurde . Hilfsämterdirektor K. hatte sich unter,
dessen auch von seiner zweiten Frau scheiden  lassen. Somit war
der Fall eingetreten, daß ein Mann mit zwei Frauen  rechts¬
kräftig verheiratet war . Er mußte an zwei Frauen Alimente zahlen.
Run brachte Hilfsämterdirektor K. durch Rechtsanwalt Dr. Spiegel
beim Landesgericht Graz für Zivilrechtssachen die Klage auf Ungül¬
tigkeitserklärung der zweiten Ehe «in. Dr. Spiegel unterstützte die
Klage durch Berufung auf § 62 des A. b. G. B., nach dem ein Mann
nur mit einer Frau,  und eine Frau nur mit einem
Ma  n n verehelicht fein dürfe. Wenn sich ein schon einmal Ver¬
heirateter nochmals verehelichen wolle, müsse vorerst die gänzliche
Auslösung der ersten Ehe rechtskräftig nachgewiesen sein. Well aber
di« erste und zweite Ehe nach rechtskräftigen Urteilen gültig seien,
wäre bei der Gültigkeitserklärung der zweiten Ehe der erwähnte
Paragraph übersehen worden. Dr. Spiegel verglich dm Hilssämter-
direktor K. mit dem Gänsemünnchen  in Nürnberg , das wohl
zwei Gänse unter (den Armen hält, doch von beiden gemeinsam aus-
gefressen werde. Das Urteil wird schriftlich bekanntgegeben werden.

Lanisiuswcrk-versammlung in Hall i. X.  Man schreibt uns: Am
Sonntag nachmittags fand im Gesellenhause in Hall  eine gut
besuchte Versammlung des Camsiuswerkes statt, zu der als Refe-

.reuten Hofrat Hofer,  Pater Hättenschwiller  und Regie¬
rungsrat Rohn  aus Innsbruck erschienen waren . Die Referenten
führten aus . wie notwendig es sei, für einen Nachwuchs an Jung.
Priestern zu sorgen. Da der Nachwuchs aus bemittelten Ständen
leider ständig abnimmt und aus den ärmeren Schichten der Bevöl¬
kerung die Priesterberufe sich mehren, hat es sich das Canisiuswerk
zur Aufgabe gemacht, di« Heranbildung armer Studenten materiell
zu ermöglichen. Beitrittserklärungen und Beiträge für diesen Zweck
werden im Pfarrwidum in H a I l i. T. oder an der Jesuftenpfort« in
Innsbruck entgegengenommen. Die Pausen wurden durch musi¬
kalische Darbietungen des Pfarrchores und des Gesellenvereins,
orchesters in gediegener Weise ausgefüllt . Es sei. aus diesem Wege
allen Musikanten, besonders de» beiden Dirigenten Herrn Direktor
B l e y e r und Herrn Leopold W «d l bestens ge bau kt.

Hans -Sachs -Feier in Schwaz. Ma » schreibt uns : Die Orts¬
gruppe Schwaz des Deutschen Schulvereines veranstaltete am
30. Oktober im Gasthof „Schulgasse" zugunsten begrängter Schu¬
len eine eindrucksvolle Feier des Gedenkens an Hans Sachs,
der vor 350 Jahren gestorben. Nach einer Begrüßungsansprache
durch den Schulvereinsvorstand Regierungsrat Benoni  hielt
L. Heiß  unter einem vom akademischen Maler K. Rieder
in Schwaz flott gemalten Hans -Sachs -Bild eine stilvolle Gedenk¬
rede. Den ersten Musikstücken des Kleißner -Orchesters, das in¬
folge Platzmangels verdeckt spielen mutzte, wurde leider etwas
zu wenig Aufmerksamkeit geschenkt. Im Mittelpunkt der Vor¬
tragsfolge standen die Hans -Sachs -Spiele „Der Bauer im Fege¬
feuer und „Das heiße Eisen", mit einem Borspruch. Die Deutsche
Spielgemeinde in Schwaz und ihr Spielleiter Ludwig Knapp
brachten diese Stücke so getreu nach ihrem tvahren Geiste als
komische Legenden, daß dem Schulverein zu dieser Aufführung
zu gratulieren ist.

Einbruch i«..ei« StatioNsgebäuöe . Stuß fiem Ztller-
t ale  wird berichtet : Am Allepheiligerttage wurde im
Statwnsgebäuifie am Bahnhof Schlitters  zirka 4 Uhr
nachmittags ein frecher Einbruch verübt . Stationsnieister
Alois Lettner  machte nach Abfahrt der Nachnrittags-
züge einen kleinen Spaziergang . Diesen Moment be¬
nützte ein Garmer , schlich in den Warteranm der Station,
brach fite Wand unter dem Kassaschalter durch, gelangte
in den Dienstranm und stahl dort das ganze vorhandene
Bargeld . Dieser Fall ist nicht der erste : denn es sind auch
noch die früheren Einbruchsdiebstähle im gleichen Ge¬
bäude sehr gut in Erinnerung.

Brand in einem Sägewerk . Slus Kramsach  wird
uns berichtet : In der Nacht um 12 Uhr vom 2. ans 3. fis.
brach beim Sägewerk Thurwieser  in der Tischlerei
Feuer aus , das dank dem raschen Eingreifen der Feuer¬
wehr sofort gelöscht wurde . Der Schaden ist unbefieutenfi.

Kochkurse für seine Hokelküche. Das Gewerbeförderungsinstitut
Innsbruck , Meinhardstraße 14, 1. Stock, v̂eranstaltet in der Zeit
vom 16. November bis 1. Dezember in Steinach  am Brenner,
,Hotel Post ", einen Kochkurs für Angehörige des ländlichen Gast¬
gewerbes zu dem Zwecke, die Teilnehmer in der Herstellung der
üblichen Speisen einer feinen Hotelküche theoretisch und praktisch
zu unterrichten. Kursteilnehmer müssen mit entsprechenden Vor¬
kenntnissen soweit versehen sein, daß sie eine gut bürgerliche Küche
zu führen vermögen. Für Unterkunft und Verpflegung ist gesorgt.
Anmeldungen  zu diesem Kurse sind bis spätestens 11. ü. M.
an das Gewerbesörderungsmstitut zu richten, woselbst alle näheren
Auskünfte erteilt werden.

Ein Kind tödlich verbrüht . Slus Oberhofen  wird
berichtet : Das dreijährige Söhnchen fies Bauern Karl
Schreier  von Hornbach fiel vor einigen Tagen in fier
Küche beim Spielen ins heiße Wasser und erlag nach
einigen Stunden den Brandwunden.

Bernnglttckter Motorfahrer . Slus Imst wird uns be¬
richtet : Am 3. fi. M . abends stieß fier Motorradfahrer Bun-
fiesobertierarzt Hans Lettner  in fier sogenannten
„Langen Gasse", fier Bundesstraße zwischen Imst und
B r e n n v i chl, mit einem ihm entgegenkommenden an¬
deren Motorradler zusammen und erlitt Berletzungen
leichteren Grades an Händen und Füßen . Beide Motor¬
radler fuhren trotz der Dunkelheit ohne Licht.

Allerheiligenmarkt und Biehzuchtausstelluna in Imst. Es wirb
uns geschrieben: Am Donnerstag , den 4. d. M., fand der Aller-
heiligen -Bieh- und Krämermarkt in Imst statt , der aut besucht
war . Auf den Viehmarkt wurden 850 Rinder , 50 Pferde , 16 Zie¬
gen, 30 Schafe, 20 Schweine und 45 Ferkel aufgetrieben . Die
Preise haben gegen den letzten Markt wieder angezogen, ins¬
besondere wurden für trächtige Kühe bis zu 800 8 und für zwei¬
jährige Kalbinnen 300 bis 400 8 bezahlt . Bei den Stierkälbern
und Ochsen war der Handel flau . Händler waren aus Vorarl¬
berg, Württemberg und Bayern am Platze , mährend aus Südtirol
keine Käufer erschienen waren . Am Krämermarkte zählte man
80 Buden und Stände . Anschließend an den vormittägigen Vieh¬
markt fand Nachmittag eine von der landwirtschaftlichen Berufs¬
genossenschaft Imst veranstaltete Zuchtviehausstelinng und Prä¬
mierung statt . Das Preisrichterkollegium bestand aus Tierzucht¬
oberinspektor Kögl aus Innsbruck , Alois Nöbl aus Grins und
Josef Hundegger aus Kematen . Folgende Viehbesitzer erhielten
Preise zuerkannt : Kühe. 1. Preise : Franz Sturm , Tarrenz:
M. Schweighofer , Imst : Franz Hörting , Imst : Johann Oetz-
brugger , Karres : AI. Hammerle , Mils : Lehranstalt Imst mit
zwei Stücken : Anton Hell, Imst . 2. Preise : Johann Stigger,
Imst : Josef Johann Schlierenzauer , Josef Winkler , Josef Huber
(zwei Stücke ), sämtliche von Karres : Alois Kleinheinz , Imst:
Iohami Oetzbrugger, Karres ; Lehranstalt Imst ; Anton Hell,

Kasp. Großwander , Gg. Neuner , alle aus Imst ; 3. Preise:
Gabriel Raffl , Karrösten ; Josef Walch, Imst ; Franz Zoller,
Tarrenz ; Lehranstalt Imst (zwei Stücke) ; Franz , Ioh . und Franz
Kuprian , sämtliche aus Tarrenz : Josef Schnegg, Imst : Alois
Krismer , Karrösten ; Alois Prantl , Tarrenz : Franz Huber, Karres;
Johann Thurner , Imst ; Johann Bock (zwei Stücke), Imst.
Kalbinnen , 1. Peis : Franz Kuprian . Tarrenz . 2. Preise : Franz
Anton Waibl , Tarrenz : Franz Hörting . Imst : Lehranstalt Imst;
Gg. Nenner , Imst . 3. Preise : Joses Raggl . Tarrenz : Lehranstalt
Imst : Josef Schnegg, Imst.

Der Gasthof Fernstein an die Benedikttner von St . Otti¬
lien verkauft . Man berichtet uns : Schloß Fernstein am
Fernpatz ist schon vor Jahren im Erbwege vom Baron
Z i e g l e r - W ü r z b u r g in den Besitz fier Benedikttner
von St . Ottilien in Bayern übe«gegangen . Nunmehr
haben die Benedikttnerpatres auch den unter dem Schloß
gelegenen Gasthos Fernslein erworben , fier seinerzeit be¬
kanntlich ein Lieblingsaufenchaltsplätzchen König Lud¬
wig II . von Bayern gewesen ist. Fernstein gehörte vor-
übergeheufi dem Landeshauptmannstellvertteter Rechts¬
anwalt Dr . Grüner  unfi ging dann aus die Gasthof-
pächterin Frau W i l h e l m über , fite es nun den St . Otti-
lier Benediktinern verkaufte . Diese sollen die Absicht
haben, den Gasthof im größeren Stile ninzubauen und
fias neben dem Schlosse beffnfiltche ehenmlige Zollhaus,
ein großes , umfangreiches Gebäude , zur Fremfienpensivn
auszugestalten.

Löwenfranzbranntwein
mit Menthol

durch seine vortreffliche Zusammen¬
setzung übertrifft er alle anderen

Fabrikate l
üeberall erhältlich.

Die Rrlbergstratze wieder passierbar. Aus B l u fie n z
wird gemeldet : Die Arlvergstratze Klösterle —Sankt
Anton  a . A. ist vom Schnee gesäubert worden unfi ist
seit Dienstag , den 2. November , für den gesammten Fuhr¬
werk- und Kraftwagenverkehr wieder offen.

Dr . Steidle in Bregenz . Wie die Landesleitung der
Vorarlberger Heimatwehren verlautet , findet am Don¬
nerstag , den 18. November , im Saal fies Deutschen Hauses
in Bregenz eine HeimatwehrversamMlung statt , in fier
Dr . Richard Steidle  spvechen>virfi.

Heeresminlster Baugoin in Bregenz. Am Donnerstag um 11 Uhr
35 Minuten vormittags traf Heeresminister Karl Baugoin
mit dem Wiener Schnellzug zur Inspizierung des Vorarlberger
Kontingents des Bundesheeres in Bregenz ein. In feiner Be¬
gleitung befanden sich der Kommandant der 6. Brigade , General¬
major Suttner,  der Chef des Präsidialbüros , Generalmajor
Knaus,  und der Adjutant Oberst S w o b o d a. Am Nachmittag
waren die Truppen , das Alpenjägerbataillon Nr. 4 und die Minen¬
werferbatterie aus Lauterach am Sportplatz am See in Parade¬
aufstellung gestellt. Nach Abschreiten der Frönt begann die Detyil-
inspizierung . Eine Defilierung am Kornmarktplatz beendete das
militärische Schauspiel, dem eine große Zusehermenge beiwohnte.
Der Minister besichtigte sodann noch die Kasernen in Bregenz und
in Lauterach . Die Abreise erfolgte an, Freitag vormittags.

Bolksbewegung in Bregenz im Oktober. Im Gebiet fies
Sprengels fier katholischen Stafitpsarre in Bregenz  er¬
eigneten sich im Oktober : 10 Geburten , 10 Sterbefälle und
30 Trauungen.

Die Berhanfilnng gegen die 22 „Verschwörer", fite in
Bozen am 4. November 1926 im Gasthanse zur „Hoser-
Kathl " verhaftet wnrfien unfi seither in Untersuchungs¬
haft geblieben sind, wird am 30. November in Verona
stattfinden . Dieser Gerichtshof ist durch Beschluß fies Kas-
sattonshofes in Rom an Stelle fies zuständigen Bozner
Gerichtes delegiert worden , weil nach Auffassung des
Kassationshofes das Bozner Schwurgericht keine Gewähr
für eine „unparteiische " Beurteilung fies Falles bietet.

„Poinearö " in Sttdtiro ! beschlagnahmt . Der in Bozen
erscheinende „Bolksbote " veröffentlichte in seiner Ausgabe
vom 23. Oktober einen Brief , den Poincard vor einigen
Tagen an Rektor Charlety in Straßburg gerichtet und
worin er fite Pflege fies Hochdeutschen tu fier Schule an-
geovfinet hatte . Der „Bolksbote " ist nun von der Unter-
präsektnr Bozen wegen dieses Artikels beschlagnahmt
worden . Offenbar ist es den ttalinischen Behörden pein¬
lich, daß selbst der wegen seiner Dentschfeinfilichkeit be¬
kannte französische Ministerpräsident die Notwendigkeit,
den Unterricht in den Schulen zweisprachig zu erteilen , die
sich in deutschem Lande befinden , nicht bestreiten kann . Die
Süfitiroler sollen davon nichts hören.

Zum Verbot der deutschen Presse in Südtirol erfahren
wir , daß möglicherweise fite Zeitungen bereits in der
nächsten Woche wieder erscheinen dürfen . Doch ist es den
Verwaltungen bisher unmöglich gewesen, zu erfahren,
womit fias Einstellnngsverbot begründet und aus wie
lange es erlassen wurde.

Opfer der Antorascrei. Slus Bozen  wird berichtet: In
W a i fib r n ck wurde fier Bahnwärter Olmo E m i l i o
an der Stelle , wo die Straße das Bahngeleise überquert,
tot ausgefunden. Der Arme ist wahrscheinlich das Opfer
der Autoraserei , denn an der Unglückstelle sind vier
Pflöcke, die zwischen Straße und Geleise waren , herans-
gefahren . Das Auto fuhr in der Richtung Bozen —Klau¬
sen. Bis jetzt war es nicht möglich, das Auto ausfindig zu
machen.

Unglück ans der Mendclstraße. Slus Bozen  wird be¬
richtet: Slm Dienstag in der Nacht fuhr  der Bauer von
Ruffreeanf  der Mendelstraße mit einer Praschletfuhr
seiner Heimat zu. Man weiß noch nicht, aus welche Weise
es geschah, daß der Mann über die Straße hinaus in den
Abgrund stürzte,  während das Fuhrwerk weiterging.
Er wurde in schwerverletztem Zustande ansgefunden.

Reiseverkehr Bozen—Meran . Da der Eisenbahnverkehr von Bozen
nach Meran an einer Stelle infolge Bruch des Etfchdanrmes gcftört
ist, vollzieht sich der Verkehr für einige Zeit mit Postautos,  und
zwar sind regelmäßig täglich je vier Fahrten für den Hin- und
Rückweg vorgesehen.

*

Mein bestbekanntes Wäschegeschäft L i l y G r o ß be¬
findet sichn u r Bürgerstraße 14, 2. Stock. .+ g 82 b

Rauhs Witterung kann Ihrer Haut nicht schaden, wenn
Sie P s e t l r i n g-Lanoltncreme verwenden . Uebarall ev-
lMtlich ! + 104i

Karlsbader Oblaten . Echter Bienenhonig . E . Stau¬
bach, Oblatenerzeugung , Museumstratze 33. ftSt248p

Innsbrucker Urania.
Vorverkauf in der Ausstellung de» Tiroler Gewerbebunde» ..Taxishof"
Maria -Iheresienstraße 45. von 9 bis halb 1 und von 3 bis 6 Uhr.

Vas Eigenheim als Lebenrjrage der Städte . Samstag den 6. ds„
8 Uhr abends, im Ciaudiafaal, wird Dr. Josef Schneider  unter
diesem Titel einen Lichtbildervortrag halten. Eintritt sür Mitglieder
8 0.80 (Nichtmitglieder 8 1.20).

Vorlescabend aus den Werken Henriette von Schrott-Pelzel.
Dienstag den 9. d. M., 8 Uhr abends, im Clandiasaal, wird Fräu¬
lein Maria Mühlgrabner  unter obigem Titel einen Vorlese¬
abend halten. — Eintritt wie oben. M 4- 259

Vorlräge und Veranstaltungen.
Besichtigung des Achenseekraftwerke». Mit Erlaubnis der Drrek-

lion der „Tiwag" wird der Verein der Ingenieure in Tirol und
Lorarlberg (Hochschulingenieure) Samstag den 13. d. M. ein« Be¬
sichtigung sämtlicher Arbeiten am Achenseewerk vornehmen. Das
Detailprogramm wird erst festgesetzt, wenn die Teilnehmsrangahl
bekannt ist. Mitglieder wollen ihre Teilnahme bis spätestens Diens¬
tag den 9. d. M. mittags bei Oberbaurat Ing . Kätscher,  Stadl-
mägistrat, anmelden. Die Exkursion beginnt mit dem Frühzug ad
Haupibahnhof um 8 Uhr und endet mit einem der Abendzüg«.

Die alpine GescUschasi„Die Glockenhoser" veranstaltet am All«r-
jeeleujonntag mn 3 Uhr nachmittags bei ihrer Gedenktafel in der
Arzl er scharte die alljährliche Gedächtnis-Zusammenkunft für ihr«
gefallenen oder sonstwie »erstorbenen Mitglieder und Freunde.

Weihnachtsbescherung. Bon der akademischen Tiroler Heimat¬
gruppe wird uns geschrieben: Für die Weiynachlsbescherung der
armen, kranken Kinder der Universitätskinderklinik in Innsbruck
veranstaltet die akademische Tiroler Heimatgrupp« am Sonntag den
14. d. M. um 8 Uhr abends im Grohgasthof „grauer Bär ", einen
Tiroler Heimatabend. Das Meraner Palmenschwingen, Heimatiänge
aus Tirol und den übrigen Alpenländern, Tnlophon und Harfen-
folis, Heimatlieder sowie «ine vorzüglich« Tiroler Musik werden die
Boriragssolge aussüllen.

Heimatwehr Landeck. Sonntag den 7. d. M. findet im „Hotel Post"
um 3 Uhr nachmittags die diesjährige Heimatwehr-Hauptoersamm-
lung statt.

Kerne Auftastung der Universität in Graz und
Innsbruck.

Wien , 5. Nov . (Prtv .) Die. Öberösterreichische Tages¬
zeitung " meldete, daß mmi in fielt Zentralstellen daran
denke, die Universitäten in Graz und Innsbruck  aus¬
zulassen unfi dafür fite Universität Wien  zu einer Welt»
Universität  auszugestalten.

Ans Anfragen über diese Gerüchte erklärte Sekttous-
chesL ö w e n st e i n, Saß fite Zentralstellen nicht fite Slb-
sicht haben , die Universitäten in Graz und Innsbruck anf--
zulassen. LÄrs Sie Universität Wien betrifft , so wäre ihre
Entwicklung zu einer Weltuniversität zu begrüßen unfi
die Zentralstellen seien bemüht,  diese Entwicklung , fite
natürlich nicht aus fient Wege eines Dekretes , sondern nur
aus dem Wege der wissenschaftlichen Arbeit zu erreichen
sei, mit allen Mitteln zu fördern  unfi zu be¬treiben.

Schöffengericht Feldkirch.
Brandlegung.

Feldkirch, 3. Novcinber.
Johann Georg Rusch , 1880 geboren, nach Dornbirn zuständig,

Gelegenheitsarbeiter, stand wegen Brandlegung vor dein hiesigen
Schöffengericht. Wie aus der Anklage hervorgeht, entstand am
13. August d. I . nachmittags in der Holzhütte des Rusch ein Brand,
der aber in kurzer Zeit von dm Nachbarsleuten gelöscht werden
konnte, so daß ein größerer Schaden verhindert wurde. Johann
Georg Rusch, der schon seit längerer Zeit im Hause Nr . 18, Mitten«
brunnen in Dornbirn wohnhaft war , hatte seine Habseligkeiten, di«
einen Wert von rund 1200 8 repräsentierten, mit 500 8 bei der
Anglo-Elementarbank und mit 3000 Schilling beim Arieierschutze
seuerversichert. Der letzten Versicherung trat er erst im heurigen
Sommer bei. Durch die wiederholten heftigm Anstrifte, die er mit
seiner Gattin hatte, wurde er der Nebenpartei außerordentlich lästig,
so daß es zu einer Beschwerde beim Hauseigentümer kam, dsr sich
im heurigen Sommer genötigt fa>h, dem Rusch die Wohnung g»>
richtlich aufzutüniden.

Rusch, der Einspruch gegen die Kündigung erhob, äußert« sich vor
der Verhandlung einem Bekannten gegenüber, daß man ihn nicht
hinauswerfen könne und falls man ihn auf die Straße stelle, so
brauchen auch andere Leute keine Wohnung. Am Brandtage, drei
Tage nach der Verhandlung, kam Rusch in stark airgeheitertem Zu¬
stande nach Hause. Seine Gattin verließ um 1 Uhr mittags die
Wohnung und begab sich zu einer Nachbarin in der Bohnenmahd-
sttaße. Ihr Gatte blieb allein zu Hause, kam aber nach Derlaus
von kaum einer Viertelstunde seiner Gattin nach und teilte ihr nrft,
daß sie schnell mit ihm nach Mühlbach gehen müsse. Die beiden
kehrten in ihre Wohnung zurück und nach einer Mertelsttrnd« ge¬
wahrte eine Nachbarin, wie aus der Holzhütte des Rusch Rauch¬
wolken hervordrangen. Sie verständigte davon den Rusch in dessen
Wohnung, welche Mitteilung er aber mit einem Lächeln ausnahm.
Mittlerweile eilten andere Nachbarsleute herbei, drangen in die Holz¬
hütte ein und sahen dort, daß einige ganz frische Büscheln braimten
und diese ausfallend stark nach Pettoleum rochen. Das Feuer wurde
bald gelöscht, auch Rusch beteiligte sich an der Löschungsakiron, aber
scheinbar nur mit ossensichtlichem Widerwillen. Gleich nach dem
Brands ging die einmütige Anschauung der Leute dahin, daß eine
Fahrlässigkeit nicht vorliegen könne, weil dort ftemde Personen nicht
vor üb erg ehe» und weil die Mschel bei einem zufälligen Hineiin-
wersen von Zigarrenabfällen oder Zigareüenstummökn sowie bren¬
nende Zündhölzer nicht Feuer gefangen hätten. Da auch außer den
Eheleuten Rusch am Brandtage sich nur eine kranke Frau im Hause
befand und da Feindseligkeiten von außenstshenden Personen nicht
angenommen werden konnten so lenkte sich der Verdacht einzig irrt},
allein aus den Angeklagten. Auch ftel es den Leuten auf. daß er sich
darüber ärgerte, als man die brennenden Büschel ins Freie hinaus,
warf.

Rusch stellte ein« Brandlegung in Abrede und äußert« sich der
Gendarmerie gegenüber, daß er nur mit 5 Schilling versichert sei.
Im übrigen gab er ausweichende Antworten . Ueber'den Verbrauch
von 3 Liter Petroleum, die er sich mehrere Monats vor dem Dmndo
verschaffte, gab er an, 'daß er dasselbe zur Vertilgung von Wanzen
verbraucht Hab«.^ Auch während der Verhandlung verhielt er sich
leugnend. Das Schöftsngericht verurteilte ihn zu einer Strafe von
sechs Monaten  jchMM M  voller S«stchff«hgWS.''
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PMlk Mi»Wl-Liknz ch.
if Bozen, 4. (Priv .) Heute um 2 Uhr früh ist per
! Maler Professor Albin Egger - Lienz  auf fei»em
\ Landsitz in St . Justins  bei Bozen nach langem
! schwerem Leiden gestorben.

*

Die Trauernachricht von dem Tode des Meisters lam
nicht Überraschend. Professor Albin Egger-Lienz laborierte
schon seit den letzten Jahren an einem Nierenleiden, das
sich mehr und mehr verschlimmerte und nun einen letalen
Ausgang getrommen hat. Seine Heimat Tirol verliert mit
ihm einen seiner größeren Söhne, die ganze deutsche
Kunstwelt einen ihrer erfolgreichsten Meister, einen ihrer
besten führenden Geister, dessen hochragende Bedeutung zu
würdigen wir noch einer brusenen Feder überlassen.

Albin Egger-Lienz wurde am 29. Jänner 1868 in Strie-
bach bei Lienz im Pustertal geboren. Sein Vater, in
Oberdrauburg an der Kärntner Grenze, bei Lienz 1833
geboren, war Heiligenmaler, später Photograph in Lienz;
seine Mutter , eine Bauerntochter mit Namen Maria Trojer.
Egger hatte seine Mutter erst mit 22 Jahren kennen ge¬
lernt . Bis dahin hatte er die Frau seines Vaters , Fran¬
ziska Rotschopf aus Oberdrauburg, für seine Mutter ge¬
halten. Sein Vater hatte ihn in dieser Unkenntnis ge¬
lassen, aus Furcht, zwischen Sohn und Stiefmutter Un¬
stimmigkeiten zu erregen.

Egger-Lienz besuchte vom 6. bis znm 13. Lebensjahre
die Volksschule in Lienz, betätigte sich in den folgenden
vier Jahren eifrig im Zeichnen und Malen im Eltern¬
haus und kam mit 17 Jahren an die Akademie nach Mün¬
chen. Seine Meister waren Hackel und Lindenschmidt.
Defregger war nie sein Lehrer, aber er „verehrte ihn in
seinem großen Können über alle." Sein erster Lehrer war
sein Vater gewesen, der ihm völlige Freiheit ließ. Die
Lektüre der deutschen Klassiker hat tief auf Eggers Geist
cingewirkt,' er nennt sie seine „Erzieher nach der Volks¬
schule." Viel lernte er von den Franzosen der 30er Jahre.
Aber die Altmeister wurden bald seine eigentlichen Lehr¬
meister und Anreger. Der Bauer ist ihm, besonders in
letzter Zeit, der Repräsentant des Menschen, da er der
Natur am nächsten steht. „Gestalten" im besten Sinne ist
ihm „Umgestaltung" und „Verlebendigung" der Materie,
also nicht durchaus vom Modelle abhängig.

1899 verheiratete sich Egger-Lienz mit der Tochter des
Direktors am Theresianum in Wien, Dr. Alois von
Egger-Moellwald. Dies gab die Veranlassung zu seiner
Uebersiodlung nach Wien.

Die der früheren Periode seines Schaffens angebörigen
Werke sind mit Ausnahme des „Arw Maria nach der
Schlacht am Berge Jsel 1809" (München, im Besitz des
Innsbrucker Ferdinandeum), während seines elfjährigen
Aufenthaltes in Wien entstanden,' so „Das Kreuz 1809"
(Landhaus) ,' „Nach dem Friedensschluß 1809" (Oesterrei-
chische Staatsgalerie ) ,' „Die Wallfahrer" (Mannheimer
Kunsthalle) ; „Sämann " (privat ); „Vorfrühling"; „Teufel
und Sämann "; „Bergmälier" ; „Mittagessen" (National¬
galerie Rom) ; „Totentanz" (Staatsgalcrte Dresden und
Wien); „Einzug König Etzels zur Hochzeit in Wien"
(Rathaus ) ; „Haspinger" Schlacht 1819, im Schützenhanse
St . Martin , Pustertal ) ; im Besitze des Künstlers befin¬
den sich: „Das Leben", Figuren und Bühnenbilder zur
Erstaufführung von Schönherrs Glaube und Heimat;
„Ruhende Hirten"; „Bergraum "; „Erde". 1912 erfolgte
seine Berufung nach Weimar, 1913 seine Uebersteblung
nach Bozen, wo die letzte Periode seines Schaffens eine
große Wandlung zu rein formaler Gestaltung erlebte.
Sie gibt sich kund in den nun folgenden Gemälden: „Die
Namenlosen des Weltkrieges 1916"; „Die Familie ";
„Kriegsfrauen"; „Die Mutter "; „Finale 1918"; ,Missa
eroica" ; „Der Krieg"; „Tischgebet"; „Der Arensch"; „Die
Alten"; „Weihwasser nehmender Bauer "; „Christi Auf¬
erstehung"; „Der Blinde"; „Die Quelle"; mehrere Land¬
schaften, Kinderporträte, 7 Bilder für den Sitzungssaal
der Industriellen Tirols in Innsbruck (1924).

Die letzteren großen Erfolge Egger-Lienz's gingen von
Venedig aus (1922); Mailand , Salzburg , zuletzt Wien
1925 folgten mit Sonderausstellungen. Auf der internatio¬
nalen Kunstausstellung in Venedig erhielt er den ersten
Preis für Malerei (6000 Lire) ; sein Selbstporträt wurde
in die Galerie berühmter Maler in den Uffizien zu Flo¬
renz ausgenommen. Die Akademie der bildenden Kiinstc
in München hat ihn zum Ehrenmitglied ernannt , in
Wien hatte er öen Kaiserpreis, 400 Dukaten, davonge¬
tragen.

Im Jahre 1910 wurde er von der Wiener Akademie
primo loco zum Professor vorgeschlagen, auch vom Unter¬
richtsministerium bestätigt, doch verhinderte der Thron¬
folger Franz Ferdinand Este die Professur; Egger-Lienz
übersiedclte damals nach Hall in Tirol , von wo er an die
Kunsthochschule nach Weimar berufen wurde. Nach
weiteren l 'A Jahren zog er sich nach Bozen zurück und
lebte dort seit 1913.

Im Jahre 1913 beschäftigte ein von ihm hervovge-
rufener Kunststreit, zu dem auch Klingler, Hobler und
andere Meister das Wort ergriffen, lange die deutsche
Presse.

Im Weltkrieg war Egger-Lienz als Fünfzigjähriger
mit den Bozener Standschtttzen ins Feld gerückt und hielt
sechs Wochen an der äußersten Front bet Riva am Garda¬
see aus : dann lag er aus der Festung Tombio. Nach zwei
Jahren wurde er als Kriegsmaler beurlaubt, besuchte
aber in Zivil als Maler häufig die Sildfront . In Bozen
betätigte er sich auch in der Kriegsfiirsorge.

Das letzte große vollendete Kunstwerk Eggers war
ein großmütiges Geschenk an seine Heimat Lien  z, gleich¬
zeitig eine machtvolle künstlerische Manifestation von der
Höhe seines Schaffens aus , das Kriegerged 8 chtnis-
denkmal in  Lienz , heute der Schwanengesang des
zu früh dahingeschiebenen Meisters. Wie um das neuere
Schaffen des Großen überhaupt, wogte auch um die ein¬
zelnen Gemälde des Lienzer Denkmals der Streit der
Meinungen , nie zuvor hat aber Eggers Kunst Monu¬
mentalität und weihevolle Erschütterung so mächtig in
einem  Werk vereint, wie in den Fresken der Gedächinis-
kapelle am Lienzer FriedHof. ,

Im Herbst 1925 wurde das Lienzer Denkmal feierlich
eingeweiht, bald darauf ehrte dieJnnsbruckerUni-
ve r si t ä t sich selbst, indem sie den großen Sohn Tirols
mit der Würde eines Ehrendoktors  schmückte. Um
die gleiche Zeit wurde der Plan , Egger - Lienz  als
P r o f e s so r an die Akademie der bildenden Künste nach
W i en zu berufen, ernstlich erwogen irnd auch in unserem
Blatt wiederholt verfochten. Trotzdem die ganze gebildete
Welt sich einig war über die Notwendigkeit, den bedeu¬
tendsten Maler der Gegenwart an die Kunsthochschule
seines Heimatlandes zu berufen, haben kleinliche, eifer¬
süchtige Jntviguen richtig die schon so gut wie gesicherte
Berufung Eggers nach Wien, dessen Tore ihm zweimal
verschlossen blieben, vereitelt,  heute können sich die
Wiener Bonzen an die Köpfe (oder Zöpfe?) greifen, sic
haben den Ruhm, einen der größten Künstler der Jetzt¬
zeit den Ihrigen zu nennen, leichtfertig verscherzt.

Tirol  hat von jeher Egger-Lienz als Großen geahnt;
seine vielumstrittene Kunst fand in der Heimat eine im¬
mer größere Gemeinde begeisterter Verehrer und Ver¬
künder, im Herbst 1924 zeigte der große Erfolg der Kol¬
lektivausstellung  im Salon Underbevger in
Innsbruck,  was Egger-Lienz und seine Kunst für
Tirol bedeute. Unsere Landesnnivevsttät hat dem Meister
erst vor Jahresfrist die höchste akademische Ehre verliehen.
Ter verdienstvolle Wegbahner der Eggersthen Knifft,
unser heimischer Kunsthistoriker Prof . Dr . Heinrich
Hammerhat  schon seit Jahren in Borirägen , Aufsätzen
und Führungen das Verständnis für das Schaffen Eggers
verbreitet und vertieft; aus seiner Feder stammt auch die
grundlegende monumentale Egger - Lienz - Bio -
graphie,  die hoffentlich bald als das würdigste liteva-
risch-kunstästhetische Denkmal des Meisters erscheinen
wird.

In den letzten Monaten weilte Egger-Lienz, schon
schwer krank, in seiner engeren Heimat; er verbrachte mit
seiner Familie die Sommermonate in A m la H bei Lienz
und kehrte erst anfangs Oktober in sein Künstlerheim, den
prachtvoll inmitten der Bozner Weingärten gelegenen
G r ü n e w a l dh of in St . Jnstina bei Bozen, zurück, wo
nun der Tod, dessen tiefste Geheimnisse der Kiinftler so
oft in seinen unvergleichlichen Bildern gedeutet, viel zu
früh  ein großes und reiches Leben beendet Hai.

Me letzten Tage des Künstlers.
Wie uns aus Bozen  gemeldet wird, litt der Künstler

schon seit etwa Jahresfrist an einem schweren Nieren¬
leiden,  das ihn wiederholt zu einem Ausgeben seiner
künstlerischenTätigkett und zum Aufsuchen ärztlicher
Hilfe zwang. Seit September verschlechterte sich der Zustand
des Meisters derart, daß er an seinen Landsitz Sankt
Jnstina bei Bozen gebannt blieb und die längste Zeit
bettlägerig war. Es trat ein starker Kräftoverfall ein und
da sich auch in der Netzhaut der Augen krankhafte Ver¬
änderungen zeigten, bestand durch einige Zeit mich die
Gefahr, daß der Künstler erblinde,  doch konnte diese
Gefahr durch das rechtzeitige Eingreifen der Aerzte ver¬
hindert werden. In den Tagen «nt Allerheiligen überfiel
den Leideirden eine große .Herzschwäche; am Montag stellte
sich auch eine Lungenentzündung ein, der der Künstler
in der Nacht vom Mittwoch auf Donnerstag erlag. Pro¬
fessor Egger-Lienz war in seinen letzten Stunden nicht
mehr bei Bewußtsein.

AM SSomMr Hit Mel. MM
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I n u sb r u cf, 4. November.
Um 3 Uhr nachmittags eröffnete Präsident R e de r die

der vorniiittägigen vertraulichen Sitzung folgende öffent¬
liche Vollversammlung und erteilte dem Kammeramts¬
direktor Hofrat Dr . Made  r das Wort zu den

Präsidialmitteilnngen.
Der Bundcsminister für Handel und Verkehr hat die Wahl des

Kammerpräsidiums für die Dauer der laufende» Wahlperiode be¬
stätigt, den von der Kammer beschlossenen Voranschlag  sür
das Jahr 1926 genehmigt und die Ausschreibung und Einhebung
einer a cht pr oz'e n t i ge >1 Kammerumlage  veranlaßt.

In der letzten Präsidialkanfereiiz zu Feldkirch  am '29. Septem¬
ber l. I . haben die Präsidien der österreichischen Handelskammern
gemeinsam Stellung genommen:

Zur Beamten frag «. Bei voller Würdigung der Bestrebens
der Regierung, den in Betracht kommenden Kategorien der Bundes-
nngestelsten eine angemessene Zuwendung zur Erleichterung ihrer
Lebenshaltung zu gewähren, bringt die Präsidiolkonserenzzum
Ausdrucke, daß durch die sinanzicllc Auswirkung solcher Zuwen¬
dungen, die durch das Bundesbudgei gesteckten Grenzen keines¬
falls überschritten  werden dürfen, »in so mehr, als jede
weiter« Erhöhung der ohnedies unerträglichenLasten der Wirt-
fdjaft völlig ausgeschlossen bleiben muß. Die Konferenz stellt weiter
sest, daß es völlig unzulässig  erscheint, daß die Buudes-
angestellten unausgesetzt ihre Wünsche unter de» Druck der Streik-
drohung  stellen und wiederholen neuerlich die Forderung der
Schaffung eines gesetzlichen Streikverbotes  sür An¬
gestellte in ässentlichen Diensten.

Zur P o st gebüh renerhöh uu  g. Di« Konferenz hat ein¬
stimmig den Beschluß gefaßt, gegen die von der Generalpostdirektion
beantragtenE rhöhu nge n ü er P o st-, Telegraphen - und
Fernsprechgebühren  schärfsten Einspruch  zu erheben.
Die schwere Notlage der Wirtschaft verbietet jede weitere Belastung
der Regie wirtschaftlicher Unternehmungen. Das Gleichgewicht im
Haushalte der Post-, Telegraphen- und Fernsprechanstalt dars aus
diesem Grunde nur durch erhöhte Ersparungen und eine noch meiter-
gehende Kommerzialisierung und Intensivierung des Betriebes oder
im Zuge solcher Maßnahmen sichcrgestcllt werden, die durch eine
Verbesserung und Erweiterung der Derkehrseinrichtungen mehr Ein¬
gänge mit sich bringen. Auch können valorisiertc Gebühren so lauge
nicht in Frage kommen, als ihnen nicht Frieden sie  i stun g«n
gegenllbersteheu und nicht die wichtigsten Forderungen, die die
Kammern zur Sicherung eines den Bedürfnissen wirtschaftlicher
Kreise vollkommen entsprechenden Betriebes in ihrem bisherigen
Gutachten zu Gebührenerhöhnngen gestellt haben, erfüllt sind. Die
Kammern machen auf die Gefahr aufmerksam, daß weite Kreise der
Wirtschaft entschlossen sind, bei Durchführung dieser Erhöhung zur
Selbsthilfe  zu schreiten, die unter Umstände» mit schwerem
Schaden für die Anfrechterhaltung eines geordneten Budgets der
Post- und Telegraphcnanstalt verbunden wäre.

Auf Antrag der Obmännerkonferenz beschloß die K'am-
mervollversammliing auch den Kamme ränge stellten die

gleiche Notstandsaushilfe  zuzuwenden , sie den
Bunde sangestellten bewilligt worden ist.

Nun sprach KR. Zech über den unvermeidlichen
Abbau der Mietengesetzgebnug.

In ausführlichen Darlegungen erörterte der Redner
die verhängnisvollen Wirkungen der noch immer an¬
dauernden Zmangsbewirtschastung unseres HausbesttzeS,
die die Kreditfähigkeit Oesterreichs schädigt und Handel,
Gewerbe und Industrie in ihrer Eniwicklmig hemmt.
KR. Zech führte u. a. aus:

Unter den bestehenden Verhältnissen leidet aber nicht allein der
Hausbffitz, Handel, Gewerbe und Industrie, sondepn nicht zuletzt
die Arbeiterschaft selbst. Wir hatten Ende Februar 192S 49.625
oder 35.31 Prozent Arbeitslose im Baugewerbe. Wir hatten In
der Metall- und Maschinenindustri« 67.190 oder 29.80 Prozent Ar¬
beitslose. In der Holzindustrie stellen sich die Ziffern etwas
günstiger, und zwar auf 7369 oder 10.67 Prozent. Gerade diese
Industrien stehen im unmittelbaren Zusammenhang« mit der Bau-
tätigkeit. Es ist aber nicht zu leugnen, daß eine Belebung der Bau-
tätigkeit auch auf die übrigen Industrien und Gewerbe günstig
wirken würde. Dies wäre umfo mehr zu «begrüßen, als me
Gesamtzahl der 'Arbeitslosen Ende Februar 1925 193.038 betrug.
Im vergangenen Winter hat die Zahl der Arbeitslosen noch eine
bedeutende Steigerung erhalten und für den kommenden Winter ist
das Schwerste zu befürchten. Das Los 6er Arbeitslosen ist demnach
innig mit dem Lahmliegen der Baniätigkeit verknüpft.

Die Wohnbautätigkeit der öffentlichen, respektive kommunalen
Körperschaften wird uns aber weder über die Not der Arbeitslosigkeit
noch über die Wohnungsnot hinweghelfen. Es muß deshalb der
Weg für die privat« Bautätigkeit sre! gemacht werden. Dies ist
ober mir bei der Beseitigung des Mietengesetzes möglich. Ich gebe
ohne weiteres zu, daß das, was 1919 noch ganz gut möglich gewesen
wäre, eine vollkommene  Aufhebung der Zwangswirtschaftder
Wohnung, l)«ute nicht gut möglich ist. Das bestehende Mieten¬
gesetz kann nur stufenweise  abgebaut werden, wobei auf
jene billigerweise Rücksicht zu nehmen ist, die den erhöhten Miet¬
zins nicht überwälzen können. Ich denke dabei in erster Linie an
die große Zahl der Bundes-, Gemeinde- und Landesangestellten, an
die Pensionisten und Kleinrentner. Für diese muß bei einer stufen¬
weisen Balorisierung der Friedenszins auch eine entsprechende
Balorisierung ihrer Friedensbezügc vorgenommen werden, soweit
eine solche noch nicht stattgesnnden hat, oder ihnen mit Onartier-
geldern geholfen werden. Ich möchte noch beifügen, daß sür die
angedentete Maßnahme auch di« Friedensvorrückungs-
Verhältnisse  als Grundlage dienen müßten.

Ich will in diesem Rahmen nicht von dem beklagenswertenLos
vieler Hausbesitzer sprechen, die ihren Sparpfennig in einem Hause
augelegt haben und jetzt Bettler im eigenen Hause sind, ich will nicht
von der Not vieler Mieter sprechen, die unter der Last der not¬
wendigen Hausreparaturen, die sie für viele Jahre in Schulden
bringen, schwer seufzen, ich will nicht von dem großen Elend der
Untermieter und der Obdachlosen sprechen, sondern ich will nochmals
betonen, daß ein Abau und eine eheste vollkommene Aushebung des
bestehenden Mietengesetzes eine unbedingte Notwendigkeit jür die
Wiederbelebung unserer Volkswirtschaft ist.

Anschließend wurde folgende E tt tschlietzung  ein¬
stimmig angenommen, nachdem KR. Hueber  sich dafür
ausgesprochen hatte, hast beim stusenweiseu Abbau d̂es
Mietenschutzgesetzes die Mieter von G e schä s ts-
lokalen  enffprechenö berücksichtigt werden müssen:

Das östereichische System des Mieterschutzes — ein Aus¬
nahmezustand ans der Kriegs- und Nachkriegszeit— hält gegen¬
über den Hauseigentümern in sehr gefährlicher Antastung des
Ejgentumsbegriffesnoch immer an den längst mißglückten Eoziali-
sieninasversnchen fest; es zefftürt volkswirtschaftlich bedeutungs¬
volle Jmmobiliarwerte, vernichtet unseren Realkredit, verhindert die
Neubildung von Kapital und damit die Senkung unseres Zinsfußes.

Den Wohnungsanforderungen zu genügen ist die gemeinwirt¬
schaftlich « Bauweise  schon wegen der Finanznot der Länder
und Gemeinden außerstande . Die private  Bautätigkeit
aber ist zum unberechenbaren Nachteil aller damit zusammen¬
hängenden von der Kammerz» vertretenden Gewerbe und Indu¬
strien infolge der bestehenden Mieteffchutzvorschriften zum Stin¬
stand«  verurteilt, woraus Arbeitslosigkeit und Steuerentgänge
erwachsen.

Es ist selbstverständlich, daß mit dem in Rede stehenden System
nicht auf einmal  vollends gebrochen werden kann; aber end¬
lich muß doch auch mit diesem Ausnahmegesetz sür Wohnungenu n d
Geschäftslokale stufenweise aufgeräumt werden, weil es ungerecht
und die Wirtschaft außerordentlich schädigend  ist und weil je
länger mit dem Abbau zugewartet wird, desto größer der Abstand
von unseren unnatürlichenzu den natürlichen Verhältnissenwird.

Die Kammer für Handel, Gewerbe und Industrie fordert daher,
daß der Abbau des M ie t e r schutzg e setzc s unver¬
züglich in Angriff gcn omm c n werde.

dl uu folgte ein ausführliches Referat des Reg.-Rates
Dr . Egert  über den nencn P ostfpa rka ffa - Ge¬
setzentwurf.  bas wir an anderer Stelle in seinem
Wortlaut bringen.

In ber Debatte sprach sich KR. Bankdirektor S chm i b t
babin aus , baß hie Postsparkassa in ihrem Geschäftskreis
nicht allzu sehr eingeengt werden möge, die Hauptsache sei
eine vorsichtige und umsichtige Führung des Institutes.
Daher müssen die Personen, die in bas Kuraiorium ent¬
sendet werden, sehr sorgfältig ausgewählt werdest.

Die Mibstäirde im Postsparkasscuvsrkehr.
KR. Altbürgermeister Steiner-  Matwi a. Br . brachte

verschiedene Mitzstände,  die sich im Postsparkassenver¬
kehre geltend machen, zur Sprache. Bor allem sei der
schl e p p e n de G e schä f t s g a n g, besonders am Lande,
äußerst unangenehm fühlbar. Sehr unangenhm mache sich
auch die Geldknappheit der Land Postämter
fühlbar, durch die cs vorkommt, daß man bereits ange¬
wiesene Beträge erst bann behoben kann, wenn das Post¬
amt durch lokale Einzahlungen wieder über Geldmittel
verfügt. Ein Mitzstand sei auch die Aufhebung der
P o rt of r e i h e i t im Clearingverkehr;  es sei
das gerade so, als würde man beim Eintritt in eine Bank
dem Portier ein Eintrittsgeld abfühven müssen. Durch
solche und ähnliche Mißstände wird auch die Landbevölke¬
rung vielfach gezwungen, ihren Geldverkehr mit einer
städtischen Bank abzuwickeln. Bisher war die Postspar¬
kasse die Geldbank für den Land kaufmann  ;
wenn sie ihre volkswirtschaftliche Bedeutung wieder ge¬
winnen will, muß sie wieder zu der früheren präzisen und
Pünktlichen (Geschäftsführung zurück lest reu.

KR. Fritz M i l l e r rügie es, daß wir Oesterreicher an
einem unserer mustergültigen Institute , der Postsparkassa,
herumexperimentieren. Die Postsparkassa hat in unserer
Volkswivtscĥaft und in der Förderung des Spavsinnes
der Bevölkerung eine hervorragende Ziolle gefpiell. Es
erscheint als ein Wagnis, der Postsparkassa ein Kura¬
torium  voranznsetzen. Tie Hauptsache liegt in der Per¬
son des Leiters, es ist notwendig, die Postsparkassa ans
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selbstanfrilge Basis zu stellen, ihren GeschciftSkreiS nicht
allzu sehr einzuengen und sie von fremden Einflüssen un¬
abhängig zu machen.

Präsident Re der regte an, cs möge auch bei der Post-
sparkassa ein Kontrollorgan öfter im Jahr die Ueberprü-
fumg der Geschäftsführung besorgen. Die Entschließung
fand einstimmige Annahme.

Me Wttgsten Sozialversicherungsvorlagen.
U«ber dieses Thema referierte Kammersekretär Dr. Gerhar-

dinger  in längeren Ausführungen, denen wir folgendes ent¬nehmen:
Di« maßgebenden Organisationender Unternehmerschast haben

stets anerkannt, daß die Sozialpolitik,  insbesondere die
Sozialversicherung  und soziale Fürsorge, notwendige Be¬
standteile der Privatwirtschaftsardnung sind, lieber di« Notwendig¬
keit ihrer Aufrechterhaltung dürfte daher keinerlei Meinungsver¬
schiedenheit bestehen. Weit gehen dagegen die Auffassungen über
di« Grenzen und die Ziele der Sozialversicherung
und der sozialen Fürsorge auseinander. Während die Versicherten
unter Berufung auf die teure Lebenshaltung, auf de» Verlust der
Ersparnisse aus der Zeit vor dem Kriege und unter Hinweis auf
die Unmöglichkeit eigener Versorgung einen weiteren A u s b a u
dieser Zweige verlangen, wird von der Unternehmerseite ins¬
besondere darauf hingcwiesen, daß die Aufwendungen für diese
Zwecke im umgekehrte»  Verhältnisse zur tatsächlichen Wirt¬
schaftslage stehen: und es ist in der Tat festzustellen, daß unsere
verarmte Bolkswirtschaft gegenüber der wenigstens relativ wohl¬
habenden Wirtschaft der Vorkriegszeit bei weitem bedeutendere
Leistungen nicht nur in geldlicher Hinsicht, sondern auch was den
Personenkreis der von der Sozialversicherung Erfaßten betrifft,
ausbringt.

lieber die Grenzen  der sozialen Auswendungen bestehen also
wesentliche Streitpunkte. Der Streit hätte sicherlich keine solch«
Heftigkeit angenommen, wenn sich di« Gesetzgebung bei allen den
unzähligen Teilresormen der letzten Jahre die Gcsamtlage der
Wirtschaft und die Gesamthöh« der sozialen 'Aufwendungen vor
'Augen gehalten hätte.

Es ist gewiß zuzugcbcn, daß in Depressionszeiten und Not-
zuständen— und wir Oesterreicher sind seit dem Bestand« unserer
Republik aus tt>nen ,üe herausgekommen— die sozialpolitischen
Wünsche und Forderungen sehr im Vordergründe des Interesses
flehen. Man kann aber diese Notzustände und Krisenerscheinungen
durch eine extensivere.und intensivere Sozialpolitik,  wie Ar¬
beitnehmerkreise meinen, keineswegs  restlos bekämpfen und
befriedigen. Wohl kann man ihren Symptonen an den Leib rücken:
ober die Ursachen der gegenwärtigen Wirtjchaslsdepression und
der großen Arbeitslosigkeit liegen tiefer, als daß sic lediglich durch
sozialpolitischeMaßnahmen restlos aus der Welt geschafft werdenkönnten.

lieber Eines darf man sich unter gar keinen Umständen täuschen:
«ine Heberspannung der Sozialpolittf  vermag eine
so geschwächt« Wirtschaft wie die unser« auf die Dauer keines -
falls zu ertragen.  Auch für diejenigen, die die Sozialpolitik
für einen Kulturfortschritfr halten und chr Fortbestehen daher leb¬
haft wünschen, muß es klar sein, daß ein Zuviel antisozial
wirkt. Angestellte und Arbeiter haben mehr  davon , wenn die
Wirtschaft läuft und wenn sie darin ihren Platz aussüllen können,
als wenn sie als unbeschäftigt« Mitglieder der Gesellschaft von der
Arbeitslosenversicherung leben müssen; auch für die Sozialver¬
sicherungsinstitute selbst ist es besser, kleinere Beträge von einer
laufenden Wirtschaft zu bekommen, als gar kein« von einer toten.
Die gewaltige Ueberspannnng unserer Steuerleistungenund der
Steueransprücheoller öffentlichen Körperschaften beruht doch im
Wesentlichen darauf, daß in. dieser Zeit viel mehr an materiellen
Dingen beansprucht und geleistet wird, als das österreichische Volk
mit seiner zusainmengebrachenen Wirtschaft heute zu ertragen ver¬
mag. Man wendet sich mit solchen Feststellungen keineswegs
gegen die soziale Idee, gegen die Sozialpolitik selbst, sondern man
erhebt bloß den Einwand, ob cs möglich  ist , di« jeweilig«
weitere Steigerung  der Ansprüche angesichts der vorhandenen
Leistungsschwächeunserer Wirtschaft zu bewilligen. Daß sich aus
der großen Zahl von Vcrsicherungszrveigen eine Steigerung der
Zahl der Versicherten und damit eine wesentlich« Erhöhung der
Soziallast ergeben muß, ist unbestritten. Wirtschaftlich.miß aber
dieser Erkenntnis der Satz gegenubergestellt werden, daß wir nicht
vergessen dürfen, daß alle diese gesteigerten Ansprüche auf eine
geringere Produktion  und auf ein erheblich geringeres
Maß von Wirtschaftlichkeit dieser Produktion gelegt werden müssen.
Daraus ergibt sich der große Konflikt: ist es möglich, dem, was
uns klassenmäßig als Ansprüche entaeaentritt, Raum zu geben, als
handle cs sich nur um einen Ausfluß der «Steigerung der Volks¬
wohlfahrt und nicht um eine weitere Belastung und Störung unserer
Wirtschastssähigkeit und damit um eine Steigerung der Er¬
werbslosigkeit?

Immer gewinnt man nämlich bei der Behandlung ver-
sicherungs- und anderer sozialpolitischer Probleme den nieder¬
schmetternden Eindruck, daß von der Arbeitnehmerfeite alle ein¬
schlägigen Fragen nicht als wirtschaftliche behandelt werden, son¬
dern als rein politische  Machtfragen, Gerade deswegen hat
aber die Wirtschaft desto inehr Grund, die reale Lage, wie sie heut«
in Oesterreich vorhanden ist, nicht zu vergessen. Dies ist augen¬
blicklich umso notwendiger, als di« Behandlung der großen« ozialver-
sicherungsvorlagen: Arbeitcrversicherung und Angcjtelltcnvcrficherung
geniäß politischen Erklärungen anläßlich des Regierungsantrittes
der gegenwärtigenBundesregierung in ei» akutes Dtadinm zu
treten scheint. Im Grnndsätzlichcn ist zu diesen Entwürfen zu
sogen, daß die beiden Vorlagen weit über das hinausgehen, was
wirtschaftlich erträglich märe, daß sie also zufolge der engen Be¬
ziehungen zwischen Wirtschafts- und Sozialpolitik' auch von. Stand¬
punkte der letzteren aus abzulchncn  sind. Denn es handelt
sich ja in der Sozialpolitik nicht darum, die Schüssel, aus der wir
alle essen, mit einem Schlage ausznschöpfen, sondern darum; dafür
zu sorgen, daß diese Schüssel auch nach ge füllt  werden kann,
damit wir alle zusammen nicht auf einmal am leeren Tische
sitzen. Gerade dann und gerade deswegen, wenn und weil inan
eine gesunde, wohlfunktionierendc Sozialpolitik als notwendigen
Bestandteil der Kulturpolitik haben will, muß man strikte Ge¬
setzentwürfe wie die vorliegenden ablehnen, die di« Wirtschaft, von
der die Sozialpolitik leben muß, zum Verdorren und zum Ver¬
kümmern zwingen Man sollte glauben können, daß die Ereignisse
der letzten Jahre alle» Beteiligten und Interessierten g«n»g-
symt die Augen hätten öffnen müssen. Weit davon entfernt, mußte
man im Gegenteile erkennen, daß in der Zubilligung neuer An¬
sprüche immer nur der Anreiz zur Erhebung neuer Forderungen
erblickt wurde und noch wird.

Die Entwürfe zweier großer Sozialversichcrnngsgesetze sollen
nicht bloß das bisher Erreichte in der Gesetzgebung verankern, son¬
dern darüber hinaus einen neuerlichen Ausbau der Sozialver¬
sicherung in die Wege leiten, unbekümmert darum, daß eine Ein¬
ordnung der Sozialpolitik in eine einheitliche Wirtschaftsvolitk nie
so unerläßlich war wie in diesen Tagen, in denen sich die Wirtschaft
an allen Ecke» und Enden nicht mehr in versteckter, sondern
offener Krise  befindet.

Es wird daher beantragt zu beschließen: Das Ka.N.nerpräfidium
wird beauslragt, die im Referate ausgesprochenen Forderungen und
Wünsch« in geeignet erscheinender Form, nötigenfalls mit Unter¬
stützung der anderen Kammern für Handel, Gewerbe und Industrie
allen jenen Stellen nachdrücklichst zur Kenntnis zu bringen, dis mit
der legislativen Behandlung der vorliegenden Sozialversicherungs¬
vorlagen betraut sind.

Dr . Gerhard Ni gers Referat wurde mit lebhaftem Bei¬
fall ausgenommen und die Entschließung einhellig angc-
ltCWNWtt.

Die Kammer znm geplanten Getreidemovopol.
Als Antrag frer Jndustriesektion brachte KR. Rauch

eine Stellungnahme der Kammer zum Getreide-
Monopol  zur Sprache. Nachdem die Dringlichkeit ein¬
stimmig angenommen wurde, erörterte der Referent die
gegenwärtige Situation , in der zur Behebung frer Krise
in unserer Landwirtschaft die Schaffung eines Getreide¬
monopols  in Oesterreich nach schweizerischem Muster
geplant sei. Nach eingehender Darlegung der Schweizer
Bevhälkniffe sprach sich der Redner daliin ans , daß es in
Oesterreich trotz aller Anstrengungen der Landwirtschaft
ni e mögl  ich sein werde, ohne Ein fuhr  den Bedarf
an Brotfrucht zu decken. Es würde sich, falls wir ein
Monopol bekommen, dann nur ergeben, daß das einge-
sührte Getreide auch zum Staudardprets verkauft rverde,
wodurch eine kün stliche Verteuerung des
Brotes  und der Lebenshaltung Herbeigeführt werde.
Mit frer Zentralwirtschaft hat man im Kriege die schlimm¬
sten Erfahrungen gemacht, es sei daher nicht angebracht,
eine neue Zentrale in Form eines Getreifremonopols zu
schassen. Durch ein Getreidemonopol würde nur ein
Kamps zwischen den sogenannten Hörnfrlbauern, den
Viehzüchtern und den Körndfbauern, den Getreideprodu¬
zenten, entstehen. Die vtehzüchlenden Bauern , zu denen
fri-e Mehrzahl der Tiroler Kleinbauern gehört, müßte dann
teueres Futter kaufen, wodurch auch die Fleischpreise
steigen würden. Die Viehzucht würde durch das Getreide¬
monopol geradezu ruiniert werden, da helfen kann auch
alle Regterungssubiventionen nichts. Nur der freie
Handel  kann eine Perbilligung der Lebenshaltung er¬
möglichen, eine MonopolverwaltiMg wird nicht in der
Lage sein, eine Verbilligung zu erreichen. Ter Antrag
frer Jndnstriesektion geht daher dahin, die Kammer möge
gegen  ein beabsichtigtes Getreidemonopol Stellung neh¬
men, solange es noch Zeit se>.

KR. H e r o l fr- Kitzbühel stellle den Ausführungen des
Vorredners entgegen, fraß es nicht am Platze sei, im
Augenblick der größten Not der Landwirtschaft gegen eine
gemeinsame Aktion der Landwirte Stellung zu nehmen.
Auch der Bauer gehört zu den wichtigsten Faktoren für
das Gedeihen von Handel, Gewerbe imd Industrie . ,.Hat
der Bauer Geld, so hats die ganze Welt." KR. Saler
pflichtete ken Ausführungen des KR. Herold bei und be-

frSnsslkvereisa Bmsssfeffwe1*
Freitag 1, 5. Noyember , 8 Uhr , im MusikTereinssaal

KSauisrafeesfid

Vortragrsfolge:
Beethoven , Feger , Scheniiich, Moussorgsky.
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Alle Kinder wollen

antragte eine Aussprache mit den landwirt¬
schaftlichen Organisationen.  Auch KR. Alt-
bürgermeisteirSteiner  sprach sich für eine abwartende
Haltung aus . Die Bauernschaft sei sich selbst noch nicht
klar, ob sie ein Getreidemonopol anstrebe, auch unter den
Bauern an das 'Monopol viele Gegner. Im gelgenwärti-
gen Zeitpunkt wäre es unklug- sich in die noch ungeklärte
Lage irgendwie einzumengen.

Nachdem Hofrai Dr. Ai oder  darauf hingewissen hatte,
daß es sich ja nur darum handle, rechtzeitig  einer Ge¬
fahr vorzuibeugen, wurde der Antrag Rauch mit dem
Zusatzantrag angenommen, es möge dem volkswirtschaft--
lichcn Ausschntz, dem der Antrag überwiesen wird, über¬
lassen werden, ob er eine Aussprache mit den Vertretern
der Landwirtschaftfür zweckmäßig hält.

Vizepräsident Bürgermeister Schlögl-  Hall brachte
nun einen von 17 Unterschriften unterstützten Dringlich¬
keitsantrag betreffend
hie Stellttugnahnre der Kammer gegen die Vergebung

öffentlicher Bauten an ansmärtige Firme«.
ein . Der Antrag lautet:

Derzeit werden umfangreiche Bauten  von Zentralstelle»,
insbesondere vom Elektrisiernngsamt der österreichischen Bundes¬
bahnen in Tirol  ausgeführt und fa st ausschließlich,  vielfach
sogar ohne  öffentliche Ausschreibung an außertirolische
Unternehmungen vergeben, die zum Teil auch außertirolische Ar¬
beiter ins Land bringen. Gegen diesen Vorgang muß schärfster
Einspruch  erhoben werden, zumal in Tirol geeignete Bauunter»
nchmungen und Arbeitslose zur Genüge vorhanden sind. Es wird
deshalb beantragt, bei den in Betracht kommenden Stellen mi t
aller Entschiedenheit  zu sondern, daß Bauten in Tirol an
einheimisch« Bausirmen, und zwar im Wege der öffentlichen Aus¬
schreibung vergeben werden

Zur Begründung führte Vizepräsident Schlögl  an,
daß fast sämtliche Arbeiten anläßlich der Elektrifizierung
an Wiener Firmen  vergeben iverden, ein Zustand,
der angesichts der Tatsache, daß die heimische Industrie in
voller Leistungsfähigkeit steht, unhaltbar ist.

Mit aller Schärfe bekräftigte KR . Ing . Cantoni  die
Ausführungen des Vorredners und wies darauf hin. daß
mit bloße« Resolutionen und Anträgen nichts getan sei,
es muß den öffentlichen Stellen , insbesondere auch den
Bundesbahnen , endlich klar gemacht iverden, daß sie gegen
die erwerbenden Stände in den Bundesländern auch
Pflichten haben. Wenn öffentliche Gelder zur Betriebs-
iührung und Sanierung der Bundesbahnen verwendet
werden, dann ist es nicht mehr als billig, daß die Arbeiten,
die an Ort und Stelle notwendig sind, vom e i n h e i m i -
s che n Gewerbe ausgeführt werden. Es mutz daher mit
allem Nachdruck die öffentliche Ausschreibung
der Arbeiten und die entsprechende Berücksichtigung
der einheimischen Bewerber  verlangt werden.

Die Kammer stimmte dem Dringlichkeitsantrag ein¬
hellig zu, worauf die Vollversammlung geschloffen wurde.

ffljmtet+Hluftbßunß
----- Ltadtthrater Innsbruck. Freitag abends halb 8 Uhr als Bor¬

stellung der Schauspiel-Theatergemeinde Erstaufführung der fran¬
zösischen Lustspielnooität„Das Sprungbrett der Liebe". In den
Hauptrollen sind beschäftigt Frl . Lizzi Waldmüller, Frau Ott, Herr
Fambach und der jugendliche Liebhaber Herr Schöbinger. Samstag
abends halb 8 Uhr die Sensationsoperette„Die Kinokönigin" von
Jean Gilbert. Vorverkauf täglich von halb 10 Uhr vormittags bis
halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmittags bis 7 Uhr abends.
Dort, werden auch Dutzcndkarten zu 20 Prozeitt Ermäßigung ab¬
gegeben. Abonnementsanmeldungenfür die Schauspiel-Theater-
gemeinde müssen bis längstens Dienstag den9. d. M. erfolgen, ebenso
di« Erneuerungen, da sonst über die Plätze anderweitig verfügt wird.

-- Theater in St. Nikolaus. Der katholische Burschenoerein Edel¬
weiß (st . Nikolaus) spieltam Sonniag den 7. Novemberum 8 Uhr
abends im Theatersaal, Jnnstraße 107, das fünfaktige historische
Schauspiel„Marko Tzavcllas der tapfere Suliote" von W. Lenze.
Kartenvorverkauf, in der Tabaktrafik Hämmer am Innsteg.

— Puppentheater, Museumstraße 22. Sonntag den 7. November
4 Uhr nachmittags erste Darstellung der heurigen Saison „Schnee¬
wittchen". noch dem gleichnamigen Märchen von Grimm, in neuer
Ausstattung. Kartenoorverkauf bis Samstag 6 Uhr abends bei Fa.
Ghedina, Maria-Thevesienstraße25, Sonntag ab 2 Uhr im Puppen¬
theater.

— Musikverein Innsbruck. Heut« 8 Uhr abends im Musikoereins¬
saale Klavierabend Direktor Emil Scheu nich mit folgend«.» Pro¬
gramm: Beethoven-Sonate op. 31/2, D-Moll: Reger: 2 Humoresken:
Schsunich: Nordisch« Stimmungsbilder(Uraufführung): Moussorgsky:
Bilder einer Ausstellung. Restliche Karten sowie Programme mit
genauer Erläuterung im Mufikveremsgebäuhe von 9 bis halb 1 Uhr
und von 3 bis 6 Uhr, sowie an der Äbendkassa. Rächst« Orchester-
Dollprobe zur Brucknersymphonie Dienstag den 9. November um
6 Uhr abends.

— Kammermusikabend Linser-Maischhafer. Wie kurz mllgeleilt,
veranstaltet die heimische Violinkünstlerin Else Lins er im Vereine
mit dein Basler Pianisten Bruno M a i schh o f e r am Montag den
15. d. M. im Musikvereinssaale einen Kammermusikabend für Vio¬
line und Klavier mit einem modernen Programm, das Werke von
Max Reger und Joseph Marx umfaßt. Den Kartenvorverkonf hat
die Musikalienhandlung Johann Groß übernommen.

----- Tiroler Künstlcrbund. Mitglieder der Tiroler Künstlerbundes
(W. b. b. K.) veranstalten im Kunstsalon Unterberger vom 5. No¬
vember bis 5. Dezember eine Weihnachts-Verkaufsausstellung, zu
deren Besuch Kunstfreunde eingeladen sind. Geöffnet von 10 bis halb
1 Uhr und von 3 bis halb 7 Uhr.

- - „Franz von Assisi." Urania-Lichtbildervortrag des Manf.
Wenzeslaus Weczerzik. — Wer sich eine Einführung in die
Geistigkeit der franziskanischen Welt erwartet hatte, war wohl kaum
befriedigt worden: wer sich aber einmal durch all die Städttein und
Landstriche führen lassen wollte, in denen der Heilige lebte und wirkte,
der hatte in dem Vortragenden einen kundigen, oft hinreißend be¬
geisterten Führer gefunden. Die Wärm« eigensten Erlebens be¬
gleitete die in zum Teil ausgezeichneten Lichtbildern vorgeführten
Stätten von Assisi und Umgebung, die geweihten Orte der Sabiner¬
berge, des Belinatales ufw. Wertvolles kunsthistorisches Material,-
das sich auf Franziskus bezieht, vor allem Gemälde Giottos, da
Bandone, plastische ArbeitenAndreas della Rvbbia, überwältigende
Architektonik, wurde im Bild vorgeführt, aber ausschließlich nach
seinem episodischen Inhalt, seinem Standorte gewertet. Im ganzen
bat der Dortrag eine ausführliche Topographie des franziskanischen
Landes. Die. Begeisterung des Sprechers war, wo sie sich nicht
auf Reiseerlebnisse bezog, meist allzu kanzelhast und zitatonreich,
um den Atem des Lieblichsten der Heiligen empfinden zu lassen.

Dr. H. St
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= Radio Wien 531. 6 Uhr: Modem« Theaievvegl« von Emil
Kläger. 6.36 Uhr: Meister und Meisterwerk« der deutschen Kunst
van Pros . Tietzc. 7 Uhr: Französisch. 7.3« Uhr: Englisch. 8.05 Uhr:
Wiener Abend, gesprochen von A. Amon. 9.05 Uhr: Abendkonzert
der Kapelle Ganglberger.

$uvnen+0potf+€f}iel
Meisterschafts-Wettspiel. Am Sonntag wird eines der interessante¬

sten Wettspiele in der A--Meisterschast zur Austragung gelangen, uird
zivar werden sich der I . A. E. und Deldidena gegenübefftchon. Dies«
Zwei Mannschaften sind zweifellos die spielstarkst«»!, wi« es ja da»
letzte Jahr bewiesen hat, und kann nran daher einen sehr spannenden
Kampf erwarten . Wettspielbeginn 3 Uhr nachmittags anr Tivvli-
sportplotz. Vorher die Reserven. F . C. Beldidena wird init folgen¬
der Mamrschait in den Kamps ziehen: Hö«hager, Lechner, Melichar,
Gaffer, Lindner, Zoller, Loacker, Kiechl1, Rinner , Wieset, Kiechl 2.
Ersatz: Klapeer. Reserve: Rizzoli, Oberhöller, Müller, Plhak, Tamm,
Pepper , Auer, Hardt, Pock, Plattner , Jodock. Ersatz: Stolz , 5)auz-
ivicka, Rettl.

Amateure I gegen Lichlwerke1. Dieses Meisterschaftsspiel der B-
Klasse findet Sonntag um 10 Uhr vormittags am Sportplatz an der
Sill bei jeder Witterung statt.

vom Innsbrucker Lislausverein wird uns geschrieben: Am Eis-
lausplatz sind die Dorbereitungsarbeiten für die Wintersaison in
vollem Gange. Eine neue Beleuchtungsanlage und eine gefällig«
Umfriedung werden dem Platze Heuer ein freundlicheres Aussehen
geben. Di« Einebnung des Platzes und das Herrichten der Böschun¬
gen ist beendet, so daß bei Eintritt der ersten Kälte sofort die Eis¬
laufsaison beginnen wird. Die Mitglieder werden daraus ausmerk,
jam gemacht, daß am 16. November der Vorverkauf  zu be¬
deutend ermäßigtem Preise endet und daß von diesem Termin an
die vollen Preise in Kraft treten. Die Mitglieder mögen im eigenen
Interesse bis 15. November die Kartenernenerung in der Zeit von
10 bis 13 Uhr und von 18 bis 19 Uhr täglich im Vereinshaus« vor¬
nehmen. Von den kleinen Garderobekästchen sind noch eine be¬
schränkte Anzahl zur Verfügung.

$eadjt$eitunQ~
Ein dummer Spatz.

önnsbrnck, 5. November.
In Angath  war am 18. Juli d. I . ein Feuerwehrsest, an deni

auch Karl Tr ., ein wohlhabender Bauernsohn aus Wörgl, reilnahm.
Gegen Ende des Festes, so um Mitternacht, entsernte sich Tr . mit
einer Frau vom Festplatz und ging gegen Maria Stein zu, wo sich
das Paar im Walde zurückzog. Aus seinem Waldversteck beobachtete
Tr . nach einiger Zeit ein weiteres Pärchen, das ihm gefolgt war
und das sich ebenfalls in die Waldeinsamkeit zurückgezogen. dabei
aber zwei Fahrräder unbeobachtet stehen gelassen hatte. Tr . wollt«
nun einen guten Witz inachen, er schlich sich heran und veisteckte die
Räder in einem Busch, ohne z» wissen, wem die Räder eigentlich
gehörten, denn er hotte in der Dunkelheit das Paar nicht «rkamit.
Am nächsten Tag fiel dem Tr . ein, daß di« Räder von jemanden
anderen gesunden werden oder auch Schaden erleiden könnten und
daß er dann ersatzpflichtig wäre. Tr . ging daher zurück gegen Maria
Stein , holte die Räder aus ihrem Versteck, wo sie noch waren, und
stellte sie bei sich zu Haus« in Wörgl ein. Mit den Nachforschungen
nach den Besitzern beellte sich Tr . aber nicht besonder»: er beauftragte
damit angeblich einen Burschen. Mag sein, daß dieser seinem Aus¬
trage nicht michgekommenist, mag auch sein, daß die Besitzer der
Räder den Spaß verübelten, kurz, sie erstatteten die Anzeige und
zehn Tag« später wurden die Räder von der nachforschenden Gen¬
darmerie bei Tr . im Heustock versteckt vorgefunden. Den Gendarmen
gegenüber wollt« Tr . anfangs nicht mit der Sprache heraus ; er er-
.zählte ihnen nickst» von fernem „Spaß " und so wurde er unter dem
dringenden Derdacht des Diebstatsts verhaftet und angezeigt. Und
da sich Tr . bei der Untersuchung in allerlei Widersprüche verwickelte,
die e» nicht recht glaublich erscheinen ließen, daß er mit dem Ver¬
stecken der Räder nur einen Spaß machen wollte, so stand Tr . gestern
vor dem Einzelrichter, OLGR. Erlacher,  unter Diebstahlsanklage.
Auch dem Richter wollte Tr . glauben machen, daß er mit dem Ver-
stecken der Räder das Paar nur schrecken wollte. Sein anfängliches
Leugnen führte Tr . darauf zurück, daß er die ihn begleitende Frau
nicht in üble Nachrede bringen wollte. Dies« Frau wurde auch als
Zeugin geführt und sie trat lebhaft für di« Ehre ihres Kavaliers von
damals ein. Auch der Verteidiger, Rechtsanwalt Dr. Peßler,  be¬
mühte sich, für die Schuldlosigkeit seines Klienten Beweise zu er¬
bringen. Der Richter glaubte aber nicht an die Unschuld des guten
Tr .; «r nahm es als erwiesen an, daß Tr . die Räder nur deshalb
nach Haufe genommen habe, um sie sich zu behalten. Anfangs mag
ja von ihm ein Spaß beabsichtigt gewesen sein, dann trat ober die
Absicht der Eigentuinsentziehung hinzu und für dieses Delikt wurde
Tr . bedingt zu drei Monaten strengen Arrestes  ver-
urteilt. Sowohl der Verteidiger als auch der Staatsanwalt legten
Berufung ein ; dieser wegen der bedingten Verurteilung.

Me Arheber des Leiferder Eisenbahnunglückes
zmn Tode verurteilt.

HUdesheim, 4. Noo. Vor dem Schwurgericht in Hildesheim
wurde gestern und heute der Prozeß gegen die Urheber dev
verbrecherischen Anschlags auf den D-Zug Berlin —Köln im Walde
von Leiferde,  der den Tod von 24 Personen zur Folge hatte,
zu Ende geführt . Angeklagt waren : der 21jährige Musiker Oskar
Schlesinger  aus Stuttgart und der 23jährige Elektriker Willi
Weber  wegen vollendeten und versuchten Totschlages und ver¬
suchter und vollendeter Transportgefährdung , ferner der 25jäh-
rige Bruder Webers , Walter , wegen Beihilfe.

Alle drei Angeklagten haben eine gute Erziehung erhalten und
die unteren Klaffen des Gnmnasiums absolviert . Schlesinger er¬
zählte in der heutigen Verhandlung , er sei von Obdachlosenasyl
zu Obdachlosenasyl gewandert . In L u d w i g s h a f e n habe er
dann den Weber getroffen . Der Plan , den Postwagen eines
Eisenbahnzuges zu berauben , habe er selbst gefaßt. Er und Weber
hätten arge Not gelitten , da sei ihnen in ihrer trostlosen Lage
plötzlich der Entschluß gekommen, einen Zug zum Entgleisen zu
bringen und so zu Geld zu gelangen.

Oskar Schlesinger  und Willi Weber  wurden wegen fort¬
gesetzter vorsätzlicher Eisenbahntransportgefährdung in Tateinheit
mit Mord zum Tode  und zum dauernden Verlust der bürger¬
lichen Ehrenrechte verurteilt , Walter Weber zu zwei Jahren
Gefängnis.

8 Gcsälschte Kriegsanleihetitres. Budapest,  3 . Nov. Heute
hat das Bezirksgericht das Urteil in dem Prozeß gefällt, den die
Privatbeamtin Rosa Medak  gegen die Budapester Filiale des
Wiener Bankvereines angestrengt hatte, well sich unter den von der
Pcivatbeamtm gekauften, von der genannten Filiale gelieferten
Kriegsanlechetitre« 12 gefälschte Stücke befanden und die Bank nicht
geneigt war , diese durch echt« Stücke zu ersetzen. Das Gericht hat
die Budapester Filiale desWienerBankvereincs  verpftickstet,
die gefälschten Stücke durch echte zu ersetzen. Außerdem muß die
Bank die Prozeßkosten tragen. Das ist der erst « F all,  daß in der
Frage der gefälschten Kriegsanleiheobligattonen. die in großer Zahl
in den Verkehr gelangt sind, ein« gerichiliche Entscheidung vorliegt.

ftuiattecMt
Drama im Hause eines englischen

Großindustriellen.
London, 5. Rov. (Priv .) Der Vorsitzende und Mitinhaber der

Firma Brunner , Mont u. Co., R. Brunner  und seine Gattin
wurden gestern im Hause ihrer Tochter, der Prinzessin von Liechten-
stein, in Rnctcn erschossen  aufgesunden . Anscheinend handelt
es sich um einen Mord und Selbstmord.

Das . Ehepaar hatte zu Abend gespeist und den Chauffeur zu
einer Ausfahrt bestellt. Der Mann wartet« lange und fragte dann
den Diener, wo die Herrschaft bleibe, der ihm erklärte, daß sie noch
bei der Mahlzeit seien. Als die beiden um 10 Uhr noch nicht er¬
schienen waren, ging der Koch in das Speisezimmer und sand das
Ehepaar quer über den Tisch liegen. Frau Brunner wies eine
Schußwunde  durch den Kopf auf, der Mann hatte einen
Schuß in die B r u st. In seiner Hand hielt Herr Brunner noch
den Revolver umklammert. Herr und Frau Brunner waren bereits
t o t. Das Ehepaar befand sich auf einer Kontinentreise.

Brunner  war der zweite Sohn des verstorbenen Sir John
Brunner und stand im 55. Lebensjahre. Seine Frau war eine unter
dem Namen Ethel L ou ft a n sehr bekannte Schriftstellerin. Die
Tockzter des Ehepaares verheiratet« sich im Jahre 1925 mit Andreas
Prinz von Liechtenstein. In der vergangenen Woche wurde be¬
kanntlich ein 26 Millionen Pfund -T r u st gegründet, der sämtliche
Industriebetrieb« der Brunner zusammenfaßte. Der Brunnertrust
sollte eine W e l t ko n ku r re n z gegen die deutsche chemische- und
Cxplosiostoff-Jndustrie darstellen.

Da Brunner einer der reichsten  Männer Englands war , sein«
Werke sich in glänzender Finanzlage befanden und seine Familien-
verhältnisse zu keinerlei Sorgen Anlaß gaben, hat man für den
Selbstmord des Großindustriellen nur eine Erklärung , daß ein
schwerer Depressionsansall  nach einer kaum übcrstandeiicn
hartnäckigen Grippe die Ursache der Tat war.

Revolverschlacht in einem Hotel.
Rewyork, 5. Nov. (Priv .) Die Blätter berichten von einer Schießerei

in einem Hotel in Detroit, bei der zwei vielgesuchie Verbrecher, eine
Frau und ein Polizist getötet  und zwei weitere Polizisten schwer
verletzt wurden.

James C u n i [ f e verhandelte in einem luxuriösen Hotel mit seinem
Komplicen, dem Banditen William Ollien,  über di« Teilung der
Beute bei einem Einbruch. Sie gerieten in einen Streit und Ollien
zog einen Revolver aus der Tasche und erschoß  Eunisie. In seiner
Wut richtete er die Wasse gegen di« im Zimmer anwesende Freundin
des erschossenen Cuniffe und tötete  das Mädchen durch zwei
Schüsse.

Das Hotelpersonal wurde durch di« Schüsse alarmiert und ver-
ständigte die Polizei. Ms dies« in das Zimmer eindrang . fand sie
Cuniffe und das Mädchen in den Betten liegen, auf dem Tisch lagen
10.000 Dollar. Der- Mörder wurde verhaftet.

*

* Ziehung der Klasseulotteric. Wien,  6 . Non. (Priv .)
Bei der gestrigen 14. Ziehung der 6. Klasse der 15. öster¬
reichischen Klassenlotterie wurden 2200 Lose gezogen, dar¬
unter je 15.000 8 die Nr . 32.581 und 42.469, 7000 8 die
Nr. 47.645 und 59.373, 6000 8 die Nr. 82.399 und 5000 S
die Nr, 25.725 und 89.600 und 3000 8 die Nr . 20.195.
(Ohne Gewähr.)

* Die Einbrüche in den Salzburger Schlösser«. In
einem im Salzburger Bolksblatt " veröffentlichten „Ein¬
gesendet" verwehrt sich (Graf ) Franz Schassgotsch,
daß seine Person mit den Einbrüchen in den Salzburger
Schlössern in Zusammenhang gebracht werde. Er erklärt,
daß er den Einbrüchen vollkommen ferne stehe, an ihnen
in gar keiner Weise teilgenommen habe und daß jede Ver¬
dächtigung seiner Person eine nackte P e r l e u m d u n g
und Schurkerei  sei.

* Versuchter Gendarmenmord. Salzburg,  4 . Nov. Am 29. Okto¬
ber d. I . kam um etma 22 Uhr der Hilfsarbeiter im ^ tubachtale,
Franz Ba mm er , in das Gasthaus des Heinrich Schlaffer in
E ch ii e i b« r n u, Gemeinde Uttendorf im Pinzgau , und zechte
dort in Gemeinschaft einiger Gäste, di« später hinzukamen. Als ein
Gendarn! die Sperrstunde im Gastzimmer bekanntgab, geriet Bam-
m«r in Wut und zog aus der Tasck)« ein Messer, das er zum Stiche
bereit machte und in diesem Zustande wieder zu sich steckte. Hiebei
äußerte er : ,Zetzt gehe ich hinaus zu die Wächter!" Damit meinte
er die Gendarmen. Etwa um halb 12 Uhr nachts erschien Bammer
vor jener Baracke, in der die Gendarmerie untergebracht ist und
alarmiert« die Gendarmen unter dem Vorwände, daß in einer Ba¬
racke, deren Inwohner den Bierausschank für die Arbeiter über hat,
noch Licht brenne. Patrouillenleiter Johann Sa ge der,  der be¬
reits geschlafen hatte, begab sich, nichts Böses ahnend, nur mit der
Hose bekleidet vor die Baracke. Bammer zog unter dem Rufe „Hund
verdammter, jetzt kommst um dein Leben!" ein Stichmesser aus der
rechten Hosentasche und holte damit mehrmals gegen die Brust Sag-
eders aus . Der Ueberfallene vermochte glücklicherweise, ohne ver¬
letzt zu werden, die Stiche abzuwehren. Als andere Gendarmen
hinzueilten, floh Bammer in seine Unterkunft. Seiner Verhaftung
setzte er größten Widerstand entgegen. Schließlich gelang es, den
Gewalttätigen in den Gemeindearrest zu bringen.

* Wo « egt Salzburg ? Eine Salzburger Firma legt dein
„S . D ." den Brief einer belgischen Firma vor, in dem
diese anfragt, ob Salzburg „jenes Salzburg ist, das zwi¬
schen Marienberg und Bürbach (in Hessen-Nassau) ge¬
legen ist." Anscheinend kennt man dort ein anderes Salz¬
burg nicht. Die erwähnte Salzburger Firma hat übrigens
aber, was jedenfalls noch betrüblicher ist, wiederholt fest¬
stellen müssen, daß selbst sehr große Industriebetriebe tn
Deutschland  nach „Salzburg in Jugoslawien " oder
„Salzburg in der Tschechoslowakei", natürlich auch„S a l z-
burg in Tirol"  schreiben.

* Neue Seilbahuprojekte. Wien,  4. Nov. Sowohl die
Men -Aspangbahn- Gesellschaft als auch her Direktor der
Wiener Seilbahit -A.-G ., Laeon, planen die Errichtung
einer Seilbahn auf den Schneeberg.  Da die Aspang-
bahn-Gesellschast ohnehin eine Zahnradbahn auf den
Schneeberg betreibt, würde sie im Falle der Kouzessions-
verleihung an Direktor Lacon entschieden Protest erheben.

* Rektorinauguratiou au der Hochschule für Boden¬
kultur. W i e n, 4. Nov . Heute fand an der Hochschule für
Bodenkultur in Anwesenheit des Bnndespräsidenten
Dr. Hainisch, des Unterrichtsministers Schmitz , des
AckerbaumtnistersT h a l e r die Inauguration des neuen
Rektors, des Professors Dr . Joses Bauer,  statt.

* Breituer lehnt eine Steuererleichterung für die
Wieuer Kaffeesieder ab. W i e n, 4. Nov . Gegenüber einer
Abordnung der Genossenschaftder Kaffeesieder, die dem
städtischen Finanzreserenten Brettner die schwierige Lage
des Gewerbes schilderten und eine Erleichterung der
Nahrungs - oder Gennhmittelabgabe nahelegten, legte
Stadtrat Breituer dar, daß die Gemeindeverwaltung ge¬
genwärtig n i cht in der Lage sei, ans Einnahmen zu ver-
zichten. In Wien gibt es 1168 ans Grund von Kaffeefteder-
und Kasfeeschänkcrkonzessionen geftihrte Betriebe . Bolle
195 von insgesamt eingereihten 347 zahlen Prozentsätze
von 2 bis 5. Dem Wunsch nach einer allgemeinen Herab¬
setzung oder gar Abschaffung der Nahrungs - oder Ge-
nutzmittelabgabe könne nicht entsprochen werden.

* Der maskierte Räuber im Postamt . Klagenfurt,  4 . Rov.
In der Nacht zum Sonntag wurde, wie kurz berichtet, in das Post¬
amt Weizelsdor^  aut verwegen« Art eingebrochen. Ein un¬
bekannter Mann drang in das alleinstehende Gebäude durch ein
Kellerfenster ein und erbrach die Wohnung der PostexpedienUn, die
allein im Amtsgebäude wohnt. Er überraschte sie um halb 3 Uhr
morgens im Schlaf«. Der Einbrecher trug ein« schwarzseiden« Ge¬
sichtsmaske und forderte von der Postbeamtin mit vorgehaltenem
Revolver die Oefsnung der Amtskasse. Die Beamtin versuchte dem
Räuber die Maske vom Gesicht zu reißen, doch drohte er ihr, sie
sofort niederzuschießen, wenn sie versuchen sollte, Lärm zu schlagen.
Die erschreckte Beamtin öffnete schließlich die Postkaffe und der
Räuber plünderte ihren Inhalt , bestehend aus 600 8. Der Ein¬
brecher wird als ungesähr Wjährigcr schlanker Mann geschildert.
Bemerkenswert ist, daß er bereits am 30. Oktober im Postamt er¬
schienen war , sich als Wäschereisender ausgab und einige Fragen
stellte, um sich Lokalkenntniss« zu verschaffen.

* Deutschland baut die größte Funkstation der Welt. Der Auf¬
trag für ein« neue Großfunkstation in Japan,  die größte der
Welt, ist endgültig einer deutschen Firma , und zwar der Telefunken-
Gesellschast für drahtlose Telegraphie, übertragen worden. Ein Teil
der Bestellung wird aus Reparationskonto  erfolgen . Die
n«u« Station soll im Laufe des Jahres 1928 fertiggestellt und dem
Verkehr übergeben werden. Eine amtliche japanische Mitteilung be¬
sagt, daß der Auftrag zum Bau dieser Großfunkststion den ersten
konkreten Schritt zur Verwirklichung des großzügigen Planes eines
regelmäßigen Funkverkehres zwischen Japan und
Europa darstellt. Rach Errichtung der Station werde es möglich
sein, einen direkten Funkverkehr zwischen Japan und Deutschland,
England, Frankreich und anderen Teilen des Kontinents zu er-
öfsnen. Der neue Sender , der größte der Welt, werde mit den
neuesten technischen Errungenschaften ausgerüstet sein; er bedeute
für Japan eine neue Aera im internationalen drahtlosen Verkehr.
Die A n t e n n « n l e i st u n g der neuen Station beträgt 550 bis
600 Kilowatt. Die Station wird umfassen: Acht isoliert« abge¬
spannt« Stahlmasten von einer Höhe von je 250 Metern , aus¬
reichend für einen Winddruck bis zu 600 Kilogramm je Quadrat¬
meter. Die über diese Masten geführten Dachseile von etwa
40 Millimetern Durchmesser tragen 16 Antennendrähte , deren
effektive Strahlhöhe etwa 200 Meter betragen wird. Di« Hoch-
frequenzenergi« wird erregt durch zwei Hochsrequenzuinsormer von
je 900 Kilovoltampere Dauerleistung, von denen einer als Resem«
dient. Di« Strahlleistung der Antenne wird 150.000 Meterampere
sei». - Die zugehörige Empfangsanlage besteht aus vier Doppel-
Goniometer-Empfängern , die bei einem Wellenbereich von 2400 bis
24.000 Metern der Ausnahme der Sendezeichen aller  in Frage
kommenden überseeischen  Großfunkstellen dienen.

* Lin Selbstmörderdors. Berlin.  4 . Nov. In Obernitz
haben sichm der vergangenen Nacht nicht weniger als drei jugend-
liche Personen das Leben genommen. Der ISiährige Tischlerlehr,
ling Fritz Schnapp « us  und die 19jährige Dienstmagd Irina
D ö r f l e unterhielten seit einiger Zeit ein Liebesverhältnis , das nicht
ohne Folgen blieb. Aus diesem Grund« suchten und fanden die
beiden jungen Leute den Tod auf den Schienen. Ferner erschoß
sich der 31 Jahre alte Tischlerlehrling Wilhelm Wehle  in der ver¬
gangenen Nacht in seinem Beit mit einer Doppelflinte. In einem
zurückgrlaffenen Brief gibt er Schwermut als Ursache seines Selbst¬
mordes an.

* Welkhilfe bei Naturkatastrophen. Gens, 4. Nov. Heut« trat
nochmals die Kommissionfür das sogenannte Projekt Ciraolo für die
Schaffung einer Weltorganisation für erste Hilfe¬
leistung bei großen Naturkatastrophen (Erdbeben, Ueber-
schmemmungen usw.) hier zusammen. lieber dreißig Regierungen
haben sich im Prinzip zugunsten des ausgearbeiteten Statuten-
entwurfes ausgesprochen, doch ist an der letzten Völkerbundversamm¬
lung, besonders von angelsächsischer Seite aus an einzelnen Bestim-
immgen, namentlich was die Finanzierung des Hilfswerkes anbe-
langt, die nicht aus Kosten des Völkerbundes gehen soll, einig« Kritik
geübt worden. Die Kommission wird nunmehr den Statutenentwurf
endgültig zu bereinigen hoben.

* Die neuen Wellenlängen der europäischen Sendestellen. Aus
G e ii f, 3. d. M., meldet Wolfs: Der neue Plan sür die Ver¬
teilung der Wellenlängen der europäischen Sendestationen, der von
der internationalen radiotelephonischen Union für di« Stationen
mit Wellenlängen zwischen 200 und 600 Metern ausgestellt wurde,
tritt am 14. November endgültig in Kraft. Seit Veröffentlichung des
provisorischen Planes im August mußtlen einige Abänderungen vor¬
genommen werden, um den örtlichen Bedürfnissen Rechnung zu
tragen.

Ae Mim zur Mb« »er MleiiM.
Die Beistellung des erforderlichen Transportmaterials.
KB . Wie«, 4. Nov . Die heute vormittags im Bundeä --

ministerium für Handel und Verkehr unter dem Vorsitze
des Bundesministers Dr. Schürff  abgehaltene Be¬
sprechung über die Maßnahmen zur K o h 1e n v e r so t-
gung  Oesterreichs ergab zunächst die Feststellung, daß
Polen  seine Bereitwilligkeit zur Bildung eines pol¬
nisch - österreichischen  W a g e n ko n t i n g e n -
tes  unter der Bedingung erklärt habe, daß auch von
österreichischer Seite die weitestgehende Borsorge  sür
die Betstellung einer gleichen Anzahl von Wagen zu die¬
sem Kontingent unvergütlich getroffen würde. In Aus¬
sicht genommen wurde hiebet ein Höch st kontingent
von je 4000 polnischen und österreichischen Wagen, das
allerdings in dieser Höhe in der nächsten Zeit kaum wird
aufgestellt werden können, um so weniger, als in der von
Polen für diesen Verkehr in Aussicht genommenen Wa¬
genzähl Viit großer Teil reparaturbedürftiger Wagen
enthalten ist. Daher ist von der polnischen Eiienbohnver-
waltung nach Beendigung der Wagensperre für das Aus¬
land, die für den heutigen Tag in Aussicht gestellt wurde,
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vorläufig nur mit ISO bis 200 Wagen täglich zu rechnen.
Dagegen wird die Generaldirektion der österreichischen
Bundesbahnen  bemüht sein, ihren Berpsltchtun-
gen zur Beistellnng der 4000 Kolttingcntwagen, und zrvar
2000 offene und 2000 gedeckte Wagen, in kürzester Zeit nach-
zukommen, was mit einer achttägigen Umlaumfzeit einer
B e i st e l l n n g von täglich von 300 Wagen  ent-
s-pricht. Dies kann aber nur dann geschehen, wenn die
Wagenerfordernisse für  die inländischen Gruben
gegenüber der Zeit vor dem Ausbruch der Kohlenkrise
keine wesentliche Vergrößerung erfahren. Insbesondere
kann ein Wagenbedarf der inländischen Gruben für
Auslandtransportc  auf keinen Fall mehr gedecktwerden.

Aus diesem Grunde erscheint auch die Erlassung einer
Verordnlmg , die die Benützung inländischer Wagen zur
Ausfuhr von Kohle und Koks ins Ausland ausnahms¬
los untersagt,  durchaus nötig. Dagegen erklärt sich
die Generaldirektion der Bundesbahnen nach wie vor be¬
reit, den Beidarf der an den Linien der Bundesbabnen
gelegenen inländischen Gruben für den Jnlandsverkehr
voll  zu decken.

Da jedoch zur Zeit eine endgültige Zusage  Po¬
lens, betreffend die Aufnahme des Kontingentsverkehres
noch nicht vorliegt und da auch von den zuständigen
Prager  Regierungsstellen eine zustimmende Erklärung
im Sinne der Gestattung dieses Kontingentverkchres
bisher noch nicht abgegeben wurde, erklärte BundeS-
mintster Dr . Schürff,  erforderlichenfalls die hiezu not¬
wendigen

Verhandlungen in Warschau und Prag
persönlich fiihven zu wollen. Generalsekretär Tr . Bu s-
son teilte im Namen der BergwerksbesitzerLesterreichs
mit. daß der österreichische Bergbau für  den Fall der
Deckung feines Wagenbedarfes für den Jnlandsverkehr
durch die Generaldirektion der österreichischen Bundes¬
bahnen seinen Einspruch gegen die Erlassung einer
Sperrverordnung  nicht mehr aufrecht erhalte,
um so mehr, als die beteiligten Regierungsstellen nnd
die Vertreter der österreichischen Industrie sich bereit er¬
klärt haben, alle Vorsorgen für eine vermehrte Verwen¬
dung inländischer Kohle seitens der heimischen Industrie
zu treffen.

Mit der Durchführung der genannten Maßnahmen,
denen sich die unmittelbar bevorstehende Erlassung einer
Verordnung , betreffend die Sperre der Ausfuhr von
Kohle und Koks in inländischen Wagen ergänzend an¬
schließen wird, erscheint ein wesentlicher Schritt zur Siche¬
rung der Kohlenversorgung Oesterreichs getan.

I« mm WlvaMm-MWtiiiiikl.
Die Stellungnahme der Kammer für Handel, Gewerbe und

Industrie in Innsbruck.
Im Verlauf der geftrbgcn Kammervolloersommluitg erstattet« Kam»

meramtsd'irektor-Stelloevtreter Regierungsvat Dr. Egert  ein aus-
ftthrtiches Referat, dem wir folgendes entnehmen:

Die österreichische Postsparkasse  hat sich nach ihrer im Jahr«
1882 erfolgten Gründung aus kleinen Anfängen rasch zu einem
großen, mustergültigen Institute emporgearbeitet. Der grundlegende
Gedanke, das über das ganze Land ausgedehnt« Retz von Postämtern
in den Dienst des kleinen Sparers , sowie des Aahlungso er kehres zu
stellen, hat sich als äußerst glücklich erwiesen; es gelang, Gelder jür
den Sparoerkehr zu gewinnen und zur Kapitalsbildung heranzu.
ziehen, die ohne den Bestand dieses Institutes hiefür verloren gewesen
wären . Insbesondere bewährte sich aber di« Angliederung des
Scheck - und Clearingverkehres  an die Postsparkasse. Die
Bequemlichkeit, bei jedem Postanrtc Einzahlungen auf ein beliebiges
Konto vorzunehmen, bezw. Auszahlungen sich leisten zu lassen, biir.
gerte den Zahlungsverkehr der Postsparkasse rasch ein, zumal die
Geschäftsabwicklungprompt und zu billigen Sätzen erfolgte.

Leider beschränkte sich die Postsparkasse nicht auf dieses Gebiet,
das dem Gründungsged-onken zufolge die besondere Domäne der
Postsparkasse war ; im Lauf« der Zeit — insbesondere in den Nach-
kviegsjahren — gewonnen die rein bankmäßigen Geschäft«
immer mehr an Umfang und Bedeutung — und die Postsparkasse,
die weder ihrer Aufgabe, noch ihrer Zusammensetzung nach eine
Kommerzbank sein wollte und konnte, wurde in der Zeit der schwer¬
sten Erschütterung des Geld- und Kreditmarktes, in einer Zeit größ¬

ter Unsicherheit aus eine Bahn gedrängt, die — wie die Erfahrung
lehrte — auch für die aus diesem Gebiete besser geschulten Kommerz¬
banken zu verhängnisvollen Verlusten führte. Der Postsparkasse
blieben denn auch schwere vermögensrechtliche Nachteile nicht erspart.
Es sei nur festgestellt, daß allgemein die Erkenntnis durchdrang, die
Postsparkasse müsse wieder auf ihr ursprüngliches Betäti¬
gungsfeld  zurückgesührt werden; besonders eindringlich wurde
diese Forderung aus Kreisen von Handel, Gewerbe und Industrie
geäußert, die ein begreifliches Interesse daran hatten, daß die volks.
wirtschaftlich äußerst wichtig« Stellung der Postsparkasse als Zentrale
für den bargeldsparenden Zahlungs - und Ueberweifungsverkehr
durch Verluste an materieller Kraft und innerer Geltung keine Ein¬
buße erleide.

So wurde der Ruf nach Reform der Postsparkasse  laut.
Den äußeren Anlaß hiezu bot die Notwendigkeit, die Postsparkasse,
hie nach dem Zusammenbruche nur mehr die Agenden für das ver-
kleinerte Oesterreich zu besorgen hatte — ähnlich wie dies bei der
Nationalbank der Fall war — auf eine neue rechtliche Grundlage zu
stellen. Im Frühjahr 1925 wurde endlich ein diesbezüglicher Ent-
tmirf von der Regierung dem Parlamente oorgelegt; nach einer Be¬
ratung im zuständigen Ausschuss«, der an diesem Entwurf « zwei ein¬
schneidende Aenderungen vornahm, verschwand dieser Entwurf wie¬
der in der Versenkung, lieber Drängen der interessierten Kreise sah
sich nun die Regierung in letzter Zeit veranlaßt , einen neuen
Entwurf  einzubringen , auf dessen Gestattung der Präsident der
Nationalbank, der mittlerweile an der Führung der Geschäft« der
österreichischen Postsparkasse in entscheidender Weise mitgewirkt hatte,
einen bedeutenden Einfluß nahm. Der diesbezügliche Entwurf ist,
trotzdem die Kammer sich sofort mit den zuständigen Wiener Stellen
in Verbindung gesetzt hat, noch nicht hier eingelangt, so daß wir
bei unserer Stellungnahme zu diesem Entwurf im wesentlichen auf
die im übrigen ziemlich ausführlichen Mitteilunaen der Presse ange¬
wiesen sind.

Der große Einfluß der Nationalbank auf die Postsparkasseäußert
sich in den Bestimmungen über die Organisation der Po st-
Sparkasse,  insbesondere aber in jenen über den Geschäfts¬
verkehr  der Postsparkasse.

Der Präsident der Nationalbank soll nunmehr dem viergliedrigen
Vorstande an gehören, dem die Leitung der Postsparkasse an vertraut
ist; flüssige Mittel der Postsparkasse sollen, sofern nicht unter gewissen
Bedingungen der Ankauf bestimmter Wertpapiere zulässig ist, aus¬
schließlich bei der Nationalbank veranlagt werden, Diese Bestim¬
mungen bezwecken noch den veröffentlichten Erläuterungen eine
Vereinheitlichung der Kreditpolitik,  ein Ziel, das
sicher zu begrüßen ist, dessen BerwirkliclMng aber auch erfordern
würde, daß der Präsident der Postsparkasse dem Direktorium der
Nationalbank angehört. Der vorliegende Gesetzentwurf, geht jedoch
mit seiner Bestimmung, daß alle flüssigen Mittel der Postsparkasse
einschließlich ihres Reservefonds (letzterer zinfenfrei) der Nationol-
bank zur Verfügung gestellt werden müßten, weit  über dieses Ziel
hinaus.

Tatsächlich wird hiedurch di« Postsparkasse zu einem Fitial-
institutder  N a t i on a l b a n k; sie kann über ihre Gelder nicht
mehr selbständig verfügen, sondern muß di« Entscheidung über deren
Veranlagung einem fremden Institut überlassen, das allerdings, mit
dem Privileg der Notenausgabe ausgestattet, eine besonder« Rolle in
unserem Wirtschaftsleben zu spielen berufen ist. seinen, Wesen nach
aber doch ein privates  Mtienunternehmen darstellt, dessen Kapital
sich im beträchtlichenMaße im Auslande befindet und das — wie
dies in der Natur der Sache liegt — auf die Wünsche und Interessen
seiner Aktionäre — eine bedeutende Anzahl derselben sind Aus¬
länder — Bedacht nehmen muß.

Es ist die Frage , vb es notwendig und zweckmäßig ist, die sicher-
lich efftrebensrvert« Zusammenarbeit zwischen Postsparkasse und
Nationalbank, die anch aus anderem Wege erreicht werden könnte,
durch derart einschneidende Bestimmungen sicherzustellen, die der
Postsparkasse schwere Bindungen  äuserlegen und sie voll-
ständig um ihre Bewegungsfreiheit bringen, deren sie auch zur Be¬
schaffung der für den Geschäftsbetrieb dringend notwendigen Ein¬
nahmen bedarf. Ein empfindlicher Emnahmenaussall würde ent¬
weder zu einer der Raschheit und Exaktheit des Gsschäftsverkehres
der Postsparkasse abträglichen Sparwirtschaft führen, oder eine
Erhöhung der Gebühren bedingen, was in einer Zeit schwerster Krise
von der ohnedies überlasteten Wirtschaft kaum ertragen  wer¬
den könnte. Hiezu kommt noch, daß diese Verpflichtung der Post-
sparkosse die österreichische Wirtschaft, aus deren Beständen doch die
bei der Postsparkasse einftietzenden Gelder stainmen, zwingen würde,
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diese Summen bei der Nationalbarrk anzusprechen, die zufolge ihrer
Stellung älr Noteninstitut in der Verwendung der Gelder satzungs¬
gemäß an besonders enge Bestimmungen gebunden ist: hiedurch wird
also das für andere Verantagungszwecke zur Verfügung stehende
Kapital noch kleiner, was bei der drückenden Kapitalsknappheit
unserer Wirtschaft gewiß eine sehr unerwünschte Wirkung darstellen
würde.

Wenn gegen die zu enge Abgrenzung des Geschäfts-
verkehres  der PostsparkasseStellung genommen wurde, geschah
dies aus der Erwägung , daß der Postsparkassedie erforderliche Be¬
wegungsfreiheit gelassen werden sollte und sie nicht von dem Ber-
kehr mit der österreichischen Wirtschaft obgeriegelt werden dürfe.
Ans diesem Grunde sollte der Postsparkasse nicht vorgeschriebenwer-
den, ihr flüssiges Kapital gerade bei der Nationalbank anzulegen, son¬
dern cs sollte ihr freigestellit bleiben, welchen Kreditinstituten sie ihre
flüssigen Mittel anvertraut . Der viergliedrige Vorstand, das über¬
wachende Kuratorium , sowie 'das die Oberaufsicht führende Finanz¬
ministerium werden wohl dafür sorgen, daß di« Veranlagung der
Gelder in einer voll« Sicherheit und Liquidität verbürgenden Weise
erfolgt. Hingegen erweist es sich als dringend geboten, jene Ge¬
schäft«  aus dem Wirkungskreise der Postsparkasse auszuschal¬
ten,  die die Sicherheit und Liquidität der der Postsparkasse anver-
trauten Gelder gefährden konnten. Dieser Erwägung trägt der neue
Entwurf Rechnung.

Zu den einzelnen Bestimmungen des Entwurfes fei folgendes be¬
merkt: Die Postsparkasse, als selbständiger Wirtschasts-
kö r p e r konstruiert, soll noch dem letzten Regierungsentwurfe volle
Rechtspersönlickk-üt besitzen; hingegen fehlt  eine Bestimmung üb»r
die Eintragung der Mitglieder öes Vorstandes in das Handelsregister,
was zum Schutze jener, die mit der Postsparkasse in geschäftliche
Verbindung treten, unbedingt notwendig erscheint.

Die Verwaltung  der Postsparkasse wird nach dem neuen Ent¬
würfe — wie dies auch im früheren Entwürfe vorgesehen war —
dein Vorstand und Kuratorium übertragen sein, wobei dem vier¬
gliedrigen Vorstände, der aus drei von der Regierung ernannten
Beamten und dem Präsidenten der Nationalbank besteht, die un¬
mittelbare Leitung zukommt, während das Kuratorium im wesent-
li'chen zur Entscheidung prinzipieller Fragen und zur Festsetzung
allgemeiner Richtlinien berufen ist. Die Bestimmungen über die
Zusaminensetzung des Kuratorums entsprechen im neuen Entwürfe
zum Teil den geäußerten Wünschen; sämtliche zwölf Mitglieder des
Kuratoriums werden von der Regierung ernannt , darunter vier übet'
Vorschlag des Handelskammeriages und je einer über Vorschlag der
Landwirtschafts- und Arbeiterkammern. Hingegen sind die Wünsche
nach Zuweisung besonderer Vertretung an Kredit¬
or  g a n i s a t i o it e n unbeachtet geblieben. Den Bedenken gegen
die Heranziehung von A n g e st e l lt e n - V e r t r ete rn in das Ku¬
ratorium trägt der neue Entwurf Rechnung. Unbedingt muß ge¬
fordert werden, daß bei Berufung der Kuratoriumsmitglieder ipit
größter Sorgfalt vorgegangen wird, damit diese Körperschaft o h n e
Rücksichtnahme aus politische  Zusammenhänge oder geschäftliche
Iirteressen ihren Ausgaben im Interesse der Allgemeinheit
voll und ganz entspreche.

Di« Z u st ä n d i g ke ! t des Kuratoriums  erstreckt sich im
wesentlichenauf die Festsetzung des Zinsfußes für den Spar - und
Scheckverkehr, auf die Ueberwachung der Gebarung des Vorstandes,
sowie aus die Auswahl der Wertpapiere , die zum Ankauf zugelaffen
sind; die Beschlüsse der Kuratoriums unterliegen der Genehmigung
des Finanzministeriums , wodurch eine weitere Gewahr für die sach¬
liche, nach allgemeinen Interessen orientierte Tätigkeit des Kura¬
toriums geschaffen werden soll.

Der Wirkungskreis  der Postsparkasseumfaßt in Zukunft die
Mitwirkung bei der Ausgabe von Anleihen des Bundes , der Länder,
Gemeinden und sonstigen öffentlichen Fonds , sowie den Vertrieb
solcher Anleihen, den koinmissionellcnKauf von Effekten und Ba-

. luten gegen vorherige Deckung in barem Gelde, den kommissions-
iveisen Verkauf von Effekten und Devisen gegen vorherige volle
Lieferung der effektiven Stücke, die Einlösung ,von Kupons und die
Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren und Sasesge-
schäst«. Da die Postsparkasse ihrer Zweckbestimmung zufolge nur
jene Geschäfte durchführen soll, die zur Unterstützung ihrer ursprüng¬
lichen GesrlMe (Sparkassen-Einlagengeschäft, Scheckverkehr, liebe»
weisungsverkehr mit dem Auslände) notwendig sind, wäre in Unter¬
stützung eines von der Wiener Kammer gestellten Aittrages zu ver¬
langen, in jenen Paragraphen des Postsparkassengesetzes, die von
dem oben erwähnten kommissionsweiscn Ankauf, bezw. Verkauf von
Effekten und Devisen handeln, ein« ergänzende Bestimmung aufzu¬
nehmen, daß diese Geschäfte nur insoweit  zulässig erscheinen,
als sie notwendig  sind, um Aufträge der Kommittenten aus dem
Spareinlagenverkehr , Scheckverkehr und Ueberiveifungsverkehr durch-
zusühren.

Zufammenfossend kann gesagt werden, daß der Weg, den der neu«
Entwurf geht, im allgemeinen zweckentsprechend ist; der Grund¬
gedanke besteht darin, die Postsparkasse unter Ausschaltung
reiner  K o m m e r z b a n kg «s  chä f t«  wieder ihrer alten Auf-
gäbe, der Pflege des Spar - und Zahlungsverkehres zuzuführen. Die
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5. <D. 5.
Ei« Frmkroma« von Friedrich Lernt.

Norman unterbrach feinen spöttischen Ton. unter dem
Brown merklich zusammen knickte, und sagte barsch:
„Zum Thema, wenn es beliebt."

„Norman — ich verstehe Sie nicht mehr, was wollen
Sie , was tun Sie eigentlich?"

„Es geht ums Ganze, Brown , das dürfte Ihnen nicht
unklar sein. Es blieb keine andere Wahl. Ich habe Wil¬
son gefunkt, Satz die Owens beseitigt werden müssen."

„Wer bedenken Sie, wenn das Telegramm in falsche
Hände geraten sollte —"

„Wer sollte die Chiffre entziffern könuen?"
„Greyl"
„Was schwatzen Sie für Lächerlichkeiten! Erstens ist

Grey aller Wahrscheinlichkeit nach tot. Und wenn nicht,
glauben Sie ernsthaft, daß er gerade gestern mittags auf
seinem Rettungsboot oder irgend einem beliebigen
Dampfer dieses Telegramm ausgenommen hat? Jetzt,
da er wahrscheinlich froh sein wiirde, mit dem bloßen
Leben davongekommen zu sein? Das sind Ktnderposien,
Mann !"

„Gut , aber wenn Wilson nicht dicht hält ?"
„Was kann er verraten ?"
„StL — ut,s —"
„Das Telegramm hat er vernichtet; uird wenn er es

nicht vernichtet, gibt es einen Zeugen, der Nachweisen
kann, daß der Plan von uns ausgeht?"

„Murray , natürlich."
„Der Kompagnon? Meinen Sie im Ernst, daß die Po¬

lizei zu den Aussageil dieser beiden sauberen Verbünde¬
ten mehr Vertrauen hat, als zu den Alibtbeweisen von
Männern unserer Stellung und Unbescholtenheit."

„Sie vergessen— Madame, die Besitzerin des „Sweet
Home"!"

„Mensch, Sie scheinen zu verblöden! Die kennt doch
weder Wilson noch Murray . Sie kennt sie nicht, ver¬
stehen Sie ! Der Mädchenhandel ist in den Staaten etwas

verpönt, wie Ihnen bekannt sein dürfte. Auch nur der
beiläufigste Verdacht ist äußerst, äntzerst peinlich. Ma¬
dame hat allen Grund, mein Alibi mit jedem Meineid zu
'beschwören."

Mögen Sie recht haben, Norman. Was mich betrifft,
ich bin unschuldig in die ganze Sache hineingeraten. Ich
habe immer — Sie erinnern sich— abgeraten, ich habe
diesen persönlichen Kampf aus moralischen Gründen stets
verworfen. Ich habe mit Ihnen einige juristische Fragen
erörtert, gut! Ich habe einige gesetzliche Bestimmungen
kommentiert, zugegeben. Aber was will das besagen? Sie,
Norman, Sie haben die Erledigung der Angelegenheit
als Ihr höchst persönliches Referat ansbednugeu, Sie
müssen vertreten, was Sie tun !"

„Ich habe nirhts anderes von Ihnen erwartet, Mister
Brown . Aber ich rate Ihnen dringend, über alle diese
meine Angelegenheiten zu niemanden und aus keinem,
hören Sie, aus keinem Grunde zu sprechen. Es könnte
sonst sein, daß einige Enthüllungen der vorhin angedeu-
ten Art bevorstehen, die, bevor ich in dieser Affäre in
irgend einen Verdacht geraien kann, für Sie eine pein¬
liche Beschränkung Ihrer Freiheit zur Folge haben
könnten."

Browns großartige Haltung zerschmolz unter diesen
Worten in ein klägliches Nichts. Norman aber, der wie¬
der völlig .Herr der Situation geworden war, richtete
seine überlange Gestalt auf und sagte:

„Es ist nichts geschehen, nicht das geringste hat sich er¬
eignet. Alles geht seinen Gang weiter wie bisher. Was
in Genlla oder sonst ans der Welt sich ereignen mag, ist
nur für Leute vom Schlage Covvershakers interessant.
Für uns hat das alles nur die Bedeutung einer Zei¬
tungsnotiz."

„Nein, nein, Norman ! Ich glaube nicht an Ihre
energischsten Gesten. Dieses Spiel hat uns viel zu viele
Nieten in die Hand gegeben. Bedenken Sie nur , daß
diese unglückselige Zeichnung irgendwo vorhanden sein
muß. Ob auch die Owens und Grey stille Männer sein
mögen, diese Zeichnung kann durch sedLu Uebelwollen-
den spreche». Und wenn erst durch Ihre Machenschaften
in das Wespennest gestochen ist, dann wird jeder ein

Uebclwollender sein, jeder, der die Zeichnung zu Gesicht
bekommt. Es ist nicht schwer, die Zusammenhänge zu
erraten, wenn solche Indizien vorliegen. Ich warne Sie,
Norman, stoppen Sie ab: noch können Sie es. Sie machen
sich und uns unglücklich. '

„Ihr Gehirn ist angegriffen, Brown . Sie sind ein
Waschlappen, Ihre Gedanken schlottern vor Angst. Ich
habe mir erlaubt, vor Ihnen iiber all Las nachzudenken.
Sie kennen Owen nicht. Es ist eine kleinliche, eine eitle
und lächerlich mißtrauische Natur . Diese Zeichnung ist
nicht mehr hier. Die hat er in seiner innersten und
sichersten Tasche verstaut: die hat ihn begleitet, von ihr
trennt er sich nicht. Für ein solches Kapitalstück gibt es
kein Safe, kein Behältnis irgendwelcher Art. Das wird
keinem Freunde — hat übrigens Owen Freunde ? —-
keinem Menschen der Welt anvertraut . Für so etwas gibt
es nur einen Schutz, den eigenen Körper. Und den, mein
Bester, wollerl wir ruhig Murray und Wilson überlassen.
Die Zcichtlnng ist bei Ihnen besser aufgehoben, als ln
Ihrem Schretvllsch."

„Ihnen ist alles klar, Norman. Für Sie gibt es keine
Zweifel, keine Zwischenfälle und keine Unmöglichkeiten.
Ich halte das alles für ungewiß und für abhängig von
ungeahnten Zufälligkeiten. Aber eines sage ich Ihnen !"

Browns weißes Gesicht entstellte sich zu einer wider¬
wärtigen und boshaften Fratze.

„Eines sage ich Ihnen : Ich laste mich von Ihnen nicht
zugrunde richten! Ich spiele ein verlorenes Spiel nicht
mit. hören Sie !"

Seine Stimme überschlug sich und fistelte.
„Wenn es gut geht, in Dreitenfels Namen! Aber wenn

cs schlecht geht, dann werde ich keinen lvĝ kchen Schnitzer
mehr machen, verlassen Sie sich daraitf!"

Norman zuckte die Achseln und drehte Brown 5eit
Rücken zu.

Er sah auf die Uhr.
Es dürfte Zeit für Sie sein, Ihren dienstlichen Oblie¬

genheiten endlich nachzukommen. Sie haben an sich schon
Über Gebühr Ihre Zeit privaten Interessen Vorbehalten."

^Fortsetzung folgte

/
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vorgesehene Zusammenarbeit zwischen Rationalbank und Postspar,
kaffe ist zu begrüßen: eine zu enge  Verbindung jedoch, die der
Postsparkasse jede Bewegungsfreiheit nimmt und sie nur zu einer
Filiale der N-afionalbank macht, ist abzuiehnen;  der Zweck einer
Vereinheitlichung der treditpolitifchen Absichten beider Institute kann
auch auf andere Weise durch Schaffung einer statutarisch-, bezw. ge¬
setzlich sestzulegenüenGemeinschaft der leitenden Funktionäre beider
Institute hergestellt werden.

Me zwischenstaatlichen Verträge auf dem
Gebiete der Sozialfürsorge.

KB. Wien, 4. Rav . Das zwischenstaatliche Komitee zur Durch¬
führung des Art . 275 des Staatsvertrages von St . Germain en
Laye hat im Jahre 1924 über di« V e r in ö g « n s a u f t « i l u n g
der ehemals gemeinsamen Sozial oersicherungsträger
ein« Reihe von Abkommenentwürfen vereinbart, die dann zu ent¬
sprechenden Uebereinkommen zwischen den Regierungen der Nach¬
folgestaaten geführt haben. Heut« mittags haben nun der Bundes¬
kanzler und der rumänische Gesandte den Austausch von Ratifika¬
tionsurkunden zu nachstehenden zwischen Oesterreich und Rumä¬
nien  abgeschlossenen Abkommen obiger Art vorgenommen: Ueber-
einkommen betreffend das P c n si o n s i n st i t u t des Verbandes
der österreichischen Lokalbahnen und Kleinbahnen, Uebereinkommen
betreffend die bsrufsgenossenschaftlich« U n fa I I Versicherungs¬
anstalt  der österreichischen Eisenbahnen, Uebereinkommen be¬
treffend die Pensionsanstalt für Angestellte, Uebereinkommen be-
treffend di« Krankenkasse  der ehemaligen k. k. österreichischen
Staatseisenbahnvermaltung und ihrer Nebenfonds und Ueberein-
kommen betreffend die Unfallversicherungsanstalt der Bergarbeiter.

Es ist zu hoffen, daß weitere Abkommen dieser Art m Bälde
ratifiziert werden.

Retterliche Verschiebungen- er HandelsvettragtzverHand¬
lungen «nt der Tschechoslowakei.

KB. Men , 4. Nao. Der tschechoslowakische Gesandte hat der öster¬
reichischen Regierung mitgeteilt, daß die tschechoslowakischen Dele¬
gierten fiir die Handelsvertrags Verhandlungen wegen
der längeren Dauer der Verhandlungen der Tschechoslowakei mst
Ungarn -und Deutschland erst am 8. Jänner  für die Verhand¬
lungen mit Oesterreich zur Verfügung stehen.

Da die österreichischen Wirtschaftskorporationen bereits wiederhalt
an die Bundesregierung mit dem Ersuchen heran getreten sind, die
Zolltarifnovelle  ehestens in Kraft zu setzen, wird die Bundes¬
regierung im morgigen Ministerrat  über di« einzuleitenden
Schritte Beschluß fassen.

(Insolvenzen in Tirol .) Der Ausgleich der Karoline Feld-
maie  r, Händlerin in Innsbruck, MariahUfftraße 4, wurde gerichtlich
bestätigt. — Das auf Antrag des Kaufmannes Georg Schmidtner
in Krams  ach über sein Dermögen eröffnet« Ausgleichsverfahren
wurde eingestellt.

(Aufforderungen zur Ablegung des Ofsenbarungseides.) Zur Ab¬
legung des Offenbarungseides wurden aufgefordert: Ludwig Wied¬
mann,  Kaufmann in Innsbruck, Sterzingerstraßer 6. von der
Firma Spiegler und Straß in Wien, wegen 1209.28 S; Ferdinand
Ludwig,  Dachdecker in Jimsbruck, von der Firma Maler -Ein» und
Derkaufsgesellschastm. b. H. in Liquidation in Innsbruck wegen
148.81 8 ; Anton Trebo,  Oberstleutnant in Innsbruck, Zollerstraß«
Nr. 1, vom österreichischen Bundesschatzwegen 9000 8 ; Josef Mo¬
randeil,  Innsbruck , Jnnftraße 111, von der Firma E. Schipper
in Wien, wegen 184.82 8 : Margareta Eifentraut,  Gastwirtin in
Mutter », von Hans Wild, Weingroßhändler in Innsbruck, wegen
102.80 S; Karl I « nn « wein,  Speditionsbeonüer in Innsbruck,
von Friedrich Solcher, Fabrikant in Innsbruck, wegen 2300 8 : Gisela
Stärk,  Buchhaltersgattin in Innsbruck, Amt-horftraße 10, von der
Firma Kölner und Drefer in Graz, wegen 27.60 8.

(Die Zwangseinstellung der Kriegsopfer.) Wie berichtet, fand an:
Mittwoch im Bundesministsrium für soziale Verwaltung, unter dem
Vorsitze des Ministers Dr. R ef ch. ein« Konferenz der Vertreter
sämtlicher Organisationen der Kriegsopfer, des Hauptverbandes öer
Industrie , der Handels, und Gewerbekammer, des Gremiums der
Wiener Kaufmannschaft, der Arbeiterkammer und der Ressortbeamten
des Ministeriums für soziale Verwaltung statt, die zum Gegenstand
der Tagesordnung die Durchführung, bezw. Verlängerung -des Jnva-
fiden-Beschäftigungs-Gesetzes hatte. Bundesminister Dr. Refch fiihrt«
aus , der Zweck dieser Beratung sei, einen Weg zu finden, damit die
Bestimmungen des Jnvaliden -Befchäftigungs-Gefetzes so durchgesührt
werden, daß auch die Kriegsopfer Beschäftigungsmöglichkeitsner¬
halten. Wenn alle Betriebe, die zur Einstellung von Invaliden ver-
pflichtet sind, sich an die Bestimmungen des Gesetzes halten würden,
dann würde es keinen einzigen beschäftigungslosenInvaliden geben.
So aber feien beim Jnoalidenamt nicht wen-i-ger als 2800 arbeitslose
Kriegsopfer vorgemerkt. Die österreichische Industrie sei in dieser
Hinsicht nickst stärker belastet, als die der anderen Länder. In
Deutschland  z . B. werden nach den: dortigen Invaliden -Be-
schäftigungs-Ges-etz, das die Zwangseinstellung von Kriegsopfern vor.
sieht, den» Unternehmer eine entsprechendeAnzahl van Kriegsbeschä¬
digten zu-gewiesen, gleichviel, ob er sie verwenden könne oder nicht.
Das österreichische Inval -iden-Beschäftigungs-Gesetz läu-st mit Ende
dieses Jahres ab und die Regierung stehe auf dem Standpunkt , daß
es unbedingt verlängert werden müsse, da inan sonst riskieren würde,
daß die 10.000 eingestellten Invaliden entlassen werden würden.
Sekretär Dr. Camuzzi  vom Hauptverband der Industrielle » be-
merkt« u. a„ -daß den Unternehmern Kriegsbeschädigte oft zuge-
wiesen werden, denen zwar ein« m-inderprozentige Erwerbsunfähig,
kert zuerkannt wurde, di« aber trotzdem zur Arbeit ungeeignet seien.
Es könne keinem Unternehmer zugemutet werden, einen Epilep¬
tiker  in seinem Betrieb auszunehmen, weil dieser bei einem Be¬
triebsunfall sowohl di« übrige Arbeiterschaft als auch den Betrieb
schwer schädigen würde. Außerdem gebe es arbeitslose Kriegsopfer,
bei denen nicht die notwendige Arbeitslust vorhanden sei. Sekretär
Fascht vom Landesverband der Kriegsinvaliden führte aus , daß
das Gesetz van den Unternehmern vielfach umgangen, ja sogar sabo¬
tiert  werde . Es gebe Unternehmer, di«, wenn sie gezwungen seien,
arbeitslose Invalide zu beschäftigen, dann gesunde Arbeiter entlassen
und diesen in ihre Zeugnisse schreiben, daß man mit diesen Arbeitern
zufrieden war , sie aber wegen Einstellung von Invaliden entlassen
mußt«. Aus dies« Weise suche man di« gesunden Arbeite^ aus die
Kriegsopfer zu hetzen. Da viele Betriebe ihrer Einstellungspfl-icht
noch nicht nachgekommen feien, verlange er eine strenge Perlustrierung
aller Betriebe und die Anzeigepfkicht. Die Unternehmer sollen ver¬

pflichtet werden, jedes Viertel, oder Halbjahr den Stand der be¬
schäftigten Arbeiter und der eingestellten Invaliden bekanntzugeben.
Bundesminister Dr. R e sch sagte zu. dem Jnoalidenamt « drei Be¬
amte zur Perlustrierung der Betriebe zur Verfügung zu stellen und
bei der Novellierung des Inoafiden -Veschäffigungs-Gesetzes auch die
von den Invaliden gefordert« Anzeigepflicht  im kstesetze zu
verankern.

(Einziehung -der Siaatsaoten ;u 5, 10 und 28 Lire.) Wien.
4. Noo. Gemäß der Verordnung des italienischen Finanzministerium»
vom 9. September wird di« Ausgabe der Staatsnoten zu 5, 10 und
25 Lire eingestellt und die Einziehung dieser 'Noten verfügt. 5- und
10-Lire-Noten verlieren mit 30. Juni 1927 ihre Fähigkeit, als gesetz¬
liches Zahluirgsmittel zu fungieren. Der Unüausch endet mit 31. De¬
zember 1927. 25-Lire-Noten verlieren mit 31. Dezember 1926 ihr«
Fähigkeit, als gesetzliches Zahlungsmittel zu fungieren. Der Um.
tausch endet mit 30. Juni 1927.

(Der englische Bankgauverneur Jtormait kommt nach Men .) P a-
r i s , 4. Noo. „Information " meldet aus London, daß sich der
Gouverneur der Bank von England Norman nach Be rli n zu Ver¬
handlungen mit dem Präsidenten der Reichs bank Dr. S hacht und
dem Generalagenten für die Reparationen Parker Gilbert  be¬
geben werde. Von Berlin werde Norman nach W i en und Budapest
reifen.

(Verhandlungen über die österreichische Einfuhr nach Polen .)
Warschau,  4 . Nov. Hof-rat Dr. Jnama «Stern egg  vom
Bundesininffterium für Handel und Verkehr ist in Begleitung des
Generalsekretärs der Wiener Kammer für Handel und Gewerbe,
Regieru-ngsrat Dr. F i f chm e i st e r, hier eingetroffen, um mit der
polnischen Regierung U,Verhandlungen über die Anpassung  der
-bisherigen Einfuhrkontingent«  österreichischer Waren an
die geänderten Verhältnisse aufzunehmen. Die Verhandlungen haben
bereits heute vorinittags begonnen.

(Zunahme der Konkurse in Deutschland.) Aus Berlin  wird <p
meldet: Nach Mitteilungen des statistischen Reichsamtes sind im
Oktober durch den „Reichsanzoiger" 485 neue Konkurse (ohne die
wegen Massemangels a-bgslehnten Anträge auf Konkurseröffnung)
und 147 angeordneie Geschäftsauffichten bekanntgcgebenworden. Di«
entsprechenden Ziffern des Bornwnats sind 467, beziehungsweise 147.

(Aussperrung in der Aachener Textilindustrie.) Aachen,  4 . Nov.
Ende der vorigen Woche hotten die Arbeiter zweier Textil firmen die
Kündigung eingereicht, nachdem die Versuche der Textilarbeiterscha-ft,
zu Verhandlungen über einen neuen Lohntarff zu gelangen, ge¬
scheitert waren . Die Arbeitgeber der Aachener Textilindustrie far-
derten daraufhin die Zurücknahme der Kündigung und drohten mit
der G es « mta u sfp « r ru  ng . Da die Gewerkschaften diese For-
deriing a b g e le h nt haben, -ist heute mittags von fetten der Arbeit¬
geber der gesamten Belegschaft für den 18. Ravember gekündigt
worden.

(Schlachtviehmarkt Bregenz.) 2. November. Auftrieb 35 Ochsen,
30 Stiere und 4 Kühe. Preise für 1 Kilo Lebendgewichtfiir Ochsen
1.40 bis 1.70 8, Stiere 1.20 dis 1.40 8 und Kühe 1.10 bis dir
1.30 8. Unverkauft -blieben 3 Ochsen, 18 Stier « und 1 Kuh.

(Wiener Marktpreise.) Wien,  4 . Nov. Im Kleinhandel notierten
gestern per Kilogramm: Rindfleisch, vorderes, 2.40 bis 3.— S, hin¬
teres 3.— bis 330 8 , Rostbraten -uurd Beiried 3.00 bis 4.40 8,
Lungenbraten 4.40 bis 5.— 8, Gefrierfleisch, vorderes, 1.80 bis
2.— 8, hinteres 2.20 bis 2.40 8, Schweinskarree 3.80 bis 4.40 8,
Schweinsfchlegel3.20 bis 3.60 8 , Schwsinsfchükter 3.— bis 3.40
Kalbfleisch, vorderes, 230 bis 3.60 8, hinteres 3.00 bis 4.40 8,
Schnitze! 5.40 bis 6.60 8, Bauchfil-z 280 bis 3.— 8, Speckfilz 2.40
bis 2.60 8 , Schweinefett 3.— bis 3.40 8, Butter 5.60 bis 6.40 S,
Eier per Stück 20 bis 22 g, Häuptelsalat per -Stück 1-5 bis 20 g,
Kochfalat 10 bis 20 g, Kohl 16 bis 25 g, Kohlrabi 18 bis 15 g,
Spinat —.70 bis 1.— 8. Erbsen 1.60 bis I .— 8, grüne Fisolen 1.40
bis 1.80 8, Karfiol —50 bis 1.20 8, Paradeiser —.90 bis 1.20 S,
Weißkraut 26 bis 30 g, Kartoffeln 20 bis 32 g, Kipfler 58 big 60 g,
Herrenpilze 7.— bis 10.— 8, Maiskolben 12 ins 15 g, Zwiebeln 30
bis 38 g, Nüsse 1.40 bis 2.— 8, Zwetschken 60 bis 80 g, Wein¬
trauben 1.40 bis 2.80 S, Preisel-bse-rsn 1.80 bis 2.— 8, A-rpfe! —.60
bis 2.40 8, Birnen —.60 bis 2.— 8, Würfelzucker 94 bis 98 g,
Kristallzucker 86 bis 90 'g.

töum nndBöm
Hanfse in franzöfischenKranken.

Men . 4. Nov. (Priv .) Der französische Franken stand heute im
Zeichen einer allgemeinen Hausse.  Die Devise Paris setzte
heirte früh mit 16.95 gegenüber Zürich ein und sti-eg im Lause -des
Verkehrs auf 17.07. Man hat es hier mit großen Me-inungskäufen
der internationalen Spekulation zu tun . Die Devise Mailand , die
gestern in Zürich schwach schloß, erholte  sich zu Beginn der Ver¬
kehres auf 22.30, ohne jedoch im weiteren Verlaufe diesen Kurs be¬
haupten zu können.

Wiener Börse.
__Bien , 4. Nov. Der Verkehr eröffnete in der Kulisse in lustloser
Stimmung , da es der Spekulation an Anregungen fehlte. Di« Rich¬
tung war aber nicht einheitlich. Einzelne Effekten gewannen von
Deckungen, andere litten unter Realisationen. Die Kursoeränderun-
gen hielten sich aber in engen Grenzen. Das Geschäft war auf den
meisten Gebieten mit vereinzelten Abschlüssen erledigt. Später war
nur noch in wenigen Effekten einiger Verkehr, oh Ne daß «ine Aende»
rung in der Tendenz eingetreten wäre. Renten waren vernachlässigt.
Im Schranken herrsch:« gleichfalls Geschäftsstille. Zuckerwerte waren
angeboten und niedriger. Für einzelne Montan - und Elektrizitäts-
wcrte bestand Nachfrage. Die Mehrheit der Effekten blieb umsatzlos.
Prager Eisen litt unter Prager Abgaben.

Schlußnotierungen-er Wiener Börse.
(Alle Stvtierunsen sind in Tausender» angegeben.)

Wien, 4. Noo. Dölkerbundanleihe 76.5; Mairent « 6.15; Ju -li-rente
5; Feberrente 8.2; Aprilrente 18.8; Oesterreichische Kroncnrent« 4.7;

Donau-Save 788; Türkenlos« 519; Wiener Bankverein 99; Oester-
reichischer Bodenkredit 165; Britisch-ungarische Bank 42; Qesterrei-
chijchc Kreditanstalt 143; Ungarische Kreditbank 333; Anglobank 82;
Kroatische Eskompte 122; Niederösterreichische Eskompte 264; Kom¬
paß 11.6; Länderbank 127; Mercurbank 60; Nati-onalb-ank 2,045:
Wiener Unionbank 104.8; Derkehrsbank 35; Zivnostenska banka 739;
Adria 680; Donaudampfschiss 1.1-10; Ferd-inands-Nordbahn 8M1;
Graz-Köflacher 198; Staatseisendahn 408.5; Südbahn 21S; Korn
Bau 5.6; Perlmoos er 2H70; Union Bauinaterial 200; Wienerberger
573; 'Allgemeine Baugesellschaft 166; Union Baugesellschaft 181;
Aussig Chem. 1,470; Clofilde 19; Sfickstoff 225; Alpine Montan 408;
Berg-Hütten 5M ); Enzesfelder 18.8; Felten 8 39.—; Finze 141;
Grei-nitz 68; Hutter, « chrantz 8 33.25; Kabel Draht 185; Kram.
Eisen 440; Krupp 264; Ditmar -Lampen 1,180: Prager Eisen 2345:
Rima 178.2; Rothau Neudeck 595; Schüller-Stahl 15.6; Brevill '.er
1,033; Waagner 116.1; Waffenfabrik 58; A. E. G. Union 73.6;
Brown Booerie 156; Bereinigt« elektr. 359; Elin 36.5; Siemens
194.5 ; Mundus 1,100; Portals u. Fix 360; Sl -aoonia 46; Ttmber
270: Brüxer Kohlen 2,700; Galiz. Montan 30.5; Oberung. Kohlen
267; Rosiitzer 287; Salgo 614; Steir . Magnesit 30; Trifailer 379.5;
Urikany 1,465; Beitscher Magnesit 13.000; Westb. Kohlen 80S;
Flesch 102; Brunner Mosch. 164; Daimler 4.55; Grazer Waggon.
36.7; Hofherr, österr. 27.6; Hofherr, Ungar. 172.6; Simmermger
175; Zieleniewski 105; Leykam 143; Neusiedler 2,000; Apollo 1,122;
Fanto 136: Gal . Karpathen 1,009: Galicia 1,040; Naphtha 110;
Schodmca 120; Färberei 755; Gerngroß 86; Schafwolle 448;
Schönpriesener 1,450; Eisenba-hnoerk. öst. 545; Eisenbahnverk. ung.
328; Eiiv.-Wag.-Leih. 3S1; Semperit IM ; Innere Bundesanl . 72.6;
Pfundobligationen 10. bis 13. E. 79)̂ , 14. bis 23. E. 78ff>, 25j.,
1. bis 5. E . 219. 9. bis 10. E. 217.6; Lire-Oblig. 1. bis 3. E . 147.

Wiener Balttteu-Kurse.
Men . 4. Nov. Amerikanische 706.25 Geld, 710.25 Ware ; Deutsche

168.05 (168.65): Englische 34.22 (34.38); Itatienffche 3032 (30.48);
Jugoslawische 12.48 (12.54); Polnisch« 78.40 (79.40); Tschechische
20.93 (21.05); Ungarische 99.12 (99.52).

Wiener Devisen-Kurse.
Wien, 4. Nov. Amsterdam 263.12 Geld, 284.18 Ware ; Belgrad

12.48 (12.-52); Berlin 168.25 (168.75); Brüssel 98.44 (9834); Buda¬
pest 99.17 (99.47); Bukarest 3.81 (333); Kopenhagen 188.05 (188.45);
London 34.3050 (34.4050) ; Madrid 107.30 (107.70); Mailand 30.47
(30.57); Newyork 707.65 (710.15); Oslo 177.90 (178.30); Paris 23.65
(23.78); Prag 20.9650 (21.0450); Sofia 5.10 (5.14) ; -Stockholm 188.70
(189.30); Warschau 78.50 (79.—); Zürich 136.50 (137.—).

Berliner Deotsen-Knrse.
Berlin , 4. Nov. Wien 59.28; Prag 12.44; Budapest 58.85; Hol-

land 168.01; Oslo 105.12; Kopenhagen 111.76; Stockholm 112.14;
London 203.64; Newyork 4.2015; Italien 18,07; Paris 14.08; -Bel¬
grad 74.12; Schweiz 81.—.

Züricher Devisen-Knrfe.
Zürich, 4. Nov. Berlin 123.3125; Holland 207.3925: Newyork

518°/»; London 2514.—; Paris 17.0750; Mailand 22.2250; Prag
15.3550; Budapest 0.007260; Bukarest 2.85; Belgrad 9.1425; Sofia
3.74; Warschau 57.—; Wien 73.1750; Brüssel 7-2.15; Kopenhagen
137.90; Stockholm 138.4750; Oslo 129.85; Madrid 78.5760; Buenos
Aires 211.50; Japan 258.50.

‘Veecin§nad)vicf)tcn
Hsinratrvehr Innsbruck. Gamstag UeDungsMetzenam

Berg Jfel fiir Ae Stndentenforuratirmen. Beginn halb
3 Uhr nachmittags. Ein Pistoilen-stanö. Bei Regenwetter
wirb nicht geschossen.

Vevsicher Männergesangverei« Innsbruck. Freitag Punkt 8 Uhr
Prob «, bei der auch unser Ehrenmttglied Tondichter Pros . Joses
Reiter anwesend sein wird.

Sängerbund ^Harmonie". Freitag abends 8 Uhr Probe mft wich¬
tigen Mitteilungen . Aufstellung eines WahKomitses.

Sängerbund tzötfing. Freitag abends 8 Uhr Prob « im Probelokal,
nachher Monatsversammlung beim „Stamser ".

Akademische Tiroler Heimatgruppe. Freitag 8 Uhr abends Grup¬
penabend beim „Grauen Bären ".

Akademischer Verein der Mediziner. Freitag 8 Uhr s. t . Konvent
im «Weißen Kreuz".

A- H.-Berbond „Alemannia 188?". Samstag 8 Uhr c. t . Toten»
gedenkfeier auf der Bude (Gafchaus zur „Eiche", Jnnftraße ).

Burschenschaft der Pappenheimer . Freitag 8 Uhr c. t . A. C. B. A.
Knei-pe ruf der Bude.

verein der deutschen Steirer . Samstag halb 9 Uhr wtchttg« Be¬
sprechung wegen Abhaltung eines Kurses im Steirischtanzen. Her¬
nach Vereinsabend im Vereinsheim Gasthof ,,'Neuhaus ", Lsopoldstr.

Dobecmannpinschcrverein, Abteilung Innsbruck. Freitag abends
8 Uhr Mvnatsverjammlung im Gasthof „Neuhaus ", Leopoldstraße.

1. Tiroler kanarien - und Exoienzuchlverein Edeiroller. Freitag
Monatsoersammlung im Gasthof „Neue Post", Maximilianstraße.

Verein für Briefmarkenkunde. Freitag 8 Uhr Klubabend im Gast¬
haus „Alt-Ämrsprugg". Samstag halb 8 Uhr abends Jubiläumsfeier
in der Bahnhofrestauration mit Festessen und Briefmarke-n-Aus-
stellung.

„Natur und Haus". Freitag abends 8 Uhr im Gasthof „Sailer ",
Adamgasse, Monatsoersammlung,

Akademischer Alpenklub Innsbruck. Freitag halb 9 Uhr Klubabend
beim „Brcinößl ".

Bergfkeigergesellschast„Haneburgcr". Freitag 8 Uhr Kneipe im
Gasthof zur „Traube ", Hötfinq.

Lkiklub „Schneevögl". Freftag 8 Uhr abends Generalversainm-
lung im Gasthof „Wilder Mann ", Museumstraße.

Alpine Gesellschaft „Die Glockenhofer". Freitag abends 8 Uhr
Monatsversammlung im Vereinsheim Gasthof „Wild", Sonntag um
S Uhr nachmittags Gedächtnisfeier der gefallenen Mitglieder bei der
Gedenktafel in der Arzler Scharte.

1. Tiroler Ringspociklub Innsbruck. Freitag 8 Uhr abends Monats»
verfamnilung im Gasthof zum „Goldenen Winkel".

m
ZENTRAUKINO bring.»»„, 5 . bis S . November

Die vom Nlederrhein
Filmdrama in 7 Akten nach dem gleichnamigen Roman von Rudolf Herzog . In den Hauptrollen : Erna Morena *- Mady Christians * Uschi Elliot
Frida Richard * Ernst Hoffmann * Albert Steinrück * Erich Kaiser -Tietz * Wilh Dieterle * Fritz Kampers * Hermann Picha * Wilh Diegelmann
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KlÄne Anzeigen
WOnnnaskaM
Taufchlustige melden sich

zivecks kostenloser Vermitt¬
lung von Stadt « und Fcrii-
tauschen im SBof>iiu,nßS«
büro Reumalr . Marktgra-
ben St . 14. ISSf-l

L»«mieten
Magazin itut Stellagen

*ii vermieten . Fraisen.
Anotomiostraß « 4. 4717-1

Wohnungen «i vermie¬
ten : 2 Zimmer , Mich«.
(Zentrum .) 1 Zimmer u.
Küche u. a . m. Wohnmrg«-
büro Malier . Anichstraße 7.

4770-1

Wohnung , mieterschutz-
frei , Zimmer und Küche,
zu vergebe». Hötting.
SchneeburWass« 37. 1709=1

An mwi,  gesucht
Frei « Wohnungen jeder

Größe Avecks günstiger u.
kostenloser Vermietung
dringend gesucht. Woh»
nungöbüro Jos . Reumair,
Morktgrabeu <4.  I 5L e-2

Kleine Kill« oder Woh¬
nung mit vier Zimmern zu
mieten gesucht. Nur schritt-
siche Osserte erb . .Grauer
Bär ". Zimmer 5. 4726-2

Gesucht 1-Zirmncrwoh-
ming mit Küche und Ne-
benrälieneii . Zentral geleg.
Zu ' chr. unter „Friaden-»-
zinS G N c" an die Ver¬
waltung . 2

Limmermiete
Schönes, sehr reine? Zim¬

mer mit 2 Beilen nur an
bessere Partei zu vermie¬
ten . Au sprechen von 10—12
und 6—7 Uhr . Schüpfitraß«
Nr . 6, 3. Stock rechts.

4766-3

Sehr schön möbliertes
«weibettige» Zimmer ist an
zwei bessere Herren oder
Studenten bei gebildeter
Dome fnfort zu vermieten.
Bruneckerstraße 8. Part.

4750-3

Möblierte » Zimmer ist
an 2 Herren sofort zv ver¬
mieten. Prablerstraß « 68.
Stöckt. 10688-6

Sonnige » mdbl . Zimmer
zu vermieten . Hötting.
Kirsschcntol 24. 1. Stock,
Mitte , von 12—9 Uhr.

1733-3

Ammw Ocfucftr
Zimmersuchende sowie

Zünimervermieter melden
sich im WohnunaSbvro
Rcumair , Macktgraben 14.
Schnell« und günstige Ver¬
mittlung . 152 a-4

Ausländisches Ehepaar
sucht in der Nähe der Uni¬
versität zweibettigek, son¬
nige?, .möblierte ? Ainiimer
bei guter Bezahlung . Zu¬
schriften unter . Reinlich
10677" an die Verw . 4

Einsach möbl . heizbare?
Zimmer für Fräulein ge¬
sucht. Adr .: Chain. Putzerei
Baigar . Anichstraße 10.

4767-4

Aeltere Dam« sucht möb-
liierte» Zimmer . zentral
gelegen, bei guten Leuten
oder Dam«. Zuschr. unter
„Dauernd 4747" an d. Ver¬
waltung . 4

Möld . und leer« Zimmer
dringend g-Zucht. Woh-
irungsbüro Mäher . Anrch-
straße 7. 4772-4

Junger Bundcsbahnrr
sucht ab 15. November Mö¬
blierte ? Zimmer , eventuell
eine Schlasstell«. Zuschr.
unter „B . B. 4744" an die
Verwaltung . 4

Medizinerin sucht nette?
zentral gelegene? Zilmmer
zu annehmbarem Preis.
Zrischriften -vbeten unter
»Ungarin 4783" an die
Verwaltung . 4

Einsach oder teilweise
möbliert «? Zimmer sucht
B .-B --Amgeste Ist« : Wi tte
ifelfeft das Bett . Zuschristen
unter „Sofort 4737" au die
Derw . 4
Zimmer gesucht. Anschrist

unter „Ehirala 4780" an
die Verwaltung . 4

Eine ältere Frau sucht
unmöbl . Zimmer mit Koch¬
gelegenheit oder möbl. Ka¬
binett . Kirschental Nr . 6.

Junger Eisenbahner sucht
aus 15. November möblier¬
te» Zimmer . Zuschr. unter
..Eisenbahner 4748" an bi«
Verwaltung . 4

Äfferre Stellen
Persekte Verkänserlnnen

per Galanterie - ui>i>Spiek-
wareubramhe werde,, ge¬
gen holles Geholt auf sofort
gesucht. Unter „Kurzlvaren
S 213 a" an di« Verw. 5

Such« Frauen in allen
Orten »um Verkauf hygie¬
nischer Spezial -Artikel an
Privatfunbsdpist . Höchste
BeilbieiistmSglichkeit. Bron-
sis, G,nunden . Lanuastraße
Nr . 46. B ce-5

Guter Nebenverdienst.
Beabsichtige auch nach Ti¬
rol mein echte» Kornbrot
zu liefern und juche hie Ar
einen geeigneten Vertreter,
der in der LebenSmittel-
branche ohnehin reckt und
sich für diesen Nebeiwer-
dienst interessiert . Beloh¬
nung nach Nebereinkom-
men . Anfragen sind zu
richten an Han ? Wagner
in Sattkedt . Obcrösterreich.

W277,b°»
Ein Bundr »land für nur

300 8 bar erhirften Sie iü
Eenerälivkrtretiina . Näh.
Fisdiergafs« 27. l . Stock.
Täglich 6—7 Uhr abend?.
Andrassy . 10611«5

Köchln, die auch Haus¬
arbeit verrichtet , in Bür¬
gerhaus gesucht. Adresse
an den AuSkimsirtosesn
unter Nr . 4728. 5

Reisende, -Harnsierer.
Marktsahier . Nebenver-
dienftsuchende. Euer Rie¬
fenschlager für beginnende
Saison ist da ! Muster kür
70 Groschen in Marken.
Unter „H. K. 4748" an bi«
DeNvaltung . ö

Lelimildchen
gesucht.

Nu-r au» guter Fa-
mili«. AirfangSgehaU
monatlich 50 Schrl.
llng . Dorzusteklen
täglich zwischen 1 u
2 Uhr Strumpchauk

Palmer »,
Meranerstr . 1, 1. St.

10162

Aeltere« Rädchen , voll-
koumien gesund und hoch-
anständig ^ mit IahreSzeng-
Mlssen, da» isohr gut kocht
u. all« Hausarbeiten rein¬
lich verrichtet , zu drei Per¬
sonen auf sofort od. 1b. No-
venrber gesucht. Olvgeb. mit
Bild und Zeugnisisen an
Frau Maria Meßner , Kuf¬
stein. KranH-nhausgass« 11.

M 1500-7.
Starke , gesunde Frau

wird zum Wasche» gesncht.
Zuschriften erboten unter
„Gute Nachfrage 10688" an
di« Derwaftung . 5

Hartholz -Möbel. Speise¬
zimmer. Schlastzimmer in
solider Ausführung . Zir-
belzi-mrncr. Kredenzen. Kü¬
chen, 1 gebrauchte» Spcise-
zimiincr 500 8 au? Gefällig¬
keit zu verkaufen. Rubner.
Glasmalereistraß « Nr . i.

4/761-5

Verkäuferin , musikalisch
gebildet repräsentativ , aus
guten! Hanse, sucht Klavier-
und Grammophonhau » Jo¬
ses Feichoingcr. Blariini-
iignstraßr - l . Dorzustelsen
Von 9—12 Uhr . 4768-7-
Wohnditla n Innsbruck,

mieterfchutzifrei, mit frei-
werdender Wohnung frei¬
händig zu verkaufen. Zn-
schristen unter „Nr . 1753"
an die Berw . 5

Suche Posten al» Gastbos»
stlubennrödchen. am liebsten
Innsbruck od. Umgebung.
JahreSzeugnifje vorzuwei¬
sen. Angebot« unter „Tüch¬
tige 4657" an di« Derw. 6

Noch einige Posten sucht
für jetzt und später selb¬
ständige Stör schneid«rin.
Zuschriften unter »Fleißig
10679" a» die Berw . 6

Absolv. Handelsschülerin
mit Stenographie - ». Ma--
schursch rei bkenntnissen und
schöner Handschrift sucht
Posten al? Ansang ^konto-
ristin . Zuschriften erbeten
unter „DerirauenSfrstirdig
10687" an die Verw. 6

Anfängerin , der dreifach.
Buchizottung. Kurzschrift u.
de? Bchschiirschreihen? tun-
big. sucht ehesten? iti>Büro
unterzukammen . Uni . „Am
liebsten bei Rechtsanwalt
10691" o,i di« Verw. 6

Tüchtiger Tischler sucht
Dauerstelluirg , cverrt. auch
als Haustischler . Unter
..Stadt - oder Umgebnirg
10689" an die Derw. 6

Junger Mann sucht Be-
schästigupg als Hausdiener.
Schankbunsche u. dal . litt !.
„Dauerstellung 10881" an
dir Verwaltung . 6

Suche für sehr brave?,
kiirderiiebende? Nlädchen
sofort Stelle : selbe» hat 3-
jöhrige Lehrzeit kn Schnei¬
dergewerbe. Rubner , GlaS-
malercistraße 4. 4760-6
Mädchen vom Lande sucht

Posten at? Stütze der Haus¬
frau . Aidr.: -Sattler , Lie-
-beneggstraß« 12. 4. St . US.

!0685=6
Anständige Frau , die in

Privaihänsern bügeln und
putzen geht , sucht Posten.
Brief« unter „Nr . 4713" an
die Bciw . 6

Zu vmkolll«!
Diolin -Etui » In verschie¬

denen A-utzführnngsn in d.
Musckälienhandlg. Ringler
Anotomiestraße M 208-7

Obstkisten liefert billigst
Bahnhofsäge Hall i. Tirol.

3930-7
Mode-Ulster, Raglan »,

Boznermäntet 8 3ö.—, Ka-
melchaar- Wetterkrägen 28
Schilling und Steirerröcke
8 >25.— nur bei Welchen--
stetn. Iahnstraße 6. Trei¬
heiligen . H 62 62

Bindende Lesen
äußerst haltbar u. strapaz-

fährg!
Dauerbrandöfen

Musgradis"
meist gesucht, weil unüber¬
troffen I Konkurrenzlose

Preise!
Kochherd«

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-Fank-
hauisrr, Innsbruck , Bia-

diiktstraße 1.
M 72-7

Barchent » Unterhosen
8 4150, Flanellhenrden von
S 4ü0 austvärts . C. Saget,
Innsbruck , Maria -Dhere-
sien-Straße 27, Eingang
durch d. Haust -or. 10348-7

Bouerngefelchtes 4.80.
Hartwurst 3.—. Krakauer
4,30, prima Frankfurter
." .80, Knackwürste 2.80.
Mahr , Selcherei, Neumarkt
i. Hausruck. 5 Kg-Prvbe-
paket per Nachnahrn«.

M160 e-7

Ottomanen , in schönster
Auswahl , tadellos gearbei¬
tet , sehr billig . Bettwa¬
ren- und PolsterinöbelhauS
Herrische! Dürgerstraße 20.

10428-7
Rur eigene Erzeugung.

Große Auswahl von serti-
gen Knickerbocker. Breeches
und langen Hosen. Best«
Ausführung . Hcrrenkleidsr-
Niaßgeschir Andr .-Hoscr-
Strnße 10, Ecke Müllerstr.

9849-7

SMenaeiucks
Eine tüchtige, jüngere

Atagd. für Hausarbeit ober
eil? GasthauS-Abwoschrin
geeignet, sucht Stelle in
Juns >bruck vd. Umgebung.
.Kreszenz Graz . Harterhos,
Krandbitten -Hötting . 4742-6

Kinderwägen , lrernickett,
gesedert, elegant ausgestat-

I tet, sehr billig. Teichr.
^Herzog-Ottv -Stratze , unter¬

halb der Jnnbrücke.
10009-7

Eine jünger « Witwe sucht
Posten »u- Kindern oder
für ? Hau » Keine Lohnan-
sprüch . Rosa Bergmann.
Pradlerbarack « t'7/29.

4741-6

Köchin, die auch Haus¬
arbeiten verrichtet , sucht
Stelle . Briete erbeten un¬
ter „Lohn Nebensache4734"
an die Derw . 6

3. Stock, Jhtltna , 4766«4 j Nr . 10617,

Junger Metzgergehilie in.
tangeren ! Zeugnisse sucht
ehesten? Posten . Adresse an
den Auskunftstäseln unter

Wetterkrägen , Förster-
krägeNi. Hubertusmäntel
aus wasserdichtem Tiroler
Loben billigst . Dellemann.
Schlofsergassc. M 53-7

Herde und Lesen in jeder
Größe und Ausführung zu
billigsten Preisen hat stet?
lagernd Herde- und Oefen-
bauwerkstätt « Ant. Knauer,
Viaduktstraße Bg . 31.

10874-7

Für leidende Filfie
erstklassige wai-he und
warm gefütterte Schuhe.
Schuhhau ? R. Neuwirtb.
Meranerstrahc 9 (Laud-
hausstratze). M165 -7n mantel und Ko-ig zu verkaufen.
Angerzellaasse Nr . 10. bei
Zwanziger . Schuhmacher.

10849-7

Guter Jagdhund wegen
Abreise preiswert »u ver¬
kaufen. Adr. Fr ;. Knoll?-
eiseir, Polder ? Nr . 55, bei
Haü t. r . mm

Hau» in Prodi mit klei¬
ner freier Wohnung um
20.000 8. Hau» in Hötting
mit 31.000 8 zu verkaufen.
Realbüro F . Hanreich. Ma>
ria -LhcresieNl- Straße 22.
1. Stock. 4765-14

Aussatz. Sparkocher mit
Bratröhre , Zimmer - Dor-
satzösen „ASkv" lissert die
Herde- und Ofeirbauwerk-
stälte Ant Knauer . Vta-
buktstraß« Bg . 31. 10873-7

Buchen- und Fichtenbret.
ter biAlgst. Dahnhossäge
Hall 3029-7

Mäntel , Kostüm«, Klei¬
der Blrison etc., Ouaii-
tätSivare . kaust man am
billigsten Kletdersalon
Lntschouniga. Adamga-sse
Nr . 4, 1. Stock. Günstig«
ZahlüngSerkeichterungen.

3994-7

Zwei leichter« Pferd« (sür
Fiaker passend), evt. auch
einzeln bcllltg aibzngebon.
Rennweg Nr . 9. 4723-7

Bob!nwach», Stahlslpäne,
Fußi -vdenlacke. Pinsel . Le !»
färben, Gmaillacke. Blanr
Fix I . M . etc. in bester
Quafttät und »u billigsten
Preisen bei kack, und Farb-
handelS-Ges. m. b. H„
Inns -brnck. Sfifigafse 1L.

4718-7

«0 Lokalbaha-Sktien wer¬
den abgegeben. Nähere?
au» (Sesälligkett wir per¬
sönlich bei Josef Schwen-
dinger . Anichftrasi« Nr . 13,
4. Stock. Tel . 1582. 4719-7

Kinder » Schuhe, bekannt
stropapsAfig« Ware , bil¬
ligst« Preise . Delleurann.
Schlossergasse 3» A! 53.7

Fallobst sowie Klaubobst
im großen und Kernen zu
äriherst bilftgen Preisen.
Nisilgarten . Innstraße.

10882-7

2 neue Betten mit Drah :-
einsatz, 1 Kachelherd. ein
eiserner Tarn zu veikousen.
Nähr » ? Speckbacherstrahe
Nr . 29, 2. Stock M . 4716-7

! Billigst, kleinste Raten,
Rähvraschine« und Fahr¬
räder . Nbaniahikf28, 2. St.

4734-7

Möbel m verkanifen, ai?
Kommode. Waschltsch,
Nachtkaftt. Buchbindrr-
prefic . GlaSmalereislraß « 2.
Souterrain . 4759-7

Harte» Toppeckchlas,im¬
mer solne einzelne Mübet-
ftücke preiswert obzugeben.
Nboefie an den AuSkunftH-
taseln unter 10659. 7

Für 1V—ll^ ähr . Knaben
ist Wintermantel , Matro¬
senanzug und Windjacke
billig zu verkaufen. Adresse
an den AuSkunstStaiseln
unter 4756. 7

Korbgitter , 502 em breit,
250 cm hoch, günstig abzu-
gcben. Adresse an den Au?-
knnfiStaseln unter 4751. 7

3.4--K8 , Motor , Inns¬
brucker Spannung , wenig
gebraucht , foegen Aroschaf-
fung eine? größeren billig
vcrkäufiich/ Jc -h. Handl 'S
Nach?.. JnnSbrrrck. Seiler¬
gasse 12. 47S447

Passend für Geschenke!
Körbchen jeder Art . sowie
künstlerisch-c bemalt« T«k-
kerl liefert Riliyst ^ >eck-
bacherstraße 24, 1. Stock.

4782-7

■■ Z

Nealitätenverkehr
und Geldmarkt
Z» verkaufen: Schöner

HrrrichaftSsitz mit Park,
12 Minuten vom Dahnhose
einer verkehrsreichen Stabi
Unierin ntal ». Anzahbun g
50.000 8. Anbote unter
..Beck» W 284 %’ an di«
Perwal tung . 14

Schöner Bauernhos mit
Grund für 20 Stück Groß¬
vieh, 27 Jauch Wald . AI-
penrecht mit 18 Gräsern.
Obstgarten mit 130 Obst¬
bäumen . in schöner Lage
des Unterinntal », samt 14
Kühen, 3 Pferden . Fahr¬
nissen etc. inn ca. 60.000 8,
Anzahlg . 30.009 8, zu ver-
kausen. Auskünfte unter
1458 durch Rcalrtäteudüro
GenostenischaftSverband in
Innsbruck , Wilhekn -Greil-
Straße 14. 9699-14

Hypothekar - Darlehen,
größere und kleinere Be¬
träge . von 1000 S angefan-
gen fortlaufend günstig »u
vergeben. Dr . Pichler,
Pfarrvasse 3. 4775-14

Darlehen gesucht. 59.000
bi» 85.000 8 aus erst« Hhpo-
chek für Tiroler Herr-
schaftssttz. Airbote unter
„Goldam W 284 f" an die
Verwaltung . 14

Bis zu 80.000 8 werden
in Teildeträgen zu niedri¬
gen! Zin » gegen hppotheka,
rische Sicherstetlun« ver¬
geben. Unter „Eogu 10693"
an die Verw. 14

Hypothekar . Darlehen:
8 3000. 4W0, 5000, 600T»,
7000 sofort günstig zu Per-
gebrn. Dr . Pichler . Pfarr-
gasse 3. 4779-14

10.000 8 aus 1. Hypothek
sofort günstig zu vergeben
Dr . Pichler . Psarrgass « 8.

1778-14
10.000 bi» 12.000 8 auf

1 Hypothek für Innsbruck
oder Umgebung sofort sehr
günstig zu vergeben. Tr.
Pichler. Pfarngo -t'e 8.

4777-14

M.000 8 aus erste Hypo¬
thek sofort günstig zu
vergeben. Dr . Pichler,
Pfarrgass « 8. 4776-14

Su laufen octuchl
Drehbank, 1500 mm, für

Autonrechani-k, gut erhal¬
ten . sofort »u kaufen ge¬
sucht. M. Prautner . Erle »',
straße 16. 1. Stock. 4710-6

Herrenawzgge, Schuhe.
Leib- und Bettwäsche. Tep-
piche, Diöbel. Feldstecher,
Z- iß, Eoer , usw. kaust zu
den höäzstcn Preisen .Haberl.
Atülleri'traße 7. 10684-8

Gold, Silber , Platin u.
künstt. Zähne kaust (Höchst¬
preises Leopold Haidegger.
Sillgasse Nr . 9. 4027-8

Kaust schwarzen Tuch»
mantel (Offizier»mandeis,
neu oder wenig getrogen.
Angebote mit Preisangabe
unter „Uniform 10676" an
die Verw . 8

Guterhaltene Hartholz»
Schlafzimmermöbel zu kau-
stn gesucht. Unter „Drin¬
gend 4746" an die Verw . 8

Künstliche Zähn«! alt»
Gebisse. Gold- und Sibber-
schmuck. Brillanten , Zinn¬
geschirr kaust zu reellen
Preisen Haberl . Müllerstr.
Nr . 7 10683-8

flntem'cM
Berlitz-Schnle. Meraner-

stiaße 1. Zn der Berlitz-
Schul» lernen Sie ftemde
Sprachen schnell und ohne
Anstrengung . — Honorar
mäßig . 10490-11

Erfahren « Lehrkraft zur
Vorherettuna Kr Privat-
studium aüs Matura ge¬
sucht. Unter „Abendlicher
Unterricht 4771" an die
Verw . 11

Italienischer Unterricht
für ?l»känger und Fnrtge-
schritieue wird sehr gründ¬
lich nnd praktisch zu billi¬
gen Preisen erteilt . Nach-
hrlststmrdcn. Uebcrsetzungen
n. HandelSkorrrspondeuz.
Langjährige 7lu?landSpra-
xiS. BruneckevstratzeNr . 8.
Part . 4719-11

ScdcfticOcncs
Feine» Herbstwettcr für

Fcrhrradausfiüge ! (Fahr¬
rad -Verleihung Meinhard,
straße 3.) 10670-10

Strümpfe werden schnell
und btllia repariert . Höt-
tingergasse 5. 10634-10
„Ckauc Katz", Wei-nhauS,

Universitätstraß « 28. aller¬
best« Wein«. Lokal- und
Gasienschank. 9685-10

Hachschüler sucht entgelt¬
liche «-chreibmaschinenbe-
nützung (auch für Abend¬
stunden od. Mittagspairse ).
Karte an K. G. Klein , Neu«
Universität . 1087I8--10

Gebildeter Herr oder
Dame, mittleren After»,
guter Dioltnsipieler. von
guter .Klavierspielerin
ztoecks gemeinsamen Musi¬
zieren? gesucht. Adresse an
den AnÄKnfirtafsft « unter
Nr . 4762 1«

I . Sieiarek , Kladierban.
Techniker, Innsbruck , An»
breaS-Hofer-Straße Nr . 38
(seit 40 Jahren in Inns¬
brucks über nimmt Repara¬
turen , Belederungen nnd
Stimmungen von Flügeln,
Pianino ? u. Harmonium?
hier und auswärts . Erst¬
klassige Ausführung.

1658-10

Abschriften, Diktat«.
Schreibmaschinarbeiten n,
Vervielfäftigungen bWigst.
„Geomama ". Tewchlstr. 2.

3683-00

'BccluMnicfaai
Verloren wurde ein Gei¬

gendeckerl am kt. d». M . M >-
zngeben gegen Aelohnuna
DAserstraße 15. Bertold.

4SSMS

Mufflonet-
Pelz-Krägen
»rau . farbig , weiß
wieder eingelangt.
J. F. WIESER
Burggr »b«n 19.
M473_ .

z-
0 0

■ME1

Große Auswahi von

MM undmmi
Karl Eliuelen

Innsbruck, MuseumstrJ !4

Echt böhmische M228

Bettfedern
kaufen Sie gut nnd billig von 8 2.90 auf¬
wärts bis 7,u den feinsten Daunen bet

Joh. Schärmer’s Nachf.
fDOsbruck , Maria -Theresien -Straße 2.

Muster gratis . — Versand per Nachnahme.

47«ACHTUNG!
Ein Waggon hochprima australisches Ochsen ^ efnerfliiSCh
frisch eingelangt . Das Fleisch stammt von jüngsten Schlachtungen
und stellt sich deshalb dem hiesigen prima Ochsenfleisch gan * gleich¬
wertig . Erlaube mir gleichzeitig , meine Fleischpreise befeanntzugeben;

Hochprima austr. Gefrierfleisch. . . 81.60, 2.—, 2.40
Kalbfleisch(hiesig) . . 82.—, 2.40, 2.80
Schweinefleisch(hiesig) . ^, S 3.—, 3.40

„ Schaffieisch. 81 .50, 1.80, 2.—
Täglich frisches Faschiertes(gemischt) . . 8 2.40
sowie prima hiesiges Ochsenfleisch . Achtungsvoll

Hans Nungenast * Fleischhauer
Fleischbank : Marktplatz und Falimerayerstraße 10

w

n

ssmm

Größerer Bauernhos . voll¬
ständig arrondiert , mit 27
Joch Aecker u . Wiesen iür
20 « tück Großvieh , oben«
Loge, samt 10 Kühen, 2
Pferden . Fahrnissen , Ernte
etc. in Salzbürg -Laiid um
ca. 35.000 S, An, . 15.000
bis 20.000 S, zu verkaufen.
Auskunft unter 1472 durch
Reali tätenbü ro Een osscn-

! schaftfSverdand. Innsbruck,
j Wsth.-Greil -Straßc 14.
i 3906-14

Die Gemeinde Weiftenbach bei Reutte , Tirol , bringt am
Sonntag , den 14. November d. nachmittags Z Ahr, im Gasthof
„Bären " in Weißenbach die Gemeinde-Eigenjagd Weißenbach mit
Kienbichl, Nothlend , Birkental , Führenberg und Gaichtberg , in der
Katastralgemeinde Weißenbach im Ausmaß von ,1914 ha zur
öffentlichen Versteigerung.

Ausrufspreis des jährlichen Pachtschillings 4000 Schilling Die
Zagd wird auf die Dauer von 5 (fünf) Zähren versteigert.

Zeder Teilnehmer an der Versteigerung hat eine Bürgschaft
von 500 Schilling z»l erlegen. Nach Zusagung der Zagd hat der
Ersteher sofort den einjährigen Pachtschilling beim Bürgermeister¬
amt zu hinterlegen.

Es wird noch besonders bemerkt, daß das Gebiet wildreich ist,
.Hirsche, Nehe , Gemsen bejagt werden können und daß das Gebiet
auch an eine wildreiche Zagd, wie Schwarzwasser - nnd Tannheimer-
jagden anschließt.

Die näheren Bedingungen des Zagdpachtes liegen bei der
Bezirkshauptmannschaft Reutte und beim Bürgermeisteramt
Weißenbach zur Einsicht auf.

Zu einer regen Beteiligung ladet höflichst ein

kh . Der Bürgermeister Forcher.
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Schmerzerfüllt geben wir die traurige Nach¬
richt, daß unsere innigstgeliebte Mutter, Groß-
und Schwiegermutter, Schwester, Schwägerin,
Tante und Großtante, Frau

Marie Hofer
Metzgermeisterswitwe

nach langem, schwerem Leiden, jedoch unerwartet
schnell, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
im 75. Lebensjahre sanft entschlafen ist.

Die Beerdigung der teuren Verstorbenen findet
am Sonntag, den 7. November, um 3 Uhr nach¬
mittags , von der städtischen Leichenkapelle ausstatt.

Die hl. Seelenmessen werden am Montag, den
8. November, um 8 Uhr früh, in der Johannes¬
kirche gelesen.

Innsbruck, am 4. November 1926.
Joseflne Pissinger geb. Hofer

Amalie Rick geb. Hofer Marie Hofer
als Töchter

Julius Pissinger , Fleischhauer
Rudolf Rick, Direktor

als Schwiegersöhne
im Namen der Enkelkinder und übrigen

Verwandten.

Erste tirol , Leicbenbestattungsanstalt „Concordia"

Allen lieben Verwandten und Bekannten geben
wir tieferschüttert die traurige Nachricht vom
Tode unserer innigstgoliobten Gattin, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Betty Kienzlegeb.Schwaighofer
Konditorsgattin

welche nach zweitägigem Krankenlager, versehen
mit den Tröstungen unserer hl. Religion , heute,
abends halb 6 Uhr, im Schwerer Krankenhause
sanft lm Herrn entschlafen ist.

Die Beerdigung findet in Rattenberg am Sonn¬
tag, den 7. November, 8 Uhr nachmittags , vom
Trauerhause aus statt.

Der hl. Seelengottesdicnst wird am Montag, um
8 Uhr früh, in der Stadtpfarrkirche abgehalten.

Um stilles Beileid bitten in tiefster Trauer
Fritz Kienzie als Gatte

Familien Amann, Cornet, Sammwald,
Kienzle -Giitinger.

Rattenberg, Bregenz, Innsbruck, Steyr,
Anhausen (Württemberg), 3. November 1926.

■1736

Tieferschüttert geben wir hiermit Nachricht,
daß unsere innigstgeliehte , herzensgute Mutter,
bezw. Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerin und Tante, Frau

Nothburga Wwe.Weidacher
geb. Peintner

heute nach langem, schwerem Leiden und Emp¬
fang der hl. Sterbesakramente im 59. Lebensjahre
gottergeben verschieden ist.

Die Beerdigung findet am Samstag, den 6. No¬
vember, um 3 Uhr nachmittags, von der Leichen¬
kapelle des städt. Friedhofes aus statt.

Die hi. Seelenmessen werden am Dienstag, den
9. November, um 8 Uhr früh, in der St Jakobs-
Stadtpfarrkirche gelesen.

Innsbruck, am 4. November 1926.

Die tieftrauernd Hinterbliebenen.
Lelchanbest . „Pietät “. M. Winkler jr ., Anichstr . 1._

ErstklassigeFieber-
Thermometer
Minuten-Maxima, mit Milchglasskala und
gelber Kapillare, daher sehr deutlich ab¬

lesbar,

jedes Stück reichsamtlich geprüft,
einschließlich polierter Nickelhülse S 3.—,

sowie

Thermometeru. FlUssigkeitswagen
für alle Zwecke billigst im

Institut für Optik and Photographie
W. MILLER

Meranerstraße 3. S 850a

Marie

WILLE
Innsbruck, Innrain 19

empfiehlt K401

Damen-Spangenhemd, Chiffon . .
Damen-Ach8elschlußhemd, Chiffon
Damen-Achselschlußhemd, Flanell
Danien-Priina-Flanellhemd m. Aermc
Damen-Flanell -Nachthemd
Damen-Barchenthose . .
Damen-Nacht.Jacke, Chiffon
Damcn-Nachtjacke, Flanell
Damen-Barchentnnterrock .
Damen-Leibchen, gestrickt
Damen-Strümpfe . . . . .
Damen-Bundschürzen . .
Schöne Lüster-Kleiderschiirze
Damen-Barchcntkleider, prima
Frima Barchent-Kopftücher ,
Mädchen-Flanellhemdchen ,
Mädchen-Flanellhoserl . , ,
Mädchen-Waschschürzl . . .
Reizende KIndertüehl mit Bildern
Knabenhcniden, Flanell . . .
Knabcnuuterhose, Flanell . ,
Kinder-Wollsockcrl . . . .
Färbige Taschentücher . . .
Flanell -Herrenhemden, prima
Herren-Unterhosen, Mollino .
Herren-Unterliosen, Flanell .
Herren-Socken, extra starke
Herren-Hosenträger . . . .
Herren-Sockenhäitcr . . . .
Herren-Taschentücher, weiß und färhig —.I
Schöne Barchent-Leintücher
Kompl. Baumwoll-Leintuch .
Kompl. Damast-Bettbezüge .
Kompl. Damast-Polsterbezüge
Kompl. Chiffon-Polsterbezüge mit

Säumchen.
Windelflanell, weiß, per Meter

ln

3.20
3.90
5.—
4.50
3.50
4.50
4.80
5.—
2.50
1.—
2.40

12 .—
9.30
1.40
1.60
2.-

—.35
3.20
2.80
2.30

—.35
5.59
3.50
4.80
1.50
1.20
1.40

5.60
4.50

13.—
4.-

3.-
1.-
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Eine lehrreiche Geschichte in 10 Bildern
Der Kaffee war auch gar nicht schlecht.
Nur etwas bitter — sagt Frau Specht.
Da sprach die gute Dante Nolt«:
Helene, was ich sagen wollte,
Ich kann mir denken, wie 's gekommen.
Du hast zuviel  Tltze genommen.
Daher rührt auch die Bitternis.
Merk dir. daß Titze sparsam ist.

Fortsetzung In ein« Woche an der gleichen Stelle. .

Titze Feigenkasfee— Feinste Kaffeemütze.

Tic letzten Neuheiten!
Sriitzte Auswahl!
Besonders billig!

UM
MMlW 25-27

Großhandlungshaus$.Freudenfel$&Co.
Innsbruck, Museumstraße 1—3,1 . St.

*

Beste Bezagsgyelle1 Wieilrakiiiiter
von Manufaktur -, kurz -, Wirk- und Modewaren

S37I

TanzinstitutH.Wergles
Leitung : Herr Richard Konstant.

Sonntag, den 7. November, und jeden folgen¬
den Sonntag

im Lehrsaal Hotel Viktoria.
Privatstunden und Kurse jederzeit.

Auskunft: Tägl. von 2—7 Uhr im Lehrsaal.
47i

Lee unv TOttm
in guten , aromatischen
Oualftöten sowie gar . ech¬
ten. alten Jamaika - Rum
billigst : Äoh. Handl 's
Nachf.. JnnKnuek , Seiler-
gasse 12. M166

Zirka 500C Kilo erstklas¬
siges, haltbares 10526

in gröberen und kleineren
Quantitäten hat »u verlau¬
sen Obstbauverein Prutz.

Suche stillen Teilhaber
für mein gutgehendes Kurz- und Mode¬
warengeschäft mit einer Einlage von zirka

10.000 bis 15.000 8.
Unter »Günstige Kapitalsanlage 4764“ an

die Verwaltung dieses Blattes.

Moderne Mantelkleider
*

in allen Größen stets lagernd, billigst bei
F. Ellskases , Anichstraße 10, 1. Stock.
B 38b E 2748/26

Versteigerungsedikt.
Am 6. November l. I ., vormittags halb 9 Uhr,

werden beim gefertigten Gerichte, Echulstrahe 1,
Zimmer Nr. 75, öffentlich versteigert:

Strümpfe , Socken. Kinderleibchen, Hosenträger,
Selbstbinder , einige Rucksäcke, ein Dainenkleid,
ein Paar Ski mit Stödlen , ein Eispickel, ein
45 Meter langes Seil , zwei Jagdgewehre , ein Re¬
volver, eine Korbflasche, einige Holzhacken, eine
gröbere Anzahl verschiedener Damenhüte , eine
Briefmarkensammlung , einige Bilder und andere
Gegenstände.

Bezirksgericht Innsbruck
Zustell- und Exekutionsabteilung

am 4. November 1928.
—Blech «, Justizsekretär.

Dr. med . univers.
Hans Baur

ehemaliger Abteilungsarzt der chirurgi¬
schen, gynäkologischen und geburtshilf¬

lichen Klinik,
eröffnet am 3. November 1926

seine Privatpraxis
Innsbruck, Saggengasse 30.

Ordiniert an Wochentagen von 8 bis 10 Uhr
vormittags uud 3 bis 4 Uhr nachmittags.
An Sonn- und Feiertagen von 9 bis 10 Uhr

vormittags. B 6h

Gebe dem P. T. Publikum von Pradl und
Innsbruck bekannt, daß ich am 6. November

1. J. meine

Fleischhauerei
und Selcherei

in der Gabelsbergerstraße 21
eröffne.

Es wird mein eifrigstes Bestreben sein,
die P. T. Kunden durch nur prima Ware
und solide Bedienung zufriedenzustellen.

Ich bitte um recht zahlreichen Zuspruch
und zeichne

hochachtungsvoll
Hans Hftrfoager
Fleischhauerei und Selcherei
Pradl , Gabelsbergerstraße 21.

4720

Klaviere
PiarJnos, Harmonium: am preh
urürdlfltten aus erster Hand bei
Schneider&Söhne

KJ avierfabrik seit 1885
Wien—Linz
Innsbruck

LeopoldstraBe 44
Reparaturen
Stimmungen

sorgfält igst

KJavierfa

4

Radio
2-Röhrenapparat,

sehr Iautflarf . empfängt
mit Zimmerantenne alle
maßgebenden eur-op. Sta¬
tionen mit oder ohne Bat¬
terien sehr preiswert zu
vevkausen. Erzh .-Eugen,
Straße 11a. Tür 9. Ha 1S-7

Hotel Maria Theresia —Schwemme
Billiger Ausschank

Gösser Speziaibräu - Gösser Stiftsbräu
!IHIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIII!IIIII!IIIIIIIIIIIIIIII!IIIIIIIIIIIIIII!III!1!IIIIIIIIIII!!IIIIIIIIIIIIII!IIIIIII|[|I!IIIIIII1III!IIIIIIIIIIIIIIIII

per Liter 40 Groschen M115

*
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